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Pinehas Sapir in Kfar Saba 
zur letzten Ruhe gebettet 


16 -Uhr nachmittags men hohe Beamte. Mitglieder Der Bürgermeister von Kfarj : 
der ehemalige israeKscbe 'der Regierung and.-der Jewish Saba, Seew Geller, sprach Wor-i. 
'■ './minister Pinehas Sapir in Agency, Gäste ans dein Ans- te des Gedenkens und wies auf! 

1 Saba zur letzten Rühe ge- fand and ' zahlr eiche Bürger vob die tiefe Bindung hin. die Sapir I 
—Bei der Beerdjgnng nah» Kfar Satoä telL * > zu seinem Wnhmrt urr-** c-jfc * 1 


•ifl*:.. ,i.. :c _ 


zmm ;s 


Bei der Beerdigung nab-1 Kfar Sabä tett. zu seinem Wohnort Kfar Sabaj 

^^hatte. Die Bestattung lag in den 
1 k ..' • ‘ . Händen des MilitSrrflbbinates. 

^ ritscher Schiffsoffizier ans Griechenland Oberrabbiner am nnm 

Gebete sagte. 

verschwand spurlos im Irak | Der Sarg Sapirs war am 

..... Vortag vor den Bräjane Ha’uraa 
* jüdische Schiösoffizjer irakischen . Greazbeamten er- j n Jerusalem aufgcsiellt worden.! 
^ Cohen, der mit dem grie- sucht, , mit ihm zu kommen, als wo Tausende von Bürgern und 
Schiff ,Jörin” am 29. er semen Pa» vorlegte. Der Ka- Mitglieder aller offiziellen Stel- 
Dff . Basra im Irak ehjtrafybe- pitän des- Schiffes versuchte, len des Landes vorbeidefnierten. 

“ ^^icb nicht mehr an Bord während der Anwesenheit des um dem Verstorbenen die letzte 
rhtffes, als dieses am & Schiffes W3 Irak, mit den Be- Ehre zu erweisen. 

ans Basra wieder -arä- hörden in" Kontakt zu kommen. Gemeinsam trauerten die Ke¬ 
il seine weitere Fahrt an- dies gelang ihm nicht - gierung und die Exekutive der 

" o. Es ist anztmdameh, dass nun- Jewish Agency in gemeinsamer 

: griechische Frachter führ- mehr die griechische ■ Regierung Sitzung um den verstorbenen I 
en für den Irak an Bord, ihren, diplomatischen und kon- Vorsitzenden der Jewish Agency | 
n Basra ankerte. Gemein- solaren Repräsentanten, im Irak und der Leitung der Zionisti-i 
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fieberhafte Verhandlungen in Washington 
zum Abschluss des Interimsabkommens 

Kissinger duerfte naechsie Woche kommen — Rabin verschiebt Oesterreich-Besuch 


n Basra ankerte. Gemein- sxuaren Repräsentanten im Irak und der Leitung der Zionist!-: j n Washington und in den \ Nahostreise beginnen, um die I Fortschritte zu verzeichnen. Die [wie vor, wie gestern abend be¬ 
it der übrigen Mannschaft Anweisung erteilen. winJ, festzä- scheu Weltorganisation, den frü-j Hauptstädten Westeuropas warj letzten Details zn klären und i Verhandlungen um die Militär- kannt wurde, dass man ihnen er- 

“ er ans Rhodos in Grie- stellen, was aus dem Schiffsoffi- bereu Finanzminister Israels,; man gestern abend davon über- j den Vertrag unterzeichnen zu I und Wirtschaftshilfe, welche die laubt, ihre Streitkräfte weiter 

id stammende Cohen an zier Cohen gewordrä ist. Pinehas Sapir. j zeugt, dass sich die Verhandlun- 1 lassen. In Wien wurde gestern j USA Israel im nächsten Jahre vonuarschiercn zn fassen, als das 

wurde sofort von dem zwischen Israel and den Ver-! behauptet, dass Israels Minister-; gewähren werden, dauern auch von Israel und dun Vereinigten 

~~ —--— _ - w [ einigten Staaten über ein neues j Präsident lizehak Rabin seine! weiter an. In Washington meinte Staaten vorgcschlagen ist, Den- 

yrRUKTOREN DER GUR" Zahal ist ÖUf ölte Moosilichkclfcil TeöabkoinnieB zwischen Jernsa- Oesterreich - Reise, die in derjman gestern abend, die Ameri- noch dürfte es auch darüber 



klimm 


7TRUKTOREN DER 
LANDWIRTSCHAFT 

^BEIDEN WIEDER YOrbOfOitGt hem und dass bereits am Wo-! fe verschieben wird. Der Staats-1 samtsumme dieser Unterstützung kehen geben, die dazu führen 

" rund "20 Millionen IL chenendc ein völliges Ucbercin-! besuch wird einige Wochen spä- mit rund zwei Milliarden Dollar könnten, das Abkommen nicht 

sich die Schäden belau- .Jsraels Armee muss auf alle mal auf die ausserordentliche Be- kommen erreicht sein wird. Un-jter .stattfinden. [beziffern. zu unterzeichnen. Inzwischen 

Se durch die Sanktionen Möglichkeiten vorbereitet sein deutung bin, die nach wie vor die mittelbar darauf wird Prof. Ken- j _ .. ^ j Das Kabinett wird vor Sonn- konferierte Dr. Kissinger mit 

- Iraktoren des Landwirt- und ist das auch"— sagte ge- Infanterie für jede Armee jeden iy Kissinger, der Außenminister I . er J !'' 0 tl?lc ~5 r • tag nicht zusammeirtreten, dürfte Abgeordneten und Senatoren 

ainisterhims entstanden stem." bei der Beendigung eines Landes hat. der Vereinigteu Staaten, seine ur trdoltragen. Dr.Zwi: g^,. Wochenbeginn einen über die Möglichkeit einer ame- 

Offizieiskunes für. Infanterie- ■ e a AataiiiOtHmtz ^11: ^ d m2W -? n . j ausführlichen Bericht erhalten rikanischcn Besatzung in den 

gestern arbeiten die in- Kommandanten. der General- ’j. . cr a ^ nkan,s ™f n und dann das Abkommen, so ALirmstationen zwischen beiden 

en wieder. Ihre Vertreter Stabschef, Raw-Aluf M orde chai /1K ‘ a 1 cin ^ J ? ? ‘ fe °'. ™ dorl w-ie es sich zu diesem Zeitpunkt Streitkräften anf der Sinaihalb» 

• chneten in Tel Aviv eine V ttC FU t-L 61111 II £ lOFuOFt j f^echun S en über die P«ro-‘ darbielea wIrd Wie «nscl und auch Präsident Ford 

nkunft wonach jeder von ö I R * d ^E [d^ Cr i' veit die Kn**« be! De- begann. sich mit Kongressver- 

ifort eine Vorauszahlung „Zur Zeit stehen w-ir vor allen H •• 1 « *11 J 11 1 7 V ba,te dariibc r am Tage darauf tretem über diese Möglichkeit zu 

30 IL für die Unterhalts- nur erdenklichen- Möglichkeiten, KUCKtrilt Ü 6 F K 6 gl 6 FlUlg linse! zu führen. Dbst^in nah^! SCh ° n f* E« läli -= u ^ ^.erhalten da hierzu die Zu- 

, ihrer Fahraeuge erhalt, eine Regeltmc im Nahen Osten , ^ L«.: n . r--™««!.. _ zu erteilen haben wird, steht zur SDmmung beider H&user des 

nderkommission soll bis herbeizuführen und eine solche Tn einer wEridämng an die is-| in bezug auf das neue Abtom- - ^ vaii-™« e c of7 rt a ^Hf Zeit nocb mcbt fesL amerikanischen Parlamentes not- 

«ptember eine endgültige Regelung könnte friedb'cbe L5- raeliscbe Oeffentlichkeit" forder-j men. welches zwZeit zwischen fc-j ^ , . Die Aegypter verlangen nach wendig wäre, 

g ihrer Forderungen fin- SSTwt £ d “ °b.«te Wtm»; r«l und A^p.cn vorbei,» j ^ - -n r »- -■ ^ , 

T* ‘.SSINCEE; WARNT - tj SlJkäha. Ll iS« vor- R “‘* rf ü'- «• * >«- S^rdct. Daher miiae alle, on-; « 

»«.DIE SOWJETS bereifet zu «in find dafür aor- ^ d « S “! K i ! tr "°" ,n,en . ™ rd ™''“^i Diele, begleitet v^ d^ltehü-i 

unerikanische Aussenmi- wfr in ied^r Hinsicht", fiiirte * srael au ^ das sclnr * nile beein-. haupt nur denkbar ist, um die- _- -_._I 


GUR; Zahal ist auf alle Moeglichkeiten 
vorbereitet 


lern and Kairo ihrem Ende »ä-: nächsten Woche stattfmden soll-’kaner würden letztlich die Ge-| letzten Eudes kaum Schwicrig- 
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Offlzieialrorses für . Infanterie- 
gestero arbeiten die in- Kommandanten, der General¬ 
en wieder. Ihre Vertreter Stabschef, . Raw-Aluf Morde chai 
chneten in Tel Aviv eine Gir. 
nkunft. wonach jeder von 

ifort eine Vorauszahlung -„Zur Zeit stehen wir vor allen. 
30 IL für die Unterhalts- nU r erdenklichen Möglichkeiten, 
ihrer Fahrzeuge erhält, eine Regelung im Nahen Osten 
nderkomm ission soll bisj Herbeizuführen und eine solche 


Chernt-Leitnng fordert 
Rücktritt der Regierung 


L E T Z T EI\1 


unerikanische Aussenmi-[gen wir in jeder Hinsicht", fügte 



-fenry Kissinger warnte er hinyh- 
jetunion rn scharfen Wor-, 
r‘ einer Eininen^nng in . 'Baw-A 
I durch Untersühzung 
mmunisten. Eine solche . U 
würde nicht mir den 


se Regierung wegzubringen. 


STÜNDEN 


Raw-Aluf Gdr wicS libch rin 


SlC trächtigr. j se Regierung wegzubringen. ' ^ craier des Aussenministeriums ..... 

Die Leitang der Cbcritt meint.! -Die Sicherheit des gebeenl^ 0 ““"“: und Am “«T 1 ? T a ’l ?»»»» *“ r Z»« “ber die Lege 

in- dass'die : BeschlösM des Kabinetts,' Volkes ist in sehr ere.thbfterj d ” r t'r“T SET*! "eS“? f* l “ ds - »*>« 

TimnirrmnnnnnimimnnnnnfinnnnnnnnfTnnnr 1 W"“ hrfjmht" heisst es in dem^* Gespräche mit Staatssekretär J. Raumsonde „Wiking" auf den fig noch entschlossen zu sein, 
. . -- T . D , - - Beschluss der Obersten Leitung Sisoo und.dessen Adjulanten wei- Mais verscbobeD. Der Abschuss nicht direkt zu intervenieren, 

dnrcit Oie TAr“Linie der Ch erU L Es müsse all« Pr- ter ' und auch 5md ' W1 ° Bencht ' des unbemannten Raumschiffes Ein Repräsentant der Roten 


Wieder Erdoel durch die TAP-Linie ^.| ter - und auch sind, wie Bericht- des unbemannten Raumschiffes Ein Repräsentant der Roten 

wurde nicht nur den . , „ . sc hehen was denkbar eKcheint.’ erstalter “* dcr amerikanischen der Amerikaner musste bereits Khmer, der Staaispartei Kam- 

«zen mdeqpmla, «he ^ Morä^ könnenden des Ltbanon s^cherstellen und ™ Ha,!pü,tBdl mitteilcn ' ertebIicbe zweimal wegen technischer Män- bodschas. traf in Peking ein. um 

erst auf der Konferenz. Woche wird die TAP-Lfae ihre erst danach dafür sorgen, dass um natur zu sorgen, dass Israel aiifM«*ohpn mit A*m n r ;„„ n ™ 

, _____it.e._ t- _ ___x-_ j __.,c pme Renenmo prhalfp Jio ^ir-\ntteemeeiteima n nnMteimMtimemeMme S ® 1 aur-,escüooen werden. mit dem Prinzen Sihanotlk ZU 


lsinkl angenommen war- ErdölbeÜefernng Europas, vom auch die Europäer, die darauf c j ne Regierung erhalte, die für 
idem auch keineswegs im Hafen Zitfon im LBbanon aus seit Wochen gewartet hatten, eii- dle Sicherheit aller Bürger ein- 
: des portngresisehen «weder aafnebmen. wie gestern ne Neubelieferung mit diesem ( Tnrt - 


liegen. in Beirat bekannt wurde. Petroleum erhalten, 

ich forderte H. Kissinger Zoerst allerdings soll das Pe- Znerst werden 50.000 Fässer 
i Senatoren, die ameri- troleum, das durch diese Erdöl- täglich aus der Leitung kommen, 
:n Budgetmittel nicht zu leitnog. konunL für die nächsten spater will man den Umfang auf 
iken. zwei Monate die Bedürfnüsse eine Million Fässer steigern. 

NEU V JETZT AUCH DIE ERFRISCHENDE 


ARABISCHE LAENDER 

NEHMEN GEGEN SINAI- Bankzins in Deutschland nur fT“ ^ ppc " “ a * t ™" 1 e “ r ' RuVkkehTdeV Prinzen nächKam' 

ABKOMMEN STELLUNG noch 4 Prozent anstelle von bis- ^ Augcnschemhch hatten die 

Ehre ganze Reibe arabischer her 414 ProzenL Eltern verlangt ein Lebenszei- 

Staafen nehmen zur Zeit gegen Die Währung der Türkei wur- f hen ZD erba]tetl - hcvo S sie sich — ——umnuaam 

ein neues Abktzmmen zwischen de auf 14.50 TL zum Dollar ” e T?' t crüären ’ das Lösegeld zu PAJ1S-ZIEHUNG 

Israel und Aegypten, über die abgewertet, der Schwarzkurs für . _ M Das Los Nr 471859 «ewann 

Lage im Sinai. Stellung, wie aus den Dollar beträgt jedoch bis zu b ”|^ e Fregatten pas- gestrigen Pajis-Ziehune 

einem Artikel hervorgeht, der 25 TL Die Türkei hat sich wie slerten den Snezkanal, « ^ IS 

gestern in der grossen Kairoer Israel für die schleichende Ab- J Lttelmeer ans ids Rote ^ A(j j da5 ^ Qs Nr ^07509 
Tageszeitung .AI Ahram** er-'Wertung entschieden, leidet aber ^ r ,e . s fflnd die er s te n bri- ]j 100 000 JL und das 

schien. jetzt besonders unter dem .Ab- Kriegsschiffe, die seit der 

Diese Länder beschuldigen brach der guten Beziehungen Wiedereröffnung des Kanals Lo J Endziffer 1 

»"Sr « ** ■« - d= n usa. S“ n M S“ er ta I ” disch '” 

um den „Zionisten zu helfen”, uzean r^nren. fOhne Gewähr) 

ihre Ziele durchzusetzen. Die SCHOSTAKOWITSCH Tausende von Flüchtlingen rn _ nruuinnru ^ ^ 

ägyptische Zeitung wendet sich BEERDIGT treffen aus Angola in Südafrika I 

gegen diese arabischen Regie- Unter den Klängen der „Un- eiD - Kämpfe zwischen der | ENSCH WESTER ' 

ruxrgen und meint, dass die Zeit; vollendeten” von Schubert und pro-sowjetischen und der natio- j | 

gekommen sei. alles zu tun. was j der Hymne der Sowjetunion wur- nalistischen Untergrund-Kampf- j nimmt chronisch Kranke mitj 

überhaupt nur möglich ist, um j de der Komponist Dimitri Scho- Sruppc den Charakter eines Vollpension und ärztlicher j 

eine Epoche der Beruhigung im j stakowitsch in Moskau zu Gra- Bürgerkrieges angenommen ha- | j Behandlung. Tel. 236913 j 

Nahen Osten zu schaffen. [be getragen. Einer seiner Freun- ben. Zaire liefert der anti-so- ! ganztägig, tauch samstags.) {j 

Das Blatt beschuldigt „gewis- [ de bezeiebnete den im Alter von wjetiseben Gruppe Waffen, die ! nnnnnnnnnnnnnnnnnrm ^ inimnf ^ 

se Kreise innerhalb der arabi-[69 Jahren verstorbenen Meister per Flugzeugen gebracht wer- 

sehen Gemeinschaft”, sie gingen! als das „Gewissen der sowjetj- den. ! 

unverantwortlich vor und ver-Ischen Musik". Etwa 250 Trau- Die drille argentinische Re- | Zahle Höchstpreise jj 

suchten, Entwicklungen zn stö- emde fanden sieb an seinem giertmg in einem einzigen Monat | fürJUDAICA }, 

ren, die dazu bestimmt .sind, ei- Grabe, das neben dem der gros- wurde gestern gebildet und von £ Bücher jüdischen Inhalts !! 
ne ganz neue Epoche im Nahen sen russischen Schriftsteller liegt, Präsidentin Peron bestätigt Die | in deutscher Sprache j 

Osten .einzuleiten. ein. ' führenden Militärs des Landes 5 SINAI. Allmbv 72 ! 


DEUTSCHLAND SFNKT DSe Sam Bronf- konferieren Bisher haben Mei- 

B^NKZdSlN^ man an die Ehern des ^^Verschiedenheiten zw.schen 

i"^ e rdÄ, d ^ «r^Trs 

Öch 4 ° , pr™t“ a ™ Z AttcenKbeinljcb Ml die “ r /“ ^^ 

er 414 Prozent. Eltera verlaa * t em Lebenszei- 0C,USl - na vernmaen. 

DÜ. wsiinm. Hör tüfL-o; eben zd erhalten, bevor sie sich mwmiim bmbhwmihwi 


PAJ1S-ZIEHUNG 
Das Los Nr. 471S59 gewann 


menthoi 


r * # , ; 
- ^ ■ 


Mtfc.-** 


V-H .!■. ... - 

■ JwJr.lf.' 1t 


• • - ,r * *“■ ' 
■ U. 1 :*»• T 


*v - Jk> 


v- 

s - 


— ,• — V 


k>.t C..,a 




fOhne Gewähr) 


; KRANKENSCHWESTER ! 

j nimmt chronisch Kranke mit 
Vollpension und ärztlicher 
Behandlung. Tel. 236913 
ganztägig, »auch samstags.) 
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Ein neues Mitglied der TIME-Famiiie 
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Die ISRAEL NACHRICHTEN und ihre Leser nehmen Anlei] an 
der Trauer der Familie und des ganzen Volkes anlässlich des Ablebens von 

P INCH AS SAPIR 

dem Mann der Tat, der so viel für unseren Staat und seine Bevölkerung 
geleistet hat 

Diese Anzeige wül die Gefühle der Leser unserer Zeitung im In- 
und Ausland ausdracken, weil die Regierung, die Knesset, die Sochnut, 
die Zionistische Organisation, das Finanzministeriuin. das Handels- und 
Industrie-Ministerium und andere nationale und Regierungs-Insdtiiüonen cs 
nicht. für notwendig erachtet harten, ihr Mitgefühl den Lesern unserer 
Zeitung in und ausserhalb Israels zum Tode dieses Mannes zum Ausdruck 
zu bringen, der durch seine Arbeit und Leistling mehr als alle anderen 
mit dem Weltjndenrum verbanden and stets um die Schaffung von Ein¬ 
nahmequellen u. Aufnahmemögüchkeiteii für neue Einwanderer bemüht war 


Zahle Höchstpreise 
für U1DA1CA 

Bücher jüdischen Inhalts 
in deutscher Sprache 
SINAI, AUenby 72 
TcL 623 622, Tel Aviv 


Die Lösung des Getränke- £ 
Problems im Sommer in , 1 
;! Fabriken und öffentlichen !; 
,; Institutionen ;' 

|! Kalt und sprudelnd j 
aus den modernen Automaten 
| »MIZOMAT, Tel. 03-1598941 
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Verbüfignngsaktion wurde nur 

lückenhaft durehgeführt 


Steuervorteile 1 
fuer Besitzer vot 


lückenhaft durehgefukrt mst£'| 

Nicht aOe Selbstbedienangs-, und den Selbstbedienungsläden l festzus teilen sind. aber jetzt nur noch wenig Ans- Zusa mm en mit dieser Vä5f 

läden haben die VerbDligmigs-' bestehen. Ausserdem haben auch Eine neue VcrtjilÜgungsaktion sicht, dass sich auch die anderen feat ü c hu ug der Staoerbehörif 

KEIN ZWEIFEL UEBER -ton und Jerusalem deutlich ab-’??* 0 “ dkses Mooata “ dem nicht alle Produzenten, die|vor den Feiertagen, beginnend Läden durch dieses Kontairrem- würfe jedoch verlambart, da* 

SAOATS ABSIHHTFV i eekühlt hahen Positiv für Ford! Masse dnrebgefiihrt, wie sie zu-, billigeren rmportzucker verwen- am 25. August, wurde inzwi- angebot veranlasst sehen werden, praktisch nur em Drittel "fi 

Zu sehr unte^™ Be-' rtHtf Äe “Z er a 7T*'~Z den P-snach-j sehen von den Selbstbedienungs- J^aUs w^entliche P^snach- ?Dcra ahJenden Betfebe /* 

wertuncen ai. 7 .. h 'Amt einen Gromeil der vrr ™ d lndustnemimster Chaim, lass gewährt. Einige Finnen laden angekündigt Die Liste! lasse zu gewahren. Auch die. diesem Datum an alte Geschäft 

Een im HinMiel-** fl Zeitun " , ceea nee ne n Autorität und B " ,eT hat ielzt “ De Nari, P™- haben allerdings in Aussicht ge- enthält wiedemm Hunderte von Vermutung, dass sofort nach den | bücher führen müssen. Fnr <S 

“„L “ :z"~ zt *■* ^ !*««">■ — * „»Kr s, ***,. ™ w«. *»■ f**,«, ^ r™» ^ fibrigm dise Vnpf &ta, 

raeiisefa ä*vmisrh Ti K? 8 Klagen in diesem Sinne ka-! Verbilligungsaktion anschJiessen andere Getränke. Süssigkeiten erheblich aasteigen werden, ist ^ vom Jahre 1577 aaS 

mens Wäbrtd eiiabKom- • MANGELNDE INITIATIVE men zunächst von MdK Mosche j werden.' ' ' und Konserven. Eine Dose To- durchaus ernst zu nehmen. Eine d j ngs werfen schon jetzt. Ati 

ter darin, einen Seh ».?'| GEGEN DDE PLO Schacbal, dem Vorsitzenden des! Minister Barlev betont aus- matenmark soll Z.B. anstelle der grossen Verkaufsorganisaiio- Zeichnungen ohne Belege - djfi 

tone Friede h "k ^ 'j- - Haarcz kritisiert die Art und Konsumentenausschusses. Esjdrücklich. dass nur solche Er- von 2.75 EL nur Doch 1.99 IL neu bat jetzt offen zugegeben, n^r von der Sterarhefefa 

anderen -tn « 56 'k' e * 0 "f- D “ ie : Weise, mit der die Regierung S^S hier vor allem um Erzeug-] Zeugnisse in die offiziellen Ver- kosreu. dass sie derzeit nur zwei Prozent anerkannt und haben eine E* 

n-“tien Abk aucö m,t dläS ® m ! gegen die Aufnahme der PLOjUisse der grossen Speiseöl-Pro-1 Öffentlichungen über die Ver- ihres Umsatzes als Gewinn be- Schätzung zur Folge. ; 

keinen er i«n internationalen Organisado-j duzenien, die in den Laden des billigungsaktion aufgenommen Entgegen den Erwartungen zu halten kann, nach Abzug der Besatzer von Regtstrfokäaq 

fe ndliche V ° I i, , ™ rer ' neB v orgegangen ist. Es fehlte. Konsumverbandes, der im Dan- wurden, deren neue Preise in Beginn der Preisnachlässe in den Steuern sogar mir noch 0,86 % erhalten jetzt wesentlich« Stomp 

■ j 1 en a nß abserücfcl . an der nötigen Energie und Ans- und Scharon-Bezirk praktisch voran gegangenen Besprechungen Selbstbedienungsläden besteht : Reingewinn verblei bL vorteile. Es mnss sich hiob 

s na - r\et _t-_._- ■ A___ -__, _ 


AJ Harnisch 1 K • v ! dauer - OFf ens ' c lulich bat man! eine Monopolstellung besitzt im gegenseitigen Einverständnis aber um einen anerkanntes Sa 

da nmchmar glaubt nicht 1 zu | ari g e gezögert und keine keineswegs billiger verkauft wer- festgelegt worden sind. Daher dardtyp handeln. Den Gtscbäfii 

^ hC,,ern eindeutige Haltung gegen den den. Auch die Leiterin der Ver- j soll jetzt in jedem einzelnen . _ ' . „ . J teöen wird daher eine faettn 

,. Ä T andl “ n e eB kommen Vormarsch der PLO eingenom-j fcaufsorganisanonen der Hi-j Falle nadFigeprüft werden. IndUSmGllG 11110 HlSTiKinit gCg&ü dige Beratung vor dem Aut* 

n • p ■ daS VJ. ‘''men. sodass selbst diejenigen stadrut hat diese Klage bestä-j warum diese Uebereinkunft empfohlen. Der Kankrös «r 

Sfflai.p\r« te Av7? c' ^ en i Organisationen, die uns unter-! tigen müssen. Die Verweigerung! nicht überall eingehalten wurde - Steuerreform-Ge$0tZ aber als steuerbefreite Ana« 

,j K - ar-srat1 . on | stützen wollten, dazu nicht mehr, einer Verbilligung ist besonders ] und sogar jetzL zwei Wochen _ f ung anerkannt und zwar-ta 

T ’I "h a j C “ 1 ™' d ' e akt . ,ve |™«ande waren und den arabi-1 unverständlich. weil durchaus ■ nach dem vereinbarten Beginn Sowohl die Industriellen wie welligen Preissitoation vorziehen. M 20.000 IL im ersten Jal 

f'" a me der V SA an der ^ er " sehen Forderungen nachgegeben keine MeLnungsverschiedenhei-j der Aktion, noch keinerlei An-j-iacb die Histadnrt warnten die Die Histadrut muss anf der Si-! vv-ährend der Restbetrag zo w 

vir il ung des Abkommens haben. ' ten zwischen den Lieferfinnen ‘ Zeichen für eine Preiskorrektur! n«rienin<r vor einer eesetdicben cherune des Realeinkommens be-! 


Industrielle und Histadrut gegen 
Steuerreform-Gesetz 


und die Ausdehnung der Gül-. 
tiekeibdatier des Vertrages auf 
drei Jabre. Der Vorschlag des 
l.ikud. die ägyptischen und 
amerikanischen Forderungen 
voll umfänglich zurückzuweisen. 
t '“ne eine Verschärfung der 
■' tuatron bis zum neuerlichen 

usbnich der Feindseligkeiten 
zur Folge. 

Ganz andere Ansichten ver- 


ten zwischen den Lieferfirmen ‘ Zeichen für eine Preiskorrektur j Regierung vor einer gesetzlichen cherung des Realeinkommens be-j g | c [ c b en Teilen in den darauffc 

- n „ r -rr-nnnnnnnnn-nnnnfinnn nr- ! Festlegung der Nettobezüge. sieben, dessen Höhe niemals auf genden Jahren V0Q dfiT rwhnr 

Die Steuerreform entsprechend dem Wege vorgefasster Nonnen mensteuer abgesetzt vrerdt 
1 11 • . - J den Ben Scbacbar-Empfehhingenj festgelegt werden kann. kam. . 

Annifiaftrai SlilpölP dPII soll am kommenden Montag 

.UlUflilUlÜUU UVU Knesset in einer Sondersitzung; Die aSKARA und GRABSTEINSETZUNG fiir 

• # IFITF TT a ' s Gesetzesvoriage tmterbreltet 

iinll von MdK Hammer ; drei Lesnngen verabschiedet we-il Jehuda Feldblnm 

schloss sich auch Oberrabbmer Ueh. Aber Mitglieder des Rabbi- dw ’ Nettotezüg] 1 und die Cholon^^Treffnu^rt^ 3 wf’uh^ 

Goren dieser Ansicht an. Seine natsrates waren durchaus nicht längcmng der Tnrifabkommen ?• ih f T TreffpDIlkt 1M " 3 00 Uhr Mchm - 

Begründung ist praktisch die der Meinung, dass sie sich einem eingeschlossen werden. ne osor * vranAivn Fmrvf at ir’Fi? 

gleiche wie die der drei RNP- ..Diktat" des Justizberate* fügen! M 

Minictar h*r*Uc iiivap Jar! rv_: n.Li.:_ _i_! Ahrntiam SfihaVlt der PraSl- HANNOVERANER IN J 5 R 4 EL 


Oberster Rabbinatsrat billigte den 
Regierungsbeitritt von MdK Hammer 


: i“S£i Regierangsbeitritt von MdK Hammer IsHSss] 

zur Folge den - Hierbei soll die Sicherung 

Ganz andere Ansichten ver I Dw 0bcrslc Rabbinatsrat hat schloss sich auch Oberrabbmer Ueh. Aber Mitglieder des Rabbi- der Nettobezüge und die Ver¬ 
tritt Hazofe. der'nicht an die ,d *“ Re S ierun S5 beitritt von MdK Go™ dicser Ansicht an. Seine natsrates waren durchaus nicht längcmng der Tnrifabkommen 
friedlichen Absichten der . „ ! Sc ' H,u “ Hammer B n4 8 ehcissen - Begründung ist praktisch die der Meinung, dass sie sich einem eingeschlossen werden, 
her pi-iiht in oinJ w J DieSCS Glllachtcn - um das - cleiche wfe dic dcr drei R NP- ..Diktat" des Justizberaters fügen i 

R-den h r «; ,c, " en ? tzlen : die jungen Mitglieder der RNP j Minister, die bereits zuvor der müssten. Drei Rabbiner nahmen Abraham Schawit, der Prast- 

“ . J Maa * d ® u ^‘- h " e ‘ gebeten hatten, war von Oberrab-I Regiertmg beigetreten waren: ln die bereits vorgerückte Stunde. dent des Tndustriellenverbandes. 

n ; -t ' ? aSS ff “ i . Ce 7 zu ' biner Schlomo Goren verteidigt einer Periode, in der Schicksals- zum Anlass, die Sitzung zu ver- 1 würde in einem solchen Gesetz 

r ,c ™ . ’ . e . cr worden und hatte einstimmrge hafte Entscheidungen über die lassen, worauf die übrigen Rats-, das Ende der Steuerreform se- 

sil ^ seine eits zu einem ne- gefunden. Allerdings Zukunft Israels fallen, müssen mitglieder erklärten, dass die hen. Besonders beunruhigt Ihn. | 

>t w,t V |f rp r > CÜ nahm Oberrabbiner Ovadia Jo- alle politischen Strömungen in Entscheidung aufgeschoben wer- dass gerade der Dienstleistungs- 

e . ^ a a spne wei er in ro- ^ j er sich zur Zeit auf einer der Regierung vertreten sein, den müsse. s sektor, der schon so viele Pro- 

un_cn gegen uns aus. ie von ^ us i aru j,i re i se befindet, an dieser Ausser einem Wirken für die Zuvor war jedoch eine Kom-!b1eme in die Lohnpolitik ge- 
v ** Sitzung nicht teil. Sicherung der Grenzen des Ver- misslon gebildet worden. die j bracht hat. herbei als Norm. 

~r • , en ,.... .. . Die Religiös-Nationale Par- heissenen Landes wurde den zwölf Rabbiner, dic nicht ailce- gelten soll. Für die Beziehnngea 1 


Anlässlich des 2. Jahrestages nach dem Ableben anseres 
lieben Sohnes und Bruders 

Diördsi Joram Welles 

fHadassim) 

findet die ASKARA Mittwoch. 20. August 1975. um 


*■' 7 - . j. , . . Die Religiös-Nationale Par- heissenen Landes wurde den zwölf Rabbiner, dic nicht allge- gelten soll- Für die Beziehungen I findet die ASKARA Mittwoch. 20. August 1975. tnn 

■ iestre ® mit tei hatte die Frage eines Regie- jungen • RNP-Mitglied er aus- mein als überragende Lehrer der 1 zwischen Arbeitgeber und Ar- I-»5.00'Uhr nachm., auf-dem Friedhof Schikun Watürio. 

....lem neues "ommen an rung^beitritts bereits vor mehr drücklicb'-sruferlegt. eine reli- Thora anerkannt sind, zu Stadt- ; beitnehmer können nicht die I Natania, statt. 

visiert, ist laut Hamodia• eine - - »* 1 «; Pahhlnais- __... . ... ■ _ 1 ._I nnmn 


_ . . ...... als einem Jahr dem Rabbinais-; gionsgeseizlibh einwandfreie rabbinern ernennen kann. Alle; deichen Grundsätze gelten wie 

..rL litln pTciZr rat zur 'Beurteilung vorgelegU Formulierung der Frage, wer Kandidaten haben bereits- die i für Beamte, deren Gehalt 
c’ t in ,inpr Damals war die Antwort ent- Jude ist und damit das Bürger- Zustimmung von Oberrabbmer I schliesslich von der Regierung 

«■hw-ren wirtö-hiftiirhen KA**- schieden ablehnend. Dr. Serach recht m Israel besitzt herbeizu- Goren erhalten, aber nur etwa auf Kosten der Staatsbürger be- 
m Wahrhaftig und auch die Kues- führen. die Hälfte von Oberrabbiner zahlt wirf. 

«riffln Ti™ J5 setabgeordneten Sevulun Ham- NOCH KEINE LIZENZ FUER Josef . Diese können daher die Jeruclnm Mescbel. der Gene- 

ndiprli.'hpn Anshnirh Hpp FpinH- raer und Dr ' Ichnda Ben '^ leir E-AW AUERBACH endgültige Vollmacht erst erhal- ralsekretär der Histadrut. würfe 


Die ELTERN und BRÜDER 


Wir geben bekannt, dass die GRABSTEINSETZUNG 
und ASKARA nach unserem unvergesslichen 


nn.prii.-hpn A„cKnirk rf.r raer una "*■ Jcnuud D . k.\y* AutKuAvn endgültige Vollmacht erst erhal- ralsekretär der Histadrut. wurde |«||||| Mi 

Seligkeiten mit Israel nicht re- hielten sich bis , ’ ela . “ d '^ CS Die bereits fest erwartete Ver- ten _ nac bdem Oberrabbiner Jo- einer Gesetzgebung die Beibehal- PAUL fPCTCtZj DERMER ^ I 

Gl,tachlen und verwe, g ert « der längerung der A mtsvoll macht sef von xiner Auslandsreise zu- tung des Grundsatzes der Aus- , 7* J J WW1IIIW* Mt 

d.ent i,t. Dies ist der wahre Hra- Regierunss1c oaIition ihre Unter- fQ r Raw - Abra ham Dov Auer- rücfcgekehrt ist. handlung entsprechend der je- BanUa/Czertnnisch — Czernowrtz — Kirjat Motzkto 

tersrund ^des sehr vordergrundi- stötzimg _ Innenminister Dr. Jo- b£ i, a j s R ab biner von Tiberias 18 - August 1975. um 4.00 Ubr nachm., auf dem Fnedhd 

« ISmUS Sadat f- . sef Burg. Religionsminister Dr. Wljrde allerdincs auf dieser Sit- Zur-Schalom stattfindet. 

"5r- InürferTrauer " ebeMutter -1 »*• “• — M 

S SZffiM —-««-« c - ni f , L Sr \T ,s CO r,änECrt - E L L Y (Esther) S PIE L M A N N I ^s. dermer 

“-T -» ^ T: SSÜS "flaOHENBERGl I «■ - — 


. ... -. . . scheu vertoroene wuuiuui»"- • uDcrraDPiner josei nane zn-ar 

AcsypM sem ^ppeltes Sp„] “ C taar,i fla«»» die Lize m bereit, verfährt,! 

fortsetzL obwohl em neues Ab- 111,1 .. ... I ,_, ... __ _ .... 

kommen sehr nahe scheint Wir Hoch einige Monate spater zu doch Oberrabbmer Goren ve - 

müssen die Drohungen aus allen d " _ Ueberzeugung. dass der I s.chcrte. dass scine TL.ntcJjhnft | 

arabischen Lagern ernst nehmen, Rabbinatsrat die RNP in dl f 5 f r [|'“ *T inzwischen hirte derl 
denn es besteht die Gefahr, dass Politischen Grundsatzfrage n,c ^ r in i 

ihnen eines Taees wieder Taten fesllecen könne und traten in Justizberater der R.grenmg in 
foleen werden. .Mibetracht der sicherheilspoliti- einem Gutachten festgelegt. dass j 

FORD BTT FT ISRAEL sehen Situation wieder der Re- keinerlei Einwände gegen die j 
NICot'SiS eicrung bei. Auf den zugesagten Verlängerung der Vollmachten! 

In einer Bilanz des ersten Werten Ministerposten musste rar Raw Auerbach bestehen. Der 
■\mtsiahres von US-Präsident di® R?,,p °ber verzichten. Religionsminister hielt dieses 

Amtsjahres von U ^ . , T , Minister Gutachten bereits für verbmd- 

Ford kommt Dawar zur nieder- rslacn aem ,ooc von MinBier . ——— 

schlagenden Erkenntnis, dass Chasani w-urde die Frage einer 

einer der treoesten Freunde Is- M^rbe.t der gesamten RNP in Kfo?® SB&Jl 

raels im Kongress offensichtlich JP?« er " e ^ p ^ u f. 1L n.»» 

nicht imstande war, diese Hai- Sowohl die jungen RNP-Mnglie- ,50?ei B0H6 

tune auch als Präsident der Ver- der we auch Raw Jeh “ da Dem BeaärLsgericht Tel-Avh 
einigten Staaten beiznbehalten. Koofc. der als ihr geistiger Leiter warde eine Klage auf Zahlung j 
Es steht ausser Zweifel, dass in «“*• hab « n «h«n|*r DMdeadea eingereicht, die; 

diesen zwölf Monaten sich die Standpunkt geändert. Nun [y 0n der „Solei Bone"-Baugesell- 

Beziehungen zwischen Wasbing- «RHIfn I SChaft ” KeK ^ t . worden * ted - . 

■MiAAUmiHBF ( Bei der Emission der Akuen 


In tiefer Trauer teilen wir mit. dass unsere liebe Mutter, 
Schwester, Grossmutter 


BanÜa/Czenemusch — Czenumhz — Kirjat Moizkh) 
am 18. August 1975, um 4.00 Ubr nachm., auf dem Friedhof 
Zur-Schalom stattfindet. 

Sonderautobus von Kirjat Motzkiu. Massadastr. 20- 
mn 3.45 Uhr nachm. 

SUSI DERMER 

Sohn und Schwiegertochter 


NOTIZEN 


--- . _ . ._,n-?< war von Dividenden im Verhält- 

| n r ■ i Am Sonntag. 17. August IV#5 . _ D . 

DEAL sprichl nm 20.15 Uhr. im Heim ™ ». den C“™« d . ,e Rede ; 

ab Aufmerksamkeit von der ^ ßnej Brit-Logen. Esther Ha- ®“ “" era G “ amt ®« fl ^ Tra 
Reise oder als Festgeschenke „jalka Str. 7 fNäbe Dizengoff- 70 .* 1, ^’ 0 “ cn ^ J*' llrden - s 
für Freunde und Bekannte S atz) Akt.enbes.teera aber nur l.R 

nAvoisxTWTrorv _ _, _. A. .. Millionen IL ausgezahlt. 


BONBONNIEREN 


Sie zahlen weder Zoll, noch i scher Kontakte. 

Übergewicht und erhalten [ . ... 

die Ware garantiert frisch. ( Deutsches 
Erhältlich in Supcrmarkets y. j O JERl 
auseewählten Fachgeschäften. w 

Import Agency Lanj- Collfn 

JON ATI Lap 

Toi Ariv. Reine*.* Str. 4 erhälll 

Tel. 24 41 I Steimatzkj B 


M. BIEL (Martin Bielsl d) — - . | 

Redakteur der ..Israel Nach, ich- ZWEI MILLIONEN Ijl. I 

ten”, über seine Reise in die VERGEUDET f 

Bundesrepublik Vor zwei Jahren importierte, 

„Mri RABIN „Solei Bone” eine Maschine, diel 

IN DELtTSCHLAND" bei den Arbeiten an der Ajalon-, 
Für Nicht-Mitglieder wirf ein Schnellstrasse von Tel Aviv für 
Unkosten beitrag von IL 5 erho- Ausbohrungen der Zeraenffun- 
ben. J>ie Beregnung”. Verband damente eingesetzt werden sollte, 
zur Förderung Israelisch-Dcut- ^um preis von zwei Millionen 
scher Kontakte. IL. Nach einer Arbeitsleistung 

. »im-i. • . ».'■ — — von nur 50 Metern versagte die 

Deutsches Taschenbuch Maschine, weil sie für einen sol- 
O JERUSALEM chen Boden nicht geeignet war. 

von Sie befindet sich immer noch 

Larry Collms/Dominique : au f dem Baugelände neben dem 
Lapierre. j Südbahnbof der Eisenbahn, an- 

erhältlich bei brauchbar und schon recht ver- 

Steimutzkj Buchhandlungen \ rostet, weü sie auch nicht ab- 

j transportiert werden kann. 


plötzlich im Ausland verstorben ist- 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
HANN AH JAFFE (Hohenberg) 

und JAAKOV 

KÄTHE HAMMER (Hezroni) 

Die Beerdigung findet Sonntag, 17. August 1975, um 
10.00 Uhr vorm., vom Haupteiugang. alter Friedhof Chof 
Hakannel. Haifa aus statt. 

Von Beileid besuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Unsere geliebte Mutter und Grossmutter 

Klara Bnchholz 

Caernowitz — Haifa 


ist von uns gegangen. 

Die Beerdigung findet heute, Freitag. 15. August 1975, 
um 11.00 Uhr, auf dem Friedhof in Zur Schalom statt. 
Sonde rau tob us vom R am bam-Hospital um 10.15 Uhr. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Unser lieber Schwager und Onkel 

Martin Davidsohn 

hat uns für imm er verlassen. 


Die Beerdigung findet heute, Freitag, 15. August 1975, 
um 10.30 Uhr vorm., auf dem Friedhof in Ramot Ha- 
schawim statt. 

DIE TRAUERNDE FA MILIE 
1 in Israel tmd im Ausland 


Anlässlich der 5CHLOSCHIM nach dem Ableben un¬ 
seres teuren 

MOSCHE EISIG 

Sohn von Meir 


findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG Sonntag, 
17. August 1975, um 5.00 Uhr nachm., auf dem Friedhof 
Kfar Samir, Haifa, statt 

Sonderautobus ab Tel Chaistr. 22, am 4.30 Uhr nachm, 
DIE TRAUERNDE FAMHÄ 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
unserer teuren 

AMALIA GÜTHERZ 

geh. FRäNKEL 

findet die GRABSTEINSETZUNG und ASKARA Montag- 
18. August 1975, um 1630 Uhr nachm., auf dem Friedi » 1 
Kfar Samir, Haifa, statt. 

Sonderautobus steht um 16.00 Uhr am TnaoerbaJft 
Hagihorimstr. 71a zur Verfügung. 

Wir danken allen für die uns erwiesene Anteilnahme- 


Im Namen der Familie 

Im in» und' Ausland 

Gatt« DANIEL GUlBERZ 
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I »Demoralisierung Israels« • Ziel der 

arabischen Staaten 
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Jehada Feld! 


... *■ 


;-4, 4*W 

:&-> -Si! 


" ^ht gegen die .Waffen. ,1s- 
> iuss sich unsere Strato- 
.'’^hren. Wir znBssea dar 

enpotentiaJ <Ies jüdi- 
r- . . Staate» demoralisieren. 

' issen zeigen, dass Israel 
Helm für die Jo- 
und auf diese Weise 
‘ nistischc Ideal ad absnr- 
... ’ i: hren. Gelingt es ms, Ihr 

" jeh menschlich zu er- 
w - v.l. so wird die Hilfe-für 
" ius dem Auslande sehr 

zurückgeben". Diese 
.Tndea sich in einem Ar- 
‘ n der Offizier Haytbam 

in der in Beirat er-’ 
‘den Zeitschrift "Palä- 
' . . dien“ veröffentlicht 

. - ' Ayubi ist ein Palästinen- 

■■. ^ früher in der syrischen 
-. „ /-diente und nachher die 
,, . *■ der mDitäriscben Opo- 
. _ _ "*■ ’*• innerhalb der "Votks- 
. J T zsfrom“ (Gruppe Dr. 
’’ -•) übernahm. Ayubi ist, 

■ ' r tdet seiner radialen 
if (fassungen, für die 
”■ > des etappeoweisen Vor- 
" “':Sr die langsame Er- 
•- .jng der bradisdien Po- 
'■ Wenn man an die lao- 
/erhantfliroßcn über ein 
■^^^^mmen auf der Sinai- 
-..^3 'denkt, wird man in 
~Veise an Ayubis Ge- 
rmnert. 

' gehört zwar za ■ einer 
aJsten Gruppen bei den 
' -nsern, er wird jedoch. 

- -j als Müitarkonunenta- 
Rang betrachtet. Ans 
: i: r gründe hat Professor 
■ in dem neuesten 

—Araber“ wichtige 
Ayubis Artikel über- 


■ *a+: 


. ............. . «d veröffentlichen las- 

rraman Institut 

Diordsi JoraihäoÄ'^b“ 

... .. .. üre des Heftes 5 der 

v Israel—Araber" nach 

st erinnert Wir Beben 
NdstaJ^tf und X&iSften 
_ Jas. alte Europa zurück. 

' ‘ d vergessen wir, dass 1 
■Mm Nahen' Osten tefht- 
beobachten nicht die 
jen und Veränderun- 


f [ 35 seinen Namen tragt 
mif fi C r M r t - ,der Fnedensforscbung 
Iff U 0 V |I ' II. In der Praxis bat 



jenseits der Grenzen 
gehen. Erfreulicher¬ 
chen mehrere . Sfn- 
e in unserem Lande, 
augel zu beheben und 
"er des Unwissens zu 
-’:hen. Zu den Paten un- 
ates gehört io gewis- 
ange Präsident Harry 
der 1948 als erster b- 
.xannte und auf dessen 
“’e hin Israel seine er- 
- ü:i c 1C von den USA bekam, 
at Israel nie besucht, 
rt wollte er in in set- 
patbiebewerisen nicht 
ber er erklärte sich 


Von YAGHIN 


geu Dokumente der Pälästina- 
Befreiungsorganiaaiioa and al¬ 
le ihre Beschösse veröffentlich¬ 
te. Dort kann der Leser immer 
wieder feststellen, dass die PLO 
einen ’*demofcratisch j wehli- 
cben** Staat erstrebt, in dem 
die Demokratie sich darin lus- 
serL dass sie für '“zionistische 
Imperialisten“ nicht güL. Das 
jetzt erschienene Heft S bringt 
ausser dem Artikel von Al Ayu¬ 
bi über die Strategie der Pa¬ 
lästinenser, eine Untersuchung 
über die siebenjährige Tätigkeit 
der "Voiksbefreitragsfront“ (Dr. 
Rabasch) — verbunden mit 
viel Selbstkritik, aber aigleich 
m'a der Entschlossenheit, unter 
keinen Umständen die Existenz 
Israels hinzonehmen. Auch die 
übrigen Artikel, die meist von 
PLO-Führem stammen,- - sind 
den Aspekten des Kampfes ge¬ 
gen Israel gewidmet. 

Im ersten Heft der Serie wa- 
ren mehrere Aufsätze gegen den 
Beschluss 242 des Sicherheits¬ 
rats veröffentlicht worden, den 
die Araber unter kernen Um¬ 
ständen -als Basis für eine Re¬ 
gelung des. Palästinaproblems ak¬ 
zeptieren sollten. Das zweite 
Heft brachte eine grosse Aus¬ 
wahl von- Artikeln über die 
^Lehren des Jom Kippur-Krie¬ 


ges" in arabischer Sicht. Dort 
äussenen sich zahlreiche Ver¬ 
fasser über die r militärische 
und kulturelle Umwälzung“, 
die nach ihrer Meinung für 
die arabische Weh mit dem 



DR. GEORGE HABASCH: 

siebenjaehrige Taetigfceit — ml 
weiter entschlossen, Israels Exi¬ 
stenz nicht anzuerkennen. 

Jom Kippur-Krieg verbunden 
war. Hochstimmung. “‘Über¬ 
windung der Furcht“ und Stei¬ 
gerung der Moral — sind die 
Empfindungen, die in diesen 
Artikeln immer .wiederkehren. 

Blick in eine 
unbekannte Welt 


Prof. Harkabi, seine Mitarbei¬ 
ter und die Übersetzer haben ' sehen Lager beherrscht. 


dem hebräischen Leser den Ein¬ 
blick in eine unbekannte Welt 
eröffnet und verdienen dafür 
den Dank aller, die sich für 
die Probleme des Nahen Ostens 
interessieren. 

Die. Hebräische Universität, 
das Truman-Instkui und die Re¬ 
gierung sollten nach Mi ne In 
und Wegen suchen, um wenig¬ 
stens einen Ten des Materials 
ancb in europäische Sprachen 
aa übersetzen und es einem 
noch weiteren Leserkreis zu¬ 
gänglich zu machen. In Groß¬ 
britannien haben kürzlich die 
Parteigänger der Araber Chri¬ 
stoph er Mayhew und Michael 
Adam», die sieb als Orientali¬ 
sten . in wissenschaftlichem Ge¬ 
wände geben. Israel der Verfäl¬ 
scht] Dg der Tatsachen über die 
Araber and den Nahen Osten 
bescbaldigt 

Derartigen Angriffen soll 
man «lebt mit blosser Polemik, 
sondern mit gut unterbautem 
Reirtkmdetid and gründlicher 
wnsensdiaftllcber Forschung 
entgegen treten. Die Gruppe der 
Professoren unter Führung von 
Haricabi bat hier wichtige Ar¬ 
beit geleistet. Hoffentlich er¬ 
scheinen bald weitere Hefte der 
Serie “Israel — Araber“ und 
Übersetzungen in andere Spra¬ 
chen, die der Welt zeigen kön¬ 
nen, wie feindselig auch heute 
jenseits der Grenzen gedacht 
wird und wie sehr der Glaube 
an die mögliche Zerstörung Is¬ 
raels immer noch Kommentato¬ 
ren und Publizisten im arabi- 


Veranstaltungen in Tel Aviv mnessen vom 
Bnerger selbst endeckt werden 


Die Stadtverwaltung von Je¬ 
rusalem schickt Monat für Mo¬ 
nat, jedem Haushalteine—Bro-.‘ 
schare-.ins Haus, -in den.ah© Er¬ 
eignisse und Veranstaltungen 
j^Ttfjgeführt sind. .-Aoch-.-die 
Stadtverwaltung von Haifa ver¬ 
öffentlicht ihren Veranstaltangs- 
kalender in grossen Inseraten. 
Aber die Stadtverwaltung von 
Tel Aviv überlässt es jedem ein¬ 
zelnen, auf eine Forschungsrei¬ 
se nach lohnenden VcraiBtal- 
fiungcD zu gehen. Selbst Im 
städtischen Informationsbüro ist 
nur ein Wandkalender mit den 
Ausstellungen und den Theater¬ 
vorstellungen zu sehen und be¬ 
stenfalls ein Touristenführer in 
englischer Sprache — für das 
ganze Land (Tbis Weeik in Is¬ 
rael**) erhäklkb, in (fern sich 
über Tel Aviv aber nur recht we¬ 
nig finden lasst. 

Dabei brauchte sich Tel Aviv 


iverstanden* dass in durchaus nicht zu schä m e n . 


ein Institut gegründet 
iS seinen Namen trägt 


Institut nicht mit ail- 
Friedensuntersu- 
bescbäftigf, sondern 
•v'der Erforschung der 
.. des Naben Ostens zo- 
In Zusammenarbeit 
Hebräischen Uaiversi- 
- n das Tnwnan Insti- 
rie "Israel—Araber" 
-eben, deren Hefte dem 
Israel Übersetzung!! 
sehen Quellen bringen 
in die Gedanken der 
und Publizisten uns©: 
»artänder einführen, 
abende Kraft bei dem 
Projekt ‘ist Professor 
der jetzt ein akade- 
: r erieniahr an der Stao- 
rsität in- Kalifornien 
und deswegen auch 
:rteidigungsministerium 
. hat». Zusammen mit 
** ret ein Redaktiotttkol- 
■.' dem die Professoren 
laer. Professor Mo- 
* (letzt Chef des Tn> 
tutes). Emsumel Stwan 
Msnr Porat anzehören. 

. .■■ aiente «fer PLO 

izt hat das Institut 
e der Reibe "Israel — 

, ’^berausgebracHt. Das 
i nimmt eine Sonder- 
r r in. da es alle dnehti- 


Fäst jeden Tag stehen sehr vie¬ 
le Son^erveranstalt tmgen auf 
dem PrograoHn. sogar solche oh¬ 
ne Eintrittsgeld. Ein Zentrum 
liegt um den Ausstell ougspark 
nördlich des Jarkou-Flusses. An 
zwei Abenden, nach dem Schab¬ 
bai und am Dienstag, werden 
dort die Pakfekoszerte (“Ztifej 
Gan") geboten. Der Anfang 
war recht vielverheissend, zu¬ 
nächst ein deutsches Jugeodor- 
chester, das klassische Musik 
recht eindrucksvoll spielte, 
danach erstklassige lateinameri¬ 
kanische Ensembles, darunter 
"Los Paraguayos" — kostenlos, 
aber dann ging es mehr, und 
mehr zum Pop. von Rabbi 
Cariebach and Mffitüror- 
chestern bis za Schlagerstars 
und Um Kultom. Doch wer 
Glück hat. findet’ vielleicht 
noch ein paar gute Program¬ 
me. Nur eine Decke sollte man 
mii nehmen, vielleicht ancb. ein 
Kissen oder sar einen Faltstuhl, 
denn der Zuschauerraum ist dort 
ein herrlicher Rasen. Aber der 
Zutritt Ist immer und das' Par¬ 
ken des Wagens zumindest 
manchmal kostenlos. 

JUGENDSTTADT UND 
LUNAPARK 

Gegenüber, im eigentlichen 
Ausstcliungsgeländc. hat sch 
die Jugendstadt etabliert- ln der 
Hauptsache sucht dort das Mi¬ 
litär die Jugend für Waffengat- 


Vou ELAN HAMEIRI 


itionsleitung: J. E. Pahnon, M. Biel, Alice Schwatz 


ttragen zu interessieren, die nur 
wenige -Freiwillige ajHiehea, 
lässt aber dafür das neue „Ga- 
ül“-Sturmgewehr in die Hand 
oebmen, einen Tankmotor auf- 
beuien und sieb selber auf dem 
Fcmsebscbirm sehen. Sonst gibt 
es einige Sportplätze und sehr 
viele Buden, die einen Saison- 
Ausverkauf von Boutique-Über¬ 
schüssen begannen. Offenbar 
finden dort auch die Jugendli¬ 
chen nicht sehr viel Sehenswer¬ 
tes und wechseln daher schnell 
zum benachbarten Lanapnfc 
über. Dort ist das kostenlose 
Zuscbauen fast ebenso lustig wie 
das bezahlte MTnun. Dies gilt 
vor allem für die grosse 
Rutschbahn, auf der wagemuti¬ 
ge Benutzer fast immer in Ra¬ 
ten ans Ziel kommen — zuerst 
die Schube mit den Plateausoh¬ 
len. dann der Rutscher selbst, 
manchmal sogar noch mit sei¬ 
nem Hemd bekleidet, und zu¬ 
letzt der Sack, auf dem er ei¬ 
gentlich sitzen sollte. Für ande¬ 
re Wagemutige gibt es die To¬ 
deswand. elektrische Autos nnd 
alle anderen Rummelplatz-At¬ 
traktionen. für die bequemeren 
Zeitgenossen ein Riesenrad, viel 
bescheidener allerdings als im 
Prater zu Wien. Klnderkarns- 
selle drehen fast immer teer 
ihre Runden. Derzeit kann man 
auch mit einer Schwebebahn fah¬ 
ren. 

Ebenfalls für Kinder ist der 
Abentenerpark am Südufer des 
Jarkoos (Schikun Bavif) zu 
empfehlen — ein Idealpiatz für 
Pfadfmder-Ambitionen,. dazu 
Sportgeräte, auch für Erwach¬ 
sene. und sogar ein kleiner 
Zoo mit eintr "Bambi“-Fami¬ 
lie. Seit einigen Monaten gibt 
« auch noch einen Lun apart 
für Kinder auf dem Dach des 
Schalom-Hochhanses P*Meyr- 
land“), Eintritt and Panorama 

frei. 

MEERESSTRAND UND 
RIESENFISCH 

Dazwischen liegt natürlich 


der Meeresstrand, der jetzt 
recht sauber gehalten und täg- 
Jidt geharkt wird, sodass man. 
sich nicht ■ mehr nach jedem 
Baden selber'Wegen der -Tcer- 
fleoken - in die chemische Rei¬ 
mrag begeben muss. Empfehlens¬ 
wert sind vor allem der Hü¬ 
ten Strand und der Gordon- 
strand. aber bei Oberfüllung 
sind am* die anderen Badege¬ 
legenheiten entlang der Hajar- 
kon-Strasse nicht zu verschmä¬ 
hen. Voreicht ist allerdings am 
Platze, denn die Wellen des 
Mittckneeres können, einen 
nicht ganz perfekten Schwim¬ 
mer leicht an die Steine der 
neuen Wellenbrecher werfen. 
Wer Geld ansgeben wiii, kann 
natürlich ins Bassinbad gehen 
und jetzt ancb mit einem Boot 
ansfahren. Für Kinder gibt es 
noch einen Riesenfisch am 
Strand nördlich von Jaffa, aber 
der zugesagte Park muss bis zur 
letzten Ausbaustufe noch etwas 
warten. 

Mittel punto der offiziellen 
Ereignisse ist natürlich der 
Platz vor der Stadtverwaltung 
(Kikar Malchej Israel)- -An Fei¬ 
ertagen Ist dort immer etwas 
los. Nach der Buchmesse ein¬ 
schliesslich Kunstausstellung 
kam jetzt die alljährliche Spiel- 
zengmesse nnd ausserdem ste¬ 
hen dort am SchabbaJabaod oft 
Volkstänze auf dem Programm. 
Gleich neben dem Rathaus be¬ 
findet sich der Zoo von Tel 
Aviv, der am Schabhat freien 
Eintritt gewährt. Über den 
Cben-Bonievard führt der Weg 
zum Mann-Auditorium und zur 
Habana tnh einem sehr geruh¬ 
sam wirkenden Park im Innen¬ 
hof und einigen Veranstaltun¬ 
gen auf dem Vorplatz. 

Ausserdem ist natürlich stets 
ein- Bommel vor dem “Schau¬ 
fenster von Tel Aviv” in der 
Uizengoff-Strasse angebracht. 
Und dann gibt es noch sehr 
viele Kttiturveranstaltungen, die 
Eintrittsgeld kosten, aber diese 
finden sich vollzählig jm offi¬ 
ziellen Veranstaltimgs tuender. 


Eifer und Uetereifer: 


Die 


allseits 

Beter 


nicht glücklichen 
von Hebron 


TRfCITANIA — CzemowHz 

Gewesene Angestellte der Fabrik während der Zelt 
Juni — Juli 1941 werden gebeten, sich an Farn, SigaL 
Jefe Nofstr. 111, Haifa, Tel 04-85751 zu wenden. 

DANKE. 


Eigentlich sahen die Waffen¬ 
stillstandsverträge. die Ende 
1948 und Anfang 1949 unter¬ 
zeichnet wurden, nachdem in 
Rhodos verhandelt worden war, 
vor, dass die Juden eine Reihe 
■der Heiligen Stätten besuchen 
und an ihnen beten dürfen. Die 
Sotten, die nur den Juden hei¬ 
lig sind, oder auch solche, an 
denen sowohl Juden als auch 
Mohammedaner beten, da es 
sich um gemeinsame Heiligtü¬ 
mer handelt— Beispiel für er¬ 
ste res ist die KJagemauer, Bei¬ 
spiele für die zweite Kategorie 
sind Rachels Gr3b bei Bethle¬ 
hem und die Machpela. die Be¬ 
gräbnisstätte der Erzväter und 
Mütter in Hebron — hätten 
sehr schön und ohne besondere 
Schwierigkeiten für aHe Betei¬ 
ligten offengebalten werden 
können. Dann wären im Laufe 
der Jahre Richtlinien, Eintei¬ 
lungen. auch zeitlicher Art. eio- 
geführt worden, welche alle 
Gläubigen beider Religionen zu- 
friedengestellt hätten. Dann gä¬ 
be es heute keine Debatten über 
solche Fragen. 

Daran sollen wir unbedingt 
denken, daran sollten wir un¬ 
bedingt erinnern, wenn non 
die mohammedanischen Religi¬ 
onsbehörden Jerusalems. des 
West ufergebietes und anderer 
Staaten, wenn die jordanische 
Regierung in Noten an Regie¬ 
rungen oder die UN heftig ge¬ 
gen die von den israelischen 
Behörden verfügte Neuregelung 
der Raum-und Gebetsteüong in 
der Machpela in Hebron pro¬ 
testieren. Die Regierung in Am¬ 
man. die vom ersten Tage nach 
Unterzeichnung der Verträge 
von Rhodos an die Grenze 
hermetisch verschloss und nie¬ 
mals einem Juden gestattete, an- 
irgendeiner seiner Hefigen Stät¬ 
ten, die in jordanisch-verwalte¬ 
tem Gebiet lagen, en beten, ist 
wohl wahrlich die letzte Instanz, 
die sich heute erlauben darf. 
Protest zu erbeben oder Moral 
m ihre Argumente eiaflecbten 
zu woHen. Und die Hcbroner 
selbst soHten auch weitaus ru¬ 
higer sein: im Grunde hatten 
sie ja bereits einmal, und zwar 
vor 46 Jahren, diese Frage des 
gemeinsamen Betens in der 
Machpela auf recht einfache 
Werse gelöst: dadurch nämlich, 
dass sie die jüdischen Einwoh¬ 
ner von Hebron in einem Pro¬ 
groin kollektiv um brachten. Sie 
taten das schon vor der Grün¬ 
dung Israels, als noch keinerlei 
Anzeichen für das Nahen einer 
staatfichen Teilung des Landes 
zu bemerken waren. 

IMMER NUR * 

DER YASS1N 

Man fragt sich manchmal, 
aus welchem Grunde eigentlich 
die “Fortschrittlichen” aller 
Länder bei jeder Nahostdebatte 
"das Massaker von Deir Yas- 
sin” zur Hand haben, wo Juden 
Araber umbrach ten— und noch 
niemals etwas von den 35 auf 
dem Wege nach Gosch Etzion, 
die grausam von den Arabern 
niedergemetzek worden waren, 
deren Lerchen man noch schän¬ 
dete, gehört haben, ebensowe¬ 
nig wie von dem Progroin in 
Hebron, diesem klaren Gegen¬ 
beweis der von den Arabern so 
gerne vorgebrachten These von 
einem "harmonischen Zusam¬ 
menleben“ zwischen Arabern 
und Juden in all den Jahrhun¬ 
derten — bis zur Gründung des 
Staates Israel. Za dieser Har¬ 
monie gehörten einige nette 
Progrome, so etwa das in Da¬ 
maskus vor 135 Jahren. Das al¬ 
les sollte nicht vergessen wer¬ 
den. mehr als das. wir soHten 
es ttnaufböriieh wiederholen, bis 
es sieb in der öffentlichen Mei¬ 
nung emgeprägt bat. und das 
besonders jetzt, anlässlich der 
Debatte um die Räume und Ge¬ 
betszeiten der Machpela ja He¬ 
bron. 

All dies ändert jedoch nichts 
an der Frage, die jeder fried¬ 
liebende, jeder einsichtige, jeder 
eangermassen vernünftige Bür¬ 
ger des jüdischen Staates sich 


Von M. BIEL 


letzlich vorlegen muss, hört er, 
sieht er und liest er von dem 

Religionsstreit in Hebron: ist 
das Ganze wirklich notwendig? 
Mussten die Juden den Moham¬ 
medanern Räume ganz wegneb- 
men und sie in den Gebetszei¬ 
ten so stark einschraokeo? 
Wohlgemerkt— diese selben 
Mohammedaner sollten lieber 
w'eitaus ruhiger und leiser über 
die ganze Angelegenheit disku¬ 
tieren. Zu einem Geschrei der 
Art, wie sie es zur Zeit erbe¬ 
ben. gibt es nicht nur keinen 
Anlass, weniger als das, dieses 
Geschrei ist, nach allem, was 
geschehen war. eine glatte Un¬ 
verschämtheit. Aber, .wenn wir 
beute von der jüdischen Seite 
in Kiriat Arba ber vor eine La¬ 
ge gestellt werden, die etwa so 
aussiebt, dass das Jodenttun 
diese Art des Gebetes in der 
„Bergräbnishöhle“ Abrahams, 
Isaaks und Jacobs unbedingt 
haben muss, so ist nur die Fra¬ 
ge zu erheben, was wohl die 
wahrhaft religiösen Menschen 
unseres Volkes während all der 
Jahre getan haben, als wir an 
diese Heiligtümer nicht heran¬ 
kamen. Wir batten immer ge¬ 
glaubt, dass unsere Volksteli- 
gion derartige äusseren Symbo¬ 
le nicht benötigt. War das, 
durch die Jahrtausende, ein Irr¬ 
tum gewesen? Jedenfalls hauen 
auch die fanatischsten Religiö¬ 
sen ihr Judentum aufrcchtzucr- 
halten gewusst, äs wir in der 
Machpela nicht beten konnten, 
und dem Judentum ist dabei 
nichts, aber auch gar nichts ge¬ 
schehen. 

KEIN VERSTÄNDNIS 
FÜR FANATISMUS 

Die äusserst gefährliche Ver¬ 
bindung zwischen religiösem 
und nationalem Fanatismus, 
die wir in eiaigen Kreisen des 
Landes heute finden, und die 
in Kiriat Arba ihre grössten 
Triumphe feiert, sollte von den 
vernünftigen Behörden und Pla¬ 
nern nicht mit Verständnis und 
Nachgiebigkeit betrachtet nnd 
behandelt werden. Es geht hier 
nicht darum, den Mohamme¬ 
danern so sehr entgegeozukom- 
•men, jenen Fanatikern der Isra¬ 
el feindlich gesinnten Seite, die 
es stete verstanden haben. Ju¬ 
denhass zu pflegen, wenn ihnen 
das opportun erschien. Es 
kommt hier darauf an, die ei¬ 
genen Werte nicht an gefährli¬ 
che Übertreibungen aller Art zu 
verlieren. Wenn wir heute vr- 
nefrmen, dass der Raw Lowin- 
ger aus Kiriat Arba in all den 
acht Jahren, die er in Hebron 
nun wohnt, noch niemals ver¬ 
sucht hat. mit dem Hebroner 
Bürgermeister zusammenzu¬ 
treffen. so weiss man, dass es 
hier nicht darum geht, Bracken 
za schlagen, sondern genau um 
das Gegenteil. Auf dieser Ba- 


Lande wohnen, nicht erreicht 
werden. Und diese Regelung ist 
ja doch unerlässlich, wenn wir 
die Absicht haben, irgendwann 
einmal so weit zu kommen, 
d ass die Fanatiker nicht mehr 
von jungen Leuten in Uniform 
geschützt werden müssen— be¬ 
waffnete Leute, zu denen sie, 
die Fanatiker, übrigens niemals 
gehört haben und gehören. Das 
gilt nicht nur allein für die re¬ 
ligiösen Fanatiker. Wer sich, 
und die Seinen auf dem 
Schlachtfelde stellen muss, ist 
meistens recht gemässigt in all 
seinen Anschauungen. 

Im Augenblick sind übrigens 
alle Beter id Hebron nicht 
glücklich. Die Mohammedaner 
murren ob der Abtrennung 
zweier Räume, die sie virtuell 
kaum noch betreten können 
und ob der ihnen recht scharf 
beschnittenen Gebetszeilen. Die 
Juden dagegen finden, man tue 
ihnen noch immer Unrecht, noch 
Immer sei man ihnen, seitens 
der Behörden nicht in ausrei¬ 
chendem Masse entgegengekom¬ 
men. Die neue Regelung hat bis¬ 
her nur Probleme aufgeworfen, 
statt Probleme zu lösen. Es ist 
noch niemals gut gewesen, 
wenn man Fanatikern entgegen- 
kam oder versuchte, sie za 
verstehen. 

ZUKÜNFTIGES 

ZUSAMMENLEBEN 

Manchmal ist es ganz gut, 
au di in die Zukunft zu bfik- 
ken, wenn man versucht, Lö¬ 
sungen zu finden. Es war Mo¬ 
sche Dayan, der einmal darauf 
hinwies, schliesslich könnten Ju¬ 
den auch in Kiriat Arba woh¬ 
nen. wenn diese Stadt auf dem 
Gebiet eines. anderen Staates, 
nicht Israels, liegen. soHte. Ja, 
das könnte durchaus der Fall 

sein, da bat.Dayan.,.wohl durch- . 
aus recht. Aber glaubt irgendei¬ 
ne heutige israelische Behörde, 
dieser Art künftigen Zusam¬ 
menlebens zwischen Juden und 
Mohammedanern. Israelis und 
Arabern, dadurch dienen zu 
können, dass heute wieder Ver¬ 
bitterung gesät wird? Und man 
komme nun nicht mit der ab¬ 
gedroschenen Parole, es nütze 
ja sowieso alles nichts, die 
Araber bleiben Araber und so¬ 
bald sie die Oberhand bekom¬ 
men. wird alles, wie zuvor. Das 
mag zwar unseren Erfahrungen 
gemäss im wesentlichen stim¬ 
men, kann aber als Grundlage 
für unsere Zukunft in dieser. 
Zone der Welt nicht benutzt 
werden. Denn sonst sähe unse¬ 
re Zukunft recht bitter aus. 
Heute gestaltet sich, sehr lang¬ 
sam, sehr zögernd. In unglaub¬ 
lich winzigen Schritten, eine 
neue Art der Beziehung zwi¬ 
schen uns und unseren Nach¬ 
barn. Und sie sollte nicht nur 
nicht geslöru sie sollte sicher¬ 
lich durch Aktionen a !a Elefant 
im Porzellanladen, wie die von 


sis wird eine Regelung zwischen I der Machpela in Hebron, kei- 
den Menschen, die in diesem nesfalls gefährdet werden! 
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Das Teilabkommen - und was nachher? 


Mu kauet sich bei politischen 
Prognosen — besonders kn 
Nahen Osten — irren, aber heute 
har es dennoch den Anschein. 
aJs ob das Teilabkommen mit 
Ägypten fegen Ende dieses 
Monats unter Dach und Fach 
gebracht ■würde. Die vielen sich 
stellende Frage ist, ob sich auch 
Syrien und Jordanien — von 
den Palästinensern ganz abgese¬ 
hen — damit auf lange Sicht 
abfinden werden. 


Von HAIM MASS 


fortgesetzte Waffenruhe auch 
dann beachtet, wenn es im l 
Rahmen einer einberufenen zwei- _ 
ten Phase der Genfer Nahostkon- ‘ 
ferenz oder in indirekten Ver-j 
handluneen mit Jerusalem über 
Washington keine Befriedigung 


Oelboykott — ein 
amerikanisches 
Schreckgespenst 


gleich die gerade zu dieser Zeit 
in den USA stattfindende Wahl¬ 
kampagne (für. die Präsident- 
schaftswahl im Herbst 1976) der 
jüdischen Lobby und Israel in 
die Hände spielen muss, ist 


Blick in die Weltpolitik: 


Portugal 



Von ALBERT-CH ARLES LANDSMANN 


In diesem Zusammenhang sei 

seiner Wünsche erzielt. Diesem erwähnt, dass die meisten Bov-! Er wird durch verlockende 
Argument entccraetcn die Bc- kottdrobungen der letzten! Angebote an Waffen- nod Wirt- 


Portugal hat nun also eine i deuten, heisst aber noch lange 

.. _^neue Regierung, eine „Ueber-1 nicht .dass sich das Volk gegen 

gkich Mdü den'WahlerT'rrdt — j gangsregierung", wie Staatschef-die Revolution f™“? “ 
wie man es manchmal bei uns , Costa Gotnes sie bei der Ver-!un GegenteiL sofern diese Revo- 

_ „brutalem" Druck j eidigung bezeichnete. Die lution nicht, wie es jetzt zumin- 

Worte des Herrn Staatschefs . dest den Anschein hat. in eine 


nennt 

amerikanischerseits zu rechnen. 


fürv.orter des Teilabkommens Monate nicht etwa aus arabi- 
Das israelische Vtrhandlunes-I n, * t Ägypten, dass Kairo dieses sehen, sondern amerikanischen 
leani betrachtet die Fonnulie-i Abkommen nicht eingehen Quellen kamen und dass, wie 
rung des Abkornmens, insofern I Wffrde ’ um sich nach wenigen schon Aussen minister Allon in 


sie sich auf spätere Verband-j Monaten von Syrien in einen 


Krieg 


lassen. 


hingen mit diesen verschiedenen 
arabischen Faktoren bezieht, als 
eine definitive Errungenschaft: 
einer der Punkte, auf den sich 
Israel in seinen indirekten Kon¬ 
takten mit Kairo füber Washing¬ 
ton) versteifte und in welchem 
es auch im letzten Augenblick I 
nicht nachzugeben gedenkt, ist 
das Fehlen einer ..linkagc” — 

(Bindung« —) Klausel im 
Abkommen mit Ägypten. Mit 
anderen Worten, Israel verpflich¬ 
tet sich nicht ausdrücklich, das 
Teilabkommen mit Ägypten 
durch spätere, parallele Teilab- 
kommen mit Syrien und Jorda¬ 
nien zu ergänzen. 

Im Vertragstext ist jedoch eine 
wenn auch vage formulierte Bin- 
dungsfclausel enthalten. Es heisst 
darin etwa, dass Israel das T?il- 
abkommen mit Ägypten nicht 
als eine von der Lösung des 
Nahostkonfliktes völlig geson¬ 
derte Regelung betrachte, son¬ 
dern bemüht sein werde, auch 
mit den anderen Faktoren ,.bald- 
moclichst ins Gespräch zu ,. 

kommen". Gemeint ist da in l^d <3ass Washmgton m diesem 
erster Linie Syrien. Präsident ■ Fal,e Is ™ el Hand ** 

Assad. der bis vo'r kurzem immer i raum . c - ^ seiner ? anzen 
wieder betont hatte, sich einem j militärischen Macht gegen eine 
Teilabkommen mit Israel zutsche Aggression zu verleid!- 
widersetzen, scheint in diesem Sca. Vom Standpunkt Syriens 
Punkte seine Meinung geändert *= hclnt ein während des Tetlab- 
zu haben. Und auch Israel, das Kommens mit Kairo gegen Israel 



Privatgesprächen mehr als ein¬ 
mal hervorhöb. die Boykott- 
Androhung eine viel effektivere 
Waffe ist als ein abfälliger Boy¬ 
kott selber. Zahal ist nämlich 
heute für einen Krieg von 
mehreren Wochen gerüstet — 
das ist der Preis, den Washing¬ 
ton für unsere Unterschrift auf 
die beiden ersten Entflechtungs- 
| ab Je ooj men mit Ägypten und 


schaftshilfe ergänzt und „ver¬ 
zuckert" werden. Vermutlich 
werden die Amerikaner versu¬ 
chen, den nord-östlichen Teil 
des Golan. in dem sich heute 
die israelische „Verdünnungs¬ 
zone" befindet, durch UNO- 
Truppen-Besetzung zu ..neutra¬ 
lisieren" (was beispielsweise 


waeren ueberfluessig gewesen. 
Allein schon die Tatsache, dass 
es sich um die fuenfte Regierung 
seit Beginn der Revolution vor 
etwas mehr als einem Jahr han- 


neue Diktatur muendet. 


in den Reihen der rcvohitfag^ 
ren Militärs Widerstand gegq 
den allzu eindeutig probat^, 
nisri sehen Kurs der Regier«j| 
Goncalves breiigem acht. Anfi^ 
nächster Woche werden «g 
höchstwahrscheinlich wissen, tf 
Goncalves überhaupt noch $ 
Mehrheit der Offiziere nod Sol¬ 
daten hinter sich hat. Die 23 q. 
j fixiert der Bewegung der Sa* 


zubilligcn ist. Doch die Bezeich¬ 
nungen. die andere, nicht dem 
Kreis der herrschenden Offiziere 
angehoerige Prominente fuer das 
neue Kabinett in Lissabon fan- 


auch auf die drei wichtigen 

strategischen Hügel bei Kunei-1 den. machen noch viel detit- 
tra zutrifft). Die Syrer dürften; licher, mit welcher Basis die 
die Möglichkeit erhalten, ihre i neuen Minister unter ihrem 
militärische Präsenz — wenn j alten Ministerpräsidenten Ge¬ 
such mit Einschränkungen —lner.il Vasco Goncalves zu regie- 
I Syrien bezahlte — und während! auf die gegenwärtige UNO-Zone.! ren denken. Der Foebrer der 
ein naböstlicber Krieg nie län-j genauer gesagt UNDOF-Zone.! 
ger als mehrere Wochen, wennjzu verlagern. Dies würde Assad 
[nicht noch weniger andauert, i veranlassen, für ein Jahr oder 
. verfügen die Industriestaaten des j etwas länger Ruhe zu wehren, 

I Westens über Rohöl — und j sodass die Entflechtungsabfcom- ‘ 
j Treibstoffreserven von mehreren j men mit Ägypten und 


DIE UEBLE ROLLE 
DER KIRCHE 

______ Wenn beute im Norden Por- 

delt, zeigt auf, dass auch ihr mir j tugals Portugiesen auf Portugie-i kräfte m Portugal, die & 
eine begrenzte Lebensdauer zu- j sen schiessen, dann ist daran die | kularschreiben in UmJwf.-ja 

Kirche zumindest mitschuldig, j bracht haben, erinnerten 
Natürlich scheint es auf den die Ursprünge ihrer Ben^ 
ersten Blick, als ob ein Grossteil Möglichst viele gleichgeDBa 
der dort wohnenden gxtmdsaetz- j Offiziere per Zirkular sah»} 
lieh konservativen Bevoelkerung j und daun deren Anzahl fjjg 
tatsaechlicb nicht mit den die eine autoritär agierende ifcfc 
Macht an sich reissenden Kom-!heit ausspielen, heisst das:ihi 
munisten zufrieden ist; aber es 1 tegi sch-taktische Konzept Uän 


Monaten, so dass ein Ölboykott 


US-Aussenminister 
Dr. Henry Kisshigen 
Teilabkommen oder Genfer 
Konferenz? 


Syrien 

gleichzeitig ablaufen würden, 
j erst lange nach dem Abschluss'Wieweit sich Washington für 
eines Nahostkrieges beginnen [ Syriens Interessen einsetzen 
könnte. Zu den in allen west- j würde, hängt nicht zuletzt von 
liehen Ländern randvollen Erd-! der politischen Konstellation der 
Ölreservoiren gesellt sich derj syrischen Regierung zum gege- 
Umstand. dass sich zu jeder Zeit, j benen Zeitpunkt (1977) wie auch 
auch bei Ausbruch eines Krieges, j vom Stand der Detente-Bezie- 
Dutzende von Millionen Tonnen ' hungeo zwischen den beiden 
Rohöl in Tankern der (von den j Supermächten ab. 
Erdölproduzemen in dieser Hin¬ 
sicht unabhängigen) ölvenmarfc- 
lungsgesellschaften unterwegs 
befinden, und dass gleich bei 



den 25 Offizieren befinde» «L 
neun Mitglieder des Revobt» 
rates und zwei Kommändalg 
wichtiger operativer Eähaia - 
mit dem bisherigen AassemnW 
ster Major Mdo Antone« iaide 
Spitze. 


Natürlich kann alles auch 
anders kommen: in dieser Pro¬ 
gnose. die sich auf die Vorauset- 


SozraKstenchef Soares: 
Nicht mehr im Kabinett 


steht doch stark zu bezweifeln, 
ob es zu den blutigen Auseinan¬ 
dersetzungen neberhaupt ge¬ 
kommen wäre, wenn die Kirche 
nicht eine ueble Rolle gespielt 
hätte. Portugals Bischöfe hatten 
sich in der Zeit der Diktatur vor 
allem dadurch ausgezeichnet,!, w ... ,. _, „ . 

ri/f« “<* dabei auf d. Worte £ '■ ^ 

I Papst Leo Xü. tronach es wich- «*■ «■*;»& 

. . ZT.. . . ■ FKr gung der gesamten revofotärf 

tigste Bu ^ 1 ’ II. i ren Bewegung hin am. Sofitedi 

i furcht zu haben vor der Ober-, * ... 

hoheit der StaaBlenker, dauer- ? e T ? dHg °° ^ 

, “ * . ’ .„„„„ ist dies ausschliesslich arf äi 

hafte und treue Unterordnung .. . y. . 

zu üben gegenüber der öffentli- A ^ n ** Kgche , 

“ ™ 5 f , . . . - _ I miscfaunc vom aussen »88 » 

eben Gewalt, keinen Aufruf rebretL ^ ^j t ^„ 1 nätf n 

stiften und *e Ordnung im Staa- Au bI ^ ^ 1 

te als etwas »«.»Mb.: ^ 

ren." Diese widerwärtige Anbie-; VerbQndetea ^ 

derunc ging soweit, dass sogar, r~n,-vt 

eine römiache Mi»ion«e«lI. fra m den Konffik, ‘ 


immer unterstrich, es könne 
wegen der territorialen Enge des 
Golan-Gebiets mit Syrien nur 
ein endgültiges Friedensabkom¬ 
men unterzeichnen, bat auf 
Grund der prinzipiellen syrischen 
Verhandlungsbereitschaft seine 
bisherige Haltung revidiert und 
sich auf die von Verteidigungs¬ 
minister Peres formulierte These 
geeinigt, ein Teilabkommen mit 
Syrien über die Golanhöhen 
komme insofern in Frage, als 


angezettelter Krieg viel zu 
riskant. Abgesehen davon, dass 
es zweifelhaft ist. ob die Sowjet- 
Union dieses* gefährliche Spiel 
mit dem Feuer mitmachen 
wird, ist auch Syriens südlicher 
neuer Alliierter. König Hussein, 
ein mehr als problematischer 
Kriegspartner. Sollte Assad wie¬ 
derum darauf bauen, einen Ver- 
schleissfcrieg gegen Israel zu 
eröffnen — eventuell während 
ider Wintermonate von 1976. j 


. _ „ _ _ cn ajii uic VWI4USVI-- leine romiscoe iwmiuujkwiii- . KatfirlVK tr.-r, - '-jr -i 

Ausbruch eines Krieges überall[znng eines Teilabkommens mit! grössten portugiesischen Partei, 1 offensichtlich auf Wink: Li,?™“ ' 

radikale Einsparungsmassnah-! Ägypten stützt, sind der jorda-jder Sozialisten, der fruehcrej des Papstes beschloss, sich a ^ i 
men egriffen werden. Dcrlnische und der palästinensische | Aussenminivter und Minister , dem damals noch portugiesisch». W «W 
angedrohte ölbovkort ist also einf Faktor noch praktisch gar nicht ohne Portefeuille. Mario Soansj bcherrechten Mozambique Jaüre (ter ^ 

Papiertiger. | berücksichügt. Es mag wohl der dem neuen Kabinett nicht j rückznziehen. weil dort Kirche | la °« 

Aber auch aus ägypHscher ■ sein, da« statt der israelisch-; mehr angeboert, sprach treffend j und Staat die p re digt des Evan- I SU 

Sicht wäre ein von Syrien aus-■ syrischen Vermittlung Dr. Kis- v ® n einer ..Ultramindcrheitsre- 
gelosier Krieg mit Israel wäb- singers die relativ baldige Ein-! gierung". die, wenn sie auf den 
rend der ^39-45 Monate des Teil- { beruf ung der Genfer Konferenz | ein geschlagenen Geleisen weiter- 
-abkommens selbst dann - höchst! auf Druck Moskaus unatrwend- j fahre, die Spaltung innerhalb 
unerwünscht, wenn sich Ägyp-jbar ist.- Wenn sich der Kreml i das Volkes verschaerfen und die 
ten, nicht unbedingt deklarato- heute zurückhält, heisst dies internationale Isolierung des 

risch aber de facto, aus einem | noch lange nicht, dass er seine ( Landes vollenden werde. Das j tannt zu haben nnd daher gel- 
solchen Kriege heraushielte. Die i ganze Nahostpolitik revidiert ■ neue Kabinett wird nachj tea ^ e Lnxnal die Pap^lv. ortr 


und Staat ,.a,e rreo,^ c ’ a “'!ge wenige Tage angesefat^ 
gelmms und das wahre Gesicht i ,, , . i- 

j TT , _^ Gefahr einer hnken Ka¬ 
der Kirche verzerren . . . 

Heute nun glauben die Herren 
Bischöfe aus ihren prunkvollen 
Palästen heraus die Wünsche und 
[vor allem Nöte des Volkes er- 


ebenfalls sich jeder Aeosseg 


Suezkanal-Passage wäre schwer 
beeinträchtigt; westliche Investi¬ 
tionen in Ägypten kämen zumin¬ 
dest zeilweilse zum Stillstand. 
Die allgemeine Mobilmachung 


haL Wie es ein Knesset-Ab-| Soares Ansicht zu einem «So - Leos nicht mehr. Heute wird vor 
geordneter der Rakacfa kürzlich zialismus der Armut" fuehren j dea Kanzeln der Kirchen cg' 
echt plastisch beschrieb: ..Mos-[und sich nur mit harter Unter-1tiert und die Bevölkerunc nufr 

putschL Nach wie vor .-»her tr<- 


auch nicht eine einzige israelische i wenn Panzertruppen im j würde die ägyptische Wirtschaft, 1 und Kairo kein grünes, sondern 

1 schlammbcdeckten Gal3nterraln[ die auch unter „normalen" j nur ein gelbes Licht gegeben." 
ihrer Bewegungsfreiheit! Umständen recht rückständig ist. Und wie 

noch schwerer drosseln. Agyp-Iweiss, schaltet sich das gelbe: 


Siedlung aufgegeben werde. 

Was nun Jordanien betrifft, 
hat König Hussein bereits vor 


schwer behindert sind — so 
.....igen"Tagen angedeutet, dass'"™ 5 ^JsraeT. trotz dieser phy- 
cr eine „Truppenentflechtung":B^hranknng. die Spiel- 
entlanc der Jordan senke verlan-l^' 0 ^bedingt befolgen, 
gen wird, obwohl sich Israel be-! E ! ^ann d.e Golaofront notfalls 
kanntlicb hinter dem Standpunkt!mittels emes Durchbruchs über 
verschanzt .dass es an der! Jordan,« umgehen und eine ein- 
Waffcnruhe-Linie mit Jordanien [ Y andf " ie t t Tj!l tansch * En t«hei- 

nichts zu entflechten gebe. 

Das syrische 
Dilemma 

Eines der .Argumente der israe¬ 
lischen ..Falken" gegen das Tiil-j kommen erlittenen Nachteile — 
abkommen mit Kairo war und; bezahlen, nur um die ohnehin 


düng herbeifdbren. Eia mächti¬ 
gerer Faktor zur Verhütung 
eines Krieges mit Syrien wären 
die USA, die Israel nicht rund 
zwei Milliarden Dollar oder 
noch mehr — teils als Entschädi¬ 
gung für die durch das Teilab- 


ist. dass dieses Abkommen nur 
hieb- and stichfest sein könne, 
so lange sich Syrien in die nen 
entstandene Lage fügt und eine 


bereits schwer geprüfte Wirt¬ 
schaft des Westens durch einen 


Vau hat den Vermittlungsbemü-, driiekung halten können, 
hungen Kissingers mit Jerusalem; m , R FARB WECHSEL 

DER DIKTATUR? 

. . , . Talsaechlich ist Soares mit 

jeder Autofahrer d j wer Warnung keineswegs 

allein im weiten Feld der ge- 


ten hat folglich ein lebhaftes In- Licht der Verkehrsampel nach . ^ Beobachter dcr schoe i, 

tcresse darau. Syrien direkt oder J grün stets prompt wieder auf 
indireckt von einem solchen, rot um. 

Abenteuer abzuhaltcn. 


Amerikanischer Druck 
nach den Wahlen 

Die „Entflecbtuogsverhand- 

lungen" mit Syrien werden be¬ 
stenfalls in einigen Monaten be¬ 
ginnen, sobald d. im Abkommen 
mit Ägypten vereinbarten Trup¬ 
pen- und Linienverschiebnngen 
vollendet sind. Sie werden sich 
verständlicherweise weitere Mo¬ 
nate lang hinziehen, wobei der 
hauptsächliche Druck auf Israel 
nicht direkt von Damaskus aus. 


neuen Öiboykott noch mehr in j sondern von Washington her zu 
Mitleidenschaft zu ziehen. ' erwarten sein dürfte. Wenn- 
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Abonnenten, welche ihre Plätze behalten wollen, werden gebeten, 
die Abonnements bis Ende August 1975 zn erneuern, andernfalls 
über diese verfügt werden wird. 


EROEFFNUNGSKONZERTE 

DIENSTAG, 30, September 1975 — Serie A 
MOZAE SCHABBAT, 4. Oktober 1975 — Serie B 
DONNERSTAG, 16. Okt 1975 — SONDERKONZERT 
im INSTITUT FRANCAIS, TeJ-Aviv 

Dirigent: SHMUEL FRIEDMAN 
Solistin: PNINA SALZMAN 

lm Programm: Werke von Baird Chopin — Mfibaud — Mozart 


BELKIN ADV. 


\\ 


Auf Wunsch des Publikums 
2 letzte Vorstellungen 

TEL AVIV — ZOA-Haus 
Morgen, Mozae Schabbat, 
16.8. —. 7.00 und 9.1 S 


wechselnden innenpoütischen 
Szenerie Portugals. Die Furcht 
der Demokraten ist es, dass Por¬ 
tugal nach dem Abscbuetteln der 
l braeuniicb-schwarzen, erzreak- 

| ; tionären Diktatur der Herren 
i S-riazar und Caetano nun eine 

f ; allzurote der Herren Concafves 
und de CarvaJho crhaelL 

| | Nun kann man der Ansicht 
j sein, dass in gewissen Situa- 
j tronen eine starke Hand, ja 

I j moeglicherweise gar eine solche 
jmit diktatorischen Vollmachten 
notwendig sei: aber auch der 
verbissenste Anhaenger einer 
solch zweifelhaften Theorie wird 
[ zugeben muesseo. dass die Situa¬ 
tion in Portugal dies nicht erfor¬ 
dert. Effektiv hat die breite 
Masse des Volkes bei den 
Wahlen zur Verfassungsge¬ 
benden Versammlung sich ueber 

I J eia gesundes und erst noch 
demokratisches Urteilsvermoe- 

I ! gen ausgewiesen. Dass dabei die 
. von den herrschenden Militaers 
■ groesstenteils stillschweigend un- 

I ! terstuetzien Kommunisten und 
j die ihnen nahestehende Demo- 
• kritische Bewegung MDP den 
■ [Kürzeren zogen, mag zwar fuer 
• die Militaers eine Ohrfeige be- 
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ten die Herren den gleichen p 
ten Pfad. Noch immer fehlt ft 
nen jedes soziale Enetcemen. 
und noch immer wirkt in Lissa¬ 
bon ein einziger Arbeiterpriester. 
Doch das ist für die Kirchenfür¬ 
sten unwichtig. Ihnen geht «■« um 
die Macht und um ihre Bequem¬ 
lichkeit. Wenn die Agitation der 
Kirchen so weiter geht, dann Ist i 
der Tag nicht ferne, wo Portu¬ 
gal Innerlich zerrissen in drei 
Lager zerfällt in ein. kirchen¬ 
treues, in eia linkes, aber de¬ 
mokratisches und in ein kommu¬ 
nistisches, das schliesslich ans 
der ganzen Zersplitterung als 
Nutzoiesser hervorgeht 
Dabei gilt es zu berücksichti¬ 
gen. dass keineswegs alle An¬ 
hänger der Kirche gegen die Re¬ 
volution der Offizier« sind, dass 
sie aber durch das unheilvolle 
taktische Lavieren ihrer Ober¬ 
sten in die reaktionäre Ecke ab- 
gedrängt werden. Portugals Kir¬ 
che hat offensichtlich nicht die 
Lehren aus der russischen Revo¬ 
lution gezogen, wo eine ebenso 
machtlüsterne reaktionäre Kirche 
den revolutionären Prozess we- 
switiicb beschleunigen half und 
so am Schluss genau das Gegen¬ 
teil dessen erreichte, was sie an¬ 
gestrebt hatte. 

der eigen tliche 
MACHTKAMPF 
STEHT NOCH BEVOR 
Inzwischen hat sich aber auch 

rmnnnminiwiuuuuiiü 



Ministerpräsident •] 
General Vasco Goncd^. 
Neue Münster unter .afe®. 

Ministerpräsidenten •' \ 

enthalten können. Der' iM 
fcratie in Portugal and dar K 
sehen dort wäre damit nnfa 
dient, wenn die führenden 0 ' 
ziere, wie etwa Otdo de C 
valbo langsam zur Besing 
kommen, was tnm der -. 
sein scheint, als wenn 
zum offenen Machtkanq^ * 
ausfordern würde. D« 
gnng der Offiziere sollte ^ 
stillen Machtkampf der Mein 
gen unter sich anstrag« Sv 
nicht genötigt sehen, 

Strasse zn gehen und P 010 * 
sen gegen Portugiesen känff.s, 
zn lassen. 
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ISRAEL NACHRICHTEN flläPTfl 


[fOSSEUFZER EINES LIBERALEN: 

ompromiss öder Kapitulation? 


Von unserem n. L-Kocrespondenten 


i war ich' doch immer für 
'neues Te0abtommen .. mi t 
1 itcn. Ich. meinte, wir soü- 

uhig nachgeben, da es, wie 

jlaufae, nicht so sehr dar- 
infcoaunt, wo wir stehen, 
■- wir wieder kämpfen müs- 

-7In unserer Welt, in unse 
i/eit. sind strategische Uber- 
•. ,gcn anders geworden, 
u. mehr ganz, so wie sie 
V vor wenigen .Jahren aas¬ 
en hatten. So diskutierte 
: ._iit meinen Freunden über 
T oJgon, die sich, zwaags- 
ans einem neuen Ab- 
Ten mit Kairo ergeben 
'sn. Ich meinte, wir soften 
g licht, auf «ne Festungsr 
ilitat festlegen. Noch fcn- 
-glaube ich, dass ich recht 
v * Aber inzwischen hat sich 
7 vs ereignet. 

- GERALD FORD 
’) HENRY KJSSINGER 

t weit es wahr ist, <3 
. "äsident Gerald Ford ei- 
.. Repräsentanten der Mörder 
.Verbrecher, die sich “Par 
Msiscbe Freiheitskämp- 
_ ]' Tennen, «fie Hand gedrückt 
_^vie weit es wahr ist, dass 
t diesem Ver&eter fcon- 
hat, bleibe dahingestellt, 
"-immerhin hat, temn eisten 
' u in der Geschichte, ein 
' Iranischer Präsident mit 
' Repräsentanten von Mord- 
"' .q Kontakt agxfjgenommen. 
-' T : das, weil sein Anssemn:- 

- Erfolge am dem Boden 

- Jen wilL Und der Prisi- 
ist anch dafür, da- das, 

meint, seiner W ahBram - 
... Sn wehsten Jahre nutzen 


■tu 



Zeit gibt es jüdische Re- 
itanten. die Kissinger mit 
Bann der Juden belegen 
.. i. Natürlich ist das der ty- 
Uhfflnn. den nicht ad- 
dtgiöse Menschen unseres 
r fefavcnbrrngcn^Eme sol- 
^asssahnxe - würde mehl 
nnerfaajb unseres. VoSk« 
eiteniDgen fäito, die wir 
icht erlauben können, sie 
auch vor der nicht-gudi- 
öffenffichkeit völliges 
srständms hervonrufen 
o. Aber die Begründung, 
jteos der Juden Kissinger 
Iber angegeben wird, ist 
gänzlich abzuJehnen. Er 
4 anzweifdhaft seinem 
Er schulet zur Zeit jä- 
judlsches Interesse be- 
SobaM ein Mensch sein 
es- Interesse vor das 
emschaft stellt, ist er 
Jest verdächtig. Abo wur- 
enry Kissinger verdächtig 
,r der israeSscbeti öffent- 
it ebenso wie vor der öf- 
hkeit Israls. 

. JNERTRÄGUCHER 
DRUCK EINER 
. WELTMACHT 

ge es ntH - darum, ameri¬ 


kanische ..Interessen- durchsetzen, 
könnten wir darüber diskutie¬ 
ren,- ob ein~ neues'Teüabkpm- 
men mit Ägypten , geschlossen 
werden soIJte oder nicht Denn, 
wie .immer wif die Dinge neh¬ 
men end'-analysieren woBeo, 
amerikanisches-Interesse im Na¬ 
hen Osten muas, zwangsläufig, 
aqcb israelisches; Interesse sein. 
Wenn .aber , dieses Interesse im 
Grande persönliche Belange be¬ 
rührt, die' Belange Kissingers 
und die Belange Fords, weiden 
die Dinge kompliziert Wir ste¬ 
hen zur Zeit vor der .Noflwen- 
digkeit einer Kapitulation. Dies 
ist keine Kapitulation vor den 
■USA. Dies ist eine Kapitula¬ 
tion vor Kissinger and Ford. 
Und hier erhebt sich die Fra¬ 
ge, ob eine solche Kapitulation 
gerechtfertigt werden kann. 

Der Druck der Amerikaner 
wurde in den letzten Wochen 
fast unerträglich. Er 1 ähnelte 
durchaus der Politik, welche 
die. Sowjetunion ihren Satelliten 
gegenüber. ausilbt Westliche 
Staaten sollten einen solchen 
Druck nicht ausüben, er. passt 
nicht za ihnen, er ist nicht im 
Einklang mit - ihren Zielen. Sie 
wagen auch nicht, einen, solchen 
Druck in Afrika a nzu w e nden, 
Latein amerfta oder - .sonst 


auf der Welt Sie wagen es nur 
Falle Israels. Wenn heute 


Juden oiemen, sie sollten Kis¬ 
singer mh dem Baun des Ju¬ 
dentums belegen, so ist dies 
nichts als die Folge eben die¬ 
ses ungebührlichen Druckes, 
dieser Stellungnahme, die durch 
nichts gerechtfertigt wird. 

GRENZEN. LINIEN UND 
FRIEDEN 

Ein Liberaler mag auf dem 
Standpunktstehen, wir sollten, 
was immer auch geschehen 
mag, dafür sorgen, dass es za 
einer VerstmsfigDog* komme. 
Aiberdies&'V^ darf 

nicht den.Selbstmord des emen 
der beiden Partner voraus- 
setzen. Man kann«ch in die¬ 
sem besonderen Falle des Ein.- 
droefces nicht erwehren, dass es 
genau- das .ist, was unsere Geg¬ 
ner erstreben. 

Letztens Efades geht es nicht 
um Grenzen, nicht um Front¬ 
linien. Letzten Endes geht es 
ausschliesslich darum, bis zu 
welchem Grade wir es uns .ge- 1 
statten können, Zugeständnis¬ 
se zd machen, die ans ehern 
Rieden näh «bringen. Dehn li- 
nien und Grenzen sind, ja nur 
solange wichtig, als ein Kriegs¬ 
zustand besteht, der es mit-sich 
bringt, dass derartige' Erwägun¬ 
gen von allergrösster Bedeutung 
bleiben. Bis' jetzt haben die 
Ägypter,; haben die Araber über¬ 
haupt nichts getan und nichts 
erkennen lassen, was uns ver¬ 
anlassen könnte zu glauben, 
dass sich mr Orient etwas ge¬ 
ändert hätte. Würde es eine sol¬ 
che Änderung geben, dürften 


N UNSERE LESER AUS ISRAEL, WELCHE 
UNSERE ZEITUNG INS AUSLAND 
GESANDT ERHALTEN 


... Im Interesse der bestmöglichen Gestaltung nnseres 
ienstes an den Lesern w är en wir allen naseren 
^^^anden, welche die Zeitung an verschiedene Orte 
gtffirac Auslandsreise geschickt bekommen, dankbar, 
-js 1 am Sie tms Ihre Erfahrungen nritteden würden. 
t /Sr sind daran interessiert za wissen, wie schnell 
Zeitung geliefert wird, ob die Verschiedenartig¬ 
st dar Orte nega tiv en Einfluss hat, und wie Sto¬ 
rk'Anreden der. Leser ist, mÖgJicbst schnell Nachrichten 
is der Heimat za edialfmL 
•sf'’* 5 " ßitte schreiben Sie nns baid. 
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„ISRAEL NACHWCHTHr 

■' Verfriebsabfeifnng : 

- TEL AVIV, FALB. 28026 


wir ganz ruhig jeder Form der 
Regehing zusammen. Linien 
und Grencen sind von der Ein¬ 
stellung abhängig, die sich ans 
der.politischen Situation ergibt. 
Bisher ist kein Anzeichen dafür 

vorhanden, dass wir wirklich 
einem Frieden entgegenstreben. 
DER UNTERSCHIED 
ZWISCHEN IDEOLOGIE 

UND ERKENNTNIS 
Wer links steht und das als 
Lebensaufgabe betrachtet, wird 
nun sagen können, er müsse, 
unter allen Umständen, für eine 
Regdung mit den Arabern ein¬ 
treten. Wer aber ** liberal 

denkt,-also zu jenen gehört die 
meinen, man »Ute versuchen, 
za Lösungen za gelangen, oh¬ 
ne sich selbst deshalb gänzlich 
anfepgehen, wird wissen, dass 
für 3m die Dinge ganz und 
gar nicht einfach sind. Denn er 
wünscht den Frieden, er will 
zu neuen Abkommen' gelangen, 
.er möchte Losungen sehen, aber 
er ist nicht bereit, dafür kollek¬ 
tiven Selbstmord seines ganzen 
Volkes zu begehen. 

Hier liegt wohl 'der grundle¬ 
gende Unterschied zwischen 
Ideologie und Erkenntnis. Die 
Glücklichen, für die Ideologie 
die Basis ihres ganzen Daseins 
bedeutet, brauchen sich nicht 
a nzn str engen. Sie gehen nach 
den Geboten vor, die Sire Lehr¬ 
meister für nie, in allen Situ¬ 
ationen, vorbereitet haben. Wer 
aber noch immer und trotz 
allem, bereit ist,' selbst zu den¬ 
ken, der wird gezwungen sein, 
sieb mit der Situation, 
so wie sie. sieb darbietet, 
ahseinanderznsetzen. Hier liegt 
der Unterschied zwischen Ideo¬ 
logie und Erkenntnis. Wobei 
klar sein muss, dass die Er¬ 
kenntnis nicht unbedingt rich¬ 
tig zu sein braucht. 

LETZTEN ENDES 
. _ .DENNOGBEfN .. 

SIOSSEUFZER! 

Für Brera! denkende Men¬ 
schen ist diese Sihiation schwie¬ 
rig. Man kann nicht umhin, 
den. 5tosseu£zer ausznstossen, 
der rieh aus der Gesamtlage er¬ 
gibt Wir wollen auf einen Weg 
gelangen, der dem Frieden 
dient Wir möchten zu neuen 
Abkommen gelangen. Wir wün¬ 
schen einen Weg. der uns die 
Möglichkeit bietet, keinen Krieg' 
zu haben, und doch das zu hal¬ 
ten, was wir Sr' unsere Sicher¬ 
heit als unerfässEcb betrachten. 

Zugegeben, für liberale ist 
dies eine verteufelte Situation. 
Der Versuch, so zu tan, als ob 
alles gut geht, ist fast unmög¬ 
lich — denn es gebt nicht alles 
gut Wir sind, bei allem Ube- 
ralismns, nicht dazu da, für 
Gerald ' Ford und für Henry 
Kissinger Wege zur Neuwahl 
zu bereiten. Wir wollen * das 
auch gar rocht. .Unsere Politik 
»t darauf ansgerichtet, dafür 
zu sorgen, dass unsere Kinder 
•rieht wieder, in den Krieg zu 
ziehen brauchen. Ob ans das 
letzlich gelingen wird, bleibe 
dahingestellt Aber jedenfalfe 
wollen wir dazu gelangen, in 
Ruhe zn leben. Ja, es ist recht 
»cbwer, in einer solchen Zeit 
rän Liberaler in Israel, za sein, 
und trotzdem zn ver su chen, Pa- 
friot za, bleiben und j israelische 
Interessen mit denen des einzri- 
neo Bürgers zu vereinigen! 


Die strategischen Positionen der Sinai-Halhinsel 

- wieder aktuell 


WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN SIE sndi . immer 
gebot . verlangen Ste überall 
TEKA KAFFEE: Er ist 
der Beste. 


DEIN ZIEL: 

NATURARZT 

AnsbiEdnng in !««■), 

' im Ko mb i md e rri cht 


(deutsche Sprache). ■ 

HffiffBöSPEXTDURCH: 

Heilpraktiker&cluile 

D 565 SdUwgea/Desfsddand 
WaMhof Erndezriidde 


Jahrelang .war für uns die 
Topografie der Sinai-Halbinsel 
von relativ geringem Interesse. 
Wir beschäftigten uns mit ihr 
sowohl vor dem Sinai-FeMzng 
als auch vor dem Sechst&se- 
Krieg, aber nach jenem Krieg 
sassen wir — wie wir glaubten 
— sicher in unseren Befesti¬ 
gungen am Snfttkanal. Wie 

massgebende militärische Stellen 
zwischen Sechstage- und Jom 
Kippur-Krieg immer wieder 
versicherten, war ein feindlicher 
Angriff auf die Barlev-Linie 
im voraus zum Scheitern ver¬ 
urteilt und würde an der Was¬ 
serlinie blutig zorückgescbla- 
gen werden. So kam es, dass 
wir ans für das Innere der Si¬ 
nai-Halbinsel nicht mehr beson¬ 
ders interessierten. 

Inzwischen aber haben sich 
die Dinge geändert. Wir haben 
den Jom Kippur-Krieg militä¬ 
risch nur halb gewonnen und 
politisch ganz verloren. Die 
aus dieser Situation resultieren¬ 
den Entflechtung*- und Teilab¬ 
kommen geben letzlich auf ei¬ 
nes hinaus: immer wiederkeh¬ 
rende Rückzuge der Armee anf 
der Smai-HalbmseL Ans die¬ 
sem Grunde wird die Topo¬ 
grafie des Sinai wieder, wenn 
auch recht spät, für uns mühä.- 
risob interessant. 

DER GEBIRGSZUG 
MITLE—GIDDI 
Dieser Höhenzog liegt paral¬ 
lel zum Soezkanal und seine 
militärische Wichtigkeit besteht 
darin, dass er zwischen dem 
Soezkanal- mit einer ungefähr 
20—30 km breiten Ebene einer¬ 
seits und dem Innern der Si¬ 
nai-Halbinsel. andererseits eine 
wirkungsvolle Scheidewand dar¬ 
stellt, denn dieser Gebirgszug 
ist — ausser im Mide-nnd Gid- 
di-Pass — für Fahrzeuge ge¬ 
nau genommen unpassierbar. 
Dieser Höhenzug ist 80 fern lang 
und seine höchsten Punkte sind 
der Djcbri-d-Giddi kn Norden 
und DjebeLa-Serfa im Südes. 
Dar ■' erwähnte Höbeszdg 
schlies&t also das Sinai-Innere 
gegen Westen ab. Das Innere 
der Sinai-Halbinsel ist an und 
für rieh relativ eben, aber es 
ist durchfurcht von zahlreichen, 
tiefen Kanyons (Wadis). 

Sowohl der Mille-Pass als 
auch der Giddi-Pass sind in ih¬ 
rem östlichen Verlauf eigentlich 
nichts anderes als zwei sol¬ 
che Wadis. In beiden verlan- 
fen Strassen vom Südabschnitt 
dfcs Suezkanals nach Bir Taraa- 
de. WcstEch der Pässe hat Zar 
hsd eine Längsstrasse angelegt, 
welche der Suezfront entlang 
läuft, wenn auch in einigem Ab¬ 
stand vom KanaL Diese Stras¬ 
se beginnt bei Baksa, welches 
an der Nordchaussee hegt (El 
Arisch — Kantara), führt dann 
nach Tassa an der Strasse Re- 
fidkn (Bir-Gafgafa) — IsmaSia, 
und von dort weiter nach Sü¬ 
den an den Ausgängen der bei¬ 
den Pässe vorbei b» Ras So- 
dar an der Küste der Suez¬ 
bucht Diese Längsstrasse ist 
170 brn laug und gemäss dem 
ersten Truppenentfkcfatnngs- 
ahkomenen zwischen Ägypten 
and Israel verlauft säe ausser¬ 
halb der israelischen "Zone der 
verringerten Streitkräfte" nn 
Gebiet; über welches Israel völ¬ 
lig frei verfügt. 

Vom Giddi- und vom Mifle- 
Pass verlaufen also Kanyons 
sowohl nach Osten als auch 
nach Westen. Vom militäri¬ 
schen Standpunkt ist der kriti¬ 
sche Abschnitt die Wasserschei¬ 
de, welche bei beiden Pissen 
ungefähr fünf Kilometer lang 
ist. Allerdings kommt hmxn, 
dass der Giddi-Pass insgesamt 
30 km Länge aufweist, wahrend 
der Miüe-Pass nur 15 km lang 
ist. Vom Westes kommend Ist 
der Eintritt hu die Passhöfa en 
des-.Mjtfe plötzlich und mwii fr 
tribar, wöhrend der Giddi erat 
nach und nach enger wird. Bei¬ 
de Pässe sind Ungefähr '750 — 
800 Meter hoch und die Pass¬ 
höben Hegen ungefähr 200 Me¬ 
ter tiefer als' die sie umgeben¬ 
den Berggipfel. 

' Die Wichtigkeit dieses Ge¬ 
birgszuges Hegt darin, d&s er 
gegen Westen den Südabschnitr 
des Suezfauiafc und den Nord- 
abscbmtt der Soeafmcht be¬ 
herrscht Gegen Osten ifter-J 


Von Dr. WILLI THEIN 


zentralen Teil des Innern der 
Sinai-Halbinsel (Refidiro, Bir 
Tamade und NecheT)- 

UM-CHASCHIBA 
Nördlich des Giddi-Passcs, 
ungefähr 55 km vom Kanal 
entfernt, springt ein Ausläufer 
des Bergzuges gegen Westen 
vor. Es ist dies jener Ort, der 
als Um-Chaschiba bekannt 
wurde. Seine Wichtigkeit liegt 
nicht in seiner Höhe 1640 Me¬ 
ter), sondern darin, dass zwi¬ 
schen ihm und dem Sueokanal 
keinerlei Bodenerhebungen 
grösseren Ausmasses vorhanden 
sind. Man bat von Um-Chaschi- 
ba also einen .weiten Ausblick 
auch auf Flächen westlich des 
Kanals, welche vor den Be¬ 
obachtern ansgebreitet liegen 
als eine völlig flache Ebene. 
Die Anslandspresse hat bereits 
seit einiger Zeit über die elek¬ 
tronischen Warnanlagen Israels 
in Um-Chaschiba berichtet, so- 
dass ihre Existenz heute schon 
kein Geheimnis mehr ist. 

Die Existenz dieser elektroni¬ 
schen Anlagen ist eng mit der 
Affäre des libyschen Passagier¬ 
flugzeuges verbunden, welches 
einige Monate vor dem Jom 
Kippur-Krieg irrtümlich in den 
Lnftbereicfa der Sinai-Halbinsel 
emdrang. Israelische Kampf¬ 
flugzeuge stiegen auf, um es 
zur Landung in Refidim zu 
zwingen. Ursprünglich schien 
das libysche Flugzeug diesen 
Anordnungen nachkommen zu 
wollen, aber dann wandte, es 
sich von Refidim nach Westen 
und flog anf einem Kars, wel¬ 
cher es über Ura-Chaschiba ge¬ 
führt hätte. Dies -trerstäikte den 
Verdacht, dass es hier um eine 
Spionagefine: geht und die isra 
elischen Flieger erhielten den 
Auftrag zn verhindern, dass die 
Pftsagfennaschinc den isradk 
sehen Lu ft ra um verlässt. Als 
sämtliche Waroungsmittel ver¬ 
sagten, wurde die libysche Ma¬ 
schine von den israelsdien 
Kampffliegern abgeschossen. 

Im Jom Kippur-Krieg wurden 
die elektronischen Anlagen von 
Um-Chaschiba einige Male an¬ 
gegriffen, und zwar sowohl 
durch die ägyptische Luftwaffe 
als auch durch ägyptische Bo¬ 
den-Boden-Raketen vom Typ 
"Eiog-—7“. 

DIE SANDDÜNEN 
DES NORD-SINAI 

Parallel zur Mittekneerfcüste 
zieht sieh von Rafiach im 
Osten bis zum Nord ab schnitt 
des Suezkanals ein Gürtel von 
Sanddünen, welche allerdings 
für Fahrzeuge mit Vorderradan¬ 
trieb oder mit Raupenketten im 
allgemeinen passierbar ist. Die¬ 
ser Dünengürtcl ist von Osten 


nach Westen ungefähr 200 km 
lang und jm Westen (am Ka¬ 
nalufer} gegen 70 km breit. 
Gegen Osten das heisst also in 
Richtung El Arisch, nimmt die 
Breite des Dünengurtels ab und 
bei El Arisch selbst ist er le¬ 
diglich 20—50 km breit. Wei¬ 
ter gegen Osten verbreitert er 
sich wiederum, zwischen Rfiach 
und Nitzana ist er bereits 70 
km breit. 

An seinem Nordwestende 
gebt dieser Dünengürtel in Salz¬ 
marschen über, welche eine Art 
Dreieck bilden von Port Said 
bis Kantara im Süden und von 
dort nach Nordasten bis Bahi- 
sa. Jede Seite dieses Dreiecks 
ist ungefähr 4C km lang. An 
Nordrand des Dünengürtels 
verläuft, entlang dem Ufer, die 
Strasse von Rafiach über Ei- 
Arisch nach Bai usa. 

DIE BERGE 
DES NORD-SINAI 

Im nördlichen Teil der Sinai- 
Halbinsel gibt es eine Reihe 
von Bergen, welche allerdings 
keine zusammenhängenden Berg¬ 
rücken bilden, sodass zwischen 
ihnen zahlreiche Wege verlau¬ 
fen. Nordöstlich des Bergzuges 
Mille — Giddi liegt der Dje- 
bel Miara (700 Meter), ein 
Bergmassiv, welches sowohl 
von Osten nach Westen als 
auch von Norden nach Süden 
ungefähr 25 km breit ist In 
der Nähe dieses Bergmassm 
gibt es Kohle Vorkommen. Die 
Ägypter haben daher verschie¬ 
dene Wege angelegt, welche 
diese Kohlenvorkommen zu¬ 
gänglich gemacht haben. Süd¬ 
lich davon und gleichzeitig öst¬ 
lich des Diebel Giddi liegt der 
Djebri Jalafc (1.100 Meter) 
der höchste Berg des Nord-Si¬ 
nai’, welcher sowohl RefMjm be¬ 
herrscht; das ’wesfhdr'von ihm 
Hegt, als auch Bir-Tamade in 
Süden und Bir-Ghasne in 
Osten. 

Dieser Bergstock wurde m 
Zeitungsberichten ans den Ver¬ 
einigten Staaten erwähnt, denen 
zufolge die USA Israel vorge- 
schlageu hat, seine elektroni¬ 
schen Warngerate von Um* 
Cbaschiba auf den Djebel Ja¬ 
lafc zu verlegen, östlich davon 
liest in einer Entfernung von 
ungefähr 50 km der Djebel B3- 
lal (892 Meter). Dies ist ein 
sie Oer Berg, welcher ans einer 
fast vöHig ebenen Fläche auf¬ 
steigt und nördlich von ihm 
liegt bereits E3 Arisch, östlich 
von Djebel HUaJ befinden sich 
Kuseime und Nitzana. Nördlich 
und südlich von ihm verlaufen 
die Haaptwege des zentralen Si¬ 
nais. Nördlich und südlich vom 
Djebel HDal liegen zwei klei¬ 
nere Berge — im Norden der 


Dtiebei üvni und im Süden der 
, Djebel Th, at el-Badao. 

DER 2XNTRAL-SEVAI 
Der Gebiet ähnelt einer 
flachen Schale, welche allerdings 
von zahlreichen Wadis durch¬ 
gezogen ist. Rings um den Zen¬ 
tral-Sinai befinden sich die 
oben angeführten Berge und 
Bergzuge. Die durchschnittliche 
Höhe über dem Meresspiegel 
beträgt 500 Meter. Topogra¬ 
fisch am wichtigsten ist das 
Wadi El Arisch, welches den 
Zentral-Sinai durchfliesst, mit 
Dutzenden von Neben-Wadis. 
Im Zentral-Sinai gibt es eine 
Reihe von alten Brunnen, die 
auch als Wegkreuzungen die¬ 
nen. Darunter: Refidim, Bir- 
Tamade, Nechel, Bir-Cbasne 
und andere. Dieses Gebiet ist 
richtige Wüste, äosserst trocken 
und infolgedessen arm an Ein¬ 
wohnern. Die meisten Wege 
umgehen es. An seinem Nord¬ 
rand verlaufen Wege von Isra¬ 
el nach Ägypten; durch seine 
Mitte führt ein alter Wüsten¬ 
pfad von Egtet nach Suez, wel¬ 
cher jahrhundertelang moham¬ 
medanischen W allfahr ern auf 
ihrer Reise von Afrika nach 
Mekka gedient hat und daher 
auch "Darb ei Hadj“ (Weg der 
Wallfahrt) heisst 
Wie gesagt hat dieses Gebiet 
die Form einer Sachen Schale, 
welche von Bergrücken umge¬ 
ben ist; Im Westen ist dies 
der Habenzog Giddi — Mitle, 
im Norden sind es die Berge 
des Nord-Sinais, hn Süden de 
des Südendes der Halbinsel und 
im Osten das Negev-Gebirge. 


Sowohl von Osten nach Westen 
als auch von Norden nach Sü¬ 
den Ist der Durchmesser dieses 
Zentralgebietes ungefähr 130 

Irm. 

DIE BERGE 
DES SÜD-SINAI 
Dies ist ein. Gebiet von stei¬ 
len, spitzen und zackigen Ber¬ 
gen ans Grumt, welches für 
Fahrzeuge nur in den Wadis 
passierbar ist Der höchste 
Punkt dieses Gebietes ist der 
Djebel-Catherina (2640 Meter). 
Dieser Berg liegt ungefähr in 
der Mitte eines Dreiecks, wel¬ 
ches die Südspitze der Sinai- 
Halbinsel bfldet Die Hanptver- 
bindongswege umgehen diese 
Berggegend und verlaufen eut- 
land der baden Ufer, jenes der 
Snezbucht und jenes der Bucht 
von EjJaL Nabe dem Zentrum 
dieses Gebiets Hegt das Kloster 
Santa-Katfaarina. Von dort ans 
führen schwer passierbare Pfa¬ 
de nach Osten mm Ufer der 
Bucht von Ejplat und nach We¬ 
sten zur Küste der Snezbucht. 
DIE KÜSTE 
DER SUEZBUCHT 
Dies ist ein schmaler Küsten¬ 
streifen, welcher von Ras Sudar 
hn Norden bis zur Südspitze 
der Sinai-Halbinsel bei Ras Mo- 

(Forfsetznng anf 5L 7 } 
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ich es 


Romeo uni Julia in Haifa 




Ukud und Mapam 

Im Haifaer Stadtrat tarn es 
übrigens nnlängst zu einem 

überraschenden „Theater-Inter¬ 
mezzo**. Ziun allgemeinen Er¬ 
staunen berief sich der Lfknd- 
Vertreter Dr. Jona Engel auf, 


Gesagt - getan! Zwei Ein¬ 
wanderer. Roger Schnpadc (36) 
aus England und JaacoT ESar 
(46) aus Kanada, beschlossen, 
vor einigen Monaten, ihren Ein¬ 
fall in die Tat umznsefizen. Sie 
kauften erst einm al gute ge¬ 
brauchte Platten klassischer 


, i .. uiauvuu x iouvu nmauMivk 

eine Bemerkung des-Mapam- M<Kft auf; ^ eTÖffjKten sic 
Mann« Meir Jaan tm Al Ha- cjnc 

miscbmar bezüglich des Hat- MomtUrm 35 in Te i A ,iv. 


Wir trafen ihn im Cafe Ritz Von ALICE SCHWARZ Selbst* erständlicbkeit sein!* 4 1 il inT T^ThhHrt der Ma- Das ^P 11611 ® Unterncttmen 

in Haifa. d, m „ K ün«la ra f e - - Giäcklichanvci* wd Gaaa | “ “ “d- T?“, -01 ^ v He ” 

der KarmeLstadt — wo soeben sehe Freiheit eintreten: — denn Partos mit der von ihm über- schen Betriebsratmkgiiedem ,,tzt die . r-Mg liscn-lc anadiscse 

auch Israel Gurion und Jossi ich will fühlen, dass ich in ei- nommenen Aufgabe in Haifa in I Haifaer rndn«rieunterneh- • P arLnerLtc “ a ft eintausend Plat- 
- . . ... .. __ ........ __.. von naitaer mausineunicraeu-, Haatf«.»,«. vr.wft sr« 


Von ALICE SCHW ARZ 


faer Stadttheaters. Jaari erklär¬ 
te im linken Leibblatt der Ma¬ 
pam. dass im Gespräch zwi- 


Das originelle Unternehmen 
machte sich bezahlt. Heute be¬ 
sitzt die „englisch-kanadische 


- - - - VLfU ridUdCl JUUU)li ICUHLbl UbU" . | | . 1 M . 

Garbcr gesessen hatten. um den nem Lande lebe, das mir er- keinerlei Gewissenskonflikt ver- mer| Sprechern des Stadt- 1 . * ,assiÄCh f r Musik- Es gibt 
anGebrochenen Abend herum- laubt. zu saeen. was ich emp- wickelt. Wenn aber das, was er t hearer« «eilen« der Arbeiter der i e * ne su^führiiehe Kartei, in der 

Durchblicken lass, auf die Ten- ^ ^efai“ E J*» ~ 

denz seiner Regie schliesscn Haifaer Repertoire fiel. Die denklichen Kriterien verbneht 

lässt, dann wird sein “Romeo EilKte „ u Haifaer Stük -1 si ? d ; Schupack and Co. ver- 

nnd Julia“ keine rein romanti- te ~ steUe Jie gesamle Zllkunft 1 «ichnen in ihrem Hort_ eine 

«che Märchen Beschichte, son- T Menge von Sammlerstuckcn 


. zubringen. In diese Umgebung 
fügt .sich Regisseur Geza Par¬ 
ias selbstverständlich muhelos 
ein. Hierher kommt er, wenn er 
von den Strapazen der Proben¬ 
arbeit etwas ausruhen will. Die 
Proben sind besonders an¬ 
spruchsvoll. denn endlich wie¬ 
der einmal kommt m Haifa 
der Barde von Stratford. Wil¬ 
liam Shakespeare persönlich, zu 
'Worte. Auf dem Programm 
steht "Romeo und Julia". 

Wenn man den ungarischen 
. Regisseur dazu heraazoe. um 
auf Hebräisch den britischen 
Klassiker zu interpretieren, so ist 
■ -das weniger absurd, als es 
auf den ersten Blick aussicht. 
Denn Geza Partos ist ein Sha- 


uno juua seine rem romann- ie « steUe die gesamle Zukunft 
«che Märchengeschichtc. son- unseres ideo , odsch in 

dem - wohl auch «m Smne Frage -. Darin sah Dr . Enge! 
Shakespeares — eine Inszeme- Ar,m- 


Menge von -Sammlerstücken" 
und auch viele Alben. Das 
Tauschccscbäft blüht. 



Die ^challplaitcnbörse'*: 
Tauschhandel zu Einheiispreisen 


Jr *»'. '•. r'.-r' 
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anavespeares — eine inszenie- eine Bestätigimg seines Argu- »ibuuim« 

jnmg mit gesellschaftlichem An- ments den riiniritt des ir . „ 

\ liegen. Denn Romeo und Julia I ;knd ^ Theaterdii^ktion-. Uftne „ . . „ # t 

sind die romantischen Men- Der Bestand wechselt selbst- geeignet. Rantaten aus Heim- nen unierscöieo zwischen Mö¬ 

schen. die inmitten einer hass- ßoerse fo 6 F gebrauchte vcratändlich ununterbrochen, diskotheken zu Tage zu for- ,00 und Stereo. 25 Jahre ah 
erfüllten Welt für ihre Liebe ie- C 1. *1 I und darin liegt das Geschäfts- dem, die sonst kaum noch zu Langspielplatten sind z.B. a- 

ben und sterben. ..Der Konflikt SchallpIatteH geheimnis. Da es im Laode finden sind. mcr Mono. Sie werden aba 

zwischen den Familien, der ab- Es besann mit einer ökono- nicht Bestattet ist. zebrauchtc inoch verkauft wegen der dr- 


im Lande finden sind, 
gebrauchte 


nden sind. mer Mono. Sie werden aba 

knoch verkauft wegen der dr- 
So entdeckte ein Mitglied ei- - auf fest gehaltenen Virtuose. 


William Shakespeare: 
Einsimer Klassiker im Haifaer 
Spielplan 


*.« lombii "VII IUI imv uiwvw fl ] || | UHU UOJI11 iiogL u>rs uraLUPua“ uctu, Ute auusi a w«»« --- r ---- —— «r 

ben und sterben. ..Der Konflikt 2>Cilii.UpiattCU geheimnis. Da es im Lande finden sind. mcr Mono. Sie werden aba 

zwischen den Familien, der ab- Es begann mit einer ökono- nicht gestattet ist, gebrauchte knoch verkauft wegen der dr- 

grundige Hass zwischen zwei mischen Erkenntnis: und dar-; Platten im offenen Handel zu So entdeckte ein Mitglied ei- - auf fest gehaltenen Virtuose 

„w.. .. Menschengruppen wird beson- aus entwickelte sich eine so- j verkaufen, basiert die Geschieh- ner ausländischen Botschaft. Be- die zum Teil nicht mehr Ida 

Klassiker zu interpretieren, so LM William Shakespeare: der« herausgearbeitet sein!“ sagt eenannre Glanzidee. Die Er-; te auf Mitgliedschaft. Dafür »tzer von 4000 Schallplatten oder nicht mehr tso) spielen, 

■das weniger absurd, als es Ein«:»mcr Klassiker im Haifaer Reeis«etir Partos und zeigt mit kenntnis: Schallplatten sind teuer.: sind im J?hr IT. 25.— als Mit- und beschäftigt mit der Nieder- Das ist nicht wiederholbar! Dü 
auf den ersten Blick aussieht. Spielplan schiefcehaltenem Kopf und tük- Geld ist knapp. Eine gute j gliedbtUrng zu entrichten. sefarift eines Handbuches, bei heutigen Stereo-Platten sind nb 

Denn Geza Partos Ist ein Sha- kischen Blicken, wie er sich Langspielplatte fcosiet heute IL j Jedes Mitglied kann jeder- den Tei-Aviver Plattenbörsianem rigens nur “elektrisch verstärkt" 

kespeare-Spezialist. Seit einigen finde. Aber ich würde es in die- das vorstellt. Wie man dann 50 bis 85.-! “Wir dachten nach ’ zeit kommen und gebrauchte eine Tonatrfeeichnung. die der und keineswegs immer bae 

Jahren ist er Dozent am Royal scm Moment eben nicht sagen! diese Gegenüberstellung von und fanden: jeder hat zuhause Platten gegen andere eintau- Diplomat seit 20 Jahren such- als Mono". 

Northern College für Drama in fch bin doch nicht verrückt, sinnloser Feindschaft und naiver Platten, die er entweder in dop-! «cheo. Vorbedingung: die an- te! Jeder Plattentausch kostet In den fi Monaten seit ihrer 
Manchester er war vorher Do- ein Theaterstück aufzuführen. Leidenschaftsromantik verste- pelter Ausführung besitzt oder, eebotene Ware muss eitrwand- den Platten-Bruder IL 10. — Bestehen hat sieb die Plana 
zent am Löndon Opera Centre, Das gegen mein Leben und Le- hen will, das bleibt wohl jedem deren Einzelheiten ihm nicht, frei, ohne Kratzer und gut er- “Doch wir versuchen, den rein börse so gut eingeführt, dass e 

‘das dem Covent Garden nahe- bensrecht gerichtet ist! Eine ge- selbst überlassen. Man kann (mehrt Zusagen! Warum aho !haken sein. Sowohl Mono wie kommerziellen Aspekt zu unter-isogar schon — eine Konhr 

steht, und in der Gufld Hall w ' ssc Loyalität gegenüber mei- neugierig sein auf die Premiere nicht ein Tauschgeschäft eröff-jauch Stereo wird gesucht und spielen!” erzählt Roger Schu-| renz gibt. Allerdings — für liz 

School of Drama gleichfalls Ich- nem Lande würde doch eine im September. nen?“ jauch geboten. Das System ist pack. ,.So machen wir z.B. Jtci-I und Pop... 

rend tätig. In Israel kennt man «*> —~.- -—-■ - ■ -—— 

den Ex-Budapester, der in Un¬ 
garn. in Moskau, in Bukarest, 
in der Ukraine Regte führte 
und Stellvertretender Direktor 
des Budapester Stadtthe- 
•aters auf den Namen "Ma- 
dach“ war. von einem früheren 
Haifaer Gastspiel her. 

Geza Partos. in Ungarn als 
..Verdienstvoller Künstler der 
Volksrepublik“ ausgezeichnet, 
jedoch aus Hang zur Freiheit 
seit 1969 im Westen lebend, in¬ 
szenierte kn Herbst 1974 am 
Haifaer Stadtcbeater “Die Fa¬ 
milie Toth“ von Istvan Örkeny. 

Es war das eine Satire auf 
.die totalitäre G«eflscbaftsord- 
n:mg. Ein Offizier erpresst 


—^Jerzy Edigey 
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h.- : rniücki«ch eine ländliche Fa¬ 
milie. weil sie — die Familie — 
um den Sohn an der Front 
bangt und den militärischen 
Vorgesetzten günstig stimmen 
wMI. Damals konnte man Par- 
tos eine leichte Hand und “ei¬ 
ne natürliche Begabung für 
skurrilen Humor” bescheinigen. 
Besonders eindrucksvoll schien 
der Einfall, die Dorfbewohner 
in verschiedene Schattierungen 
von Rosa einzukieiden. "Sie le¬ 
ben in einer rosigen Welt der 
Hoffnungen und des Selbstbe¬ 
trugs. Der Major ist als einziger 
hellgrün gekleidet“. 

Nicht defaitistisch 

Der Augenschein widerlegte 
damals Befürchtungen einiger 
Haifaer. das Stück könne "de- 
faitis lisch ’* und durch Vertil¬ 
gung von Offizieren "anti-Za- 
hal“ sein. 

Nichts liegt näher, als Geza 
Partos über die Repertoire- 
Schwierigkeiten israelischer 

Theater zu befragen. Er ist. so 
sagt er, absoiuL für totale 
künstlerische Freiheit. Würde er, 
der selber als Gast einen Mo¬ 
nat lang am Ostberiiner Brecht- 
Theater .mitarbeitete, eine Auf¬ 
führung von "Mutter Courage“ 
in Israel, gerade zum gegenwär¬ 
tigen Zeitpunkt, befürworten? 

Unser Gesprächspartner ant¬ 
wortet zuerst mit einem Exkurs 
über die grossartigen Qualitäten i 
des Brechtschen Meisterwerks. 
Doch dann gerät der Künstler 
in Konflikt mit dem Juden, der 
die Nazizeit am eigenen Leibe 
miteriebt hat. 

Der Künstler hat unter kom- 
munistisebem Regime miteriebt, 
■was geistige Bevormundung 
und Zensur bedeute:: der lüde 
erinnert sich nur zu gut daran, 
was es bedeutet, ein heimatlo¬ 
ser Verfolgter zu sein. “Wenn 
man dem. der uns töten will, 
keinen Widerstand entgegensetzt, 
wenn man dem. der von Mord 
bedroht ist. sagt, er soll sich 
töten lassen — dann hilft las 
dem Mörder! Als Künstler wer¬ 
de ich ifluner für die fcünsüen- 


„Aber er kommt doch noch zu ihr?'* 

.,1 wo! Kein einziges Mal. Nicht mal zu ein paar 
Zeilen hat es gereicht. Vorher kamen immer Briefe, 
wenn er in die Ferien fuhr. Wenigstens einmal die 
Woche. Per Einschreiben! Der Briefträger lässt die 
eingeschriebenen nämlich immer bei mir, wenn 
niemand in der Wohnung ist. Hanka kam täglich 
zu mir und fragte: ,Frau Adamczyk. ist Post für 
mich da?’ Jetzt kommt sie nicht mehr, das arme Ding. 
Bestimmt hat er schon eine andere, die hübscher ist 
und mehr Geld hat. Was können die Wroblewskis 
schon bieten. Die Miete, da kann ich nicht klagen, 
die zahlen sie pünktlich .aber sie haben ja nicht einmal 
einen Fernsehapparat". 

Maliniak unterbrach den Monolog seines Ge¬ 
genübers nicht. Er wusste aus eigener Erfahrung, 
dass man am meisten erfährt, wenn man die Leute 
reden lässt. Eifrig hörte er zu und prägte sich die 
Einzelheiten, die ihn interessierten, gut ein. 

„Und wohin ist der junge Ingenieur verzogen?" 

„Irgendwo nach Slask”. 

„War er von hier?” 

„Nein. Er hat »m Studentenheim gewohnt. Ein¬ 
mal erzählte mir Hanka. dass sein Vater ein 
Sägewerk in der Nähe von Koszalin leite". 

„Und wie heisst er?" 

..Andrzej... den Zunamen habe ich vergessen". 

..Wann hat er sein Studium an der Technischen 
Hochschule beendet?" 

..Mitten im Winter. Seine Leistungen waren gut. 
Aber Hanka ist auch nicht schlecht. Die alte 
Wrobiewska hat mir oft gesagt: ,Was soll ich mich 
bei den jungen Leuten cinmischen. Wenn Hanka 
bloss immer so gut lernt wie jetzt.’ ” 

Dann fuhr Maliniak zur Technischen Hochschule 
und ermittelte, dass der Gesuchte Andrzej Banaszkie- 
wicz hiess. Er hatte ein von der Eisenhütte ..Batory" 
in Slask gestiftetes Stipendium bezogen und nach 
Beendigung des Studium* dort eine Arbeit auf¬ 
genommen. Sein ständiger Wohnsitz war eine Klein¬ 
stadt in der Wojewodschaft Koszalin. 

Ausserdem stellte der Kriminalassistent fest, 
dass Banaszkiewicz in keinem der Szczecin«: Hotels 
gemeldet gewesen war. Er hatte sich also entweder 
bei Bekannten aufgehaUen oder war nur einen Tag, 
vom Morgen- bis zum Abendzug, in Szczecin ge¬ 
wesen. Was hatte er in der Hafenstadt gesucht? War 
er gek* "men. um sich mit Hanka zu treffen? War 
er in das tragische Geschehen in der Legat- 
Wohnung verwickelt? Auf diese Frage wusste 
Maliniak keine Antwort. Ucbrigens suchte er sie jetzt 
auch nicht. Er war der Meinung, auch so schon eine 
Menge erkundet zu haben- Den weiteren Verlauf 


der Ermittlungen zu bestimmen war Sache seiner 
Vorgesetzten. Warum hatte der junge Ingenieur trotz 
Regens länger als zwei Stunden im Eingang gegenüber 
dem Haus zugebracht, in dem zu diesem Zeitpunkt 
der Mord begangen wurde? 

In die Kommandantur zuriiekgekehrt, verfasste 
Maliniak vorschriftsmässig einen umfassenden Bericht. 
Nachdem Leutnant Widerski den Rapport gelesen 
hatte. liess er den Kriminalassistenten zu sich kommen 
und fragte ihn lange über alle Einzelheiten aus. Dann 
wanderte der Bericht zum ,.Alten”. Es folgte der 
Besuch“Maliniaks und des Leutnants im Arbeitszim¬ 
mer des Chefs. 

Nach dieser Aussprache wurden zwei Fern¬ 
schreiben abgescfaickL Eins nach Slask, das andere 
in die Wojewodschaft Koszalin. Beide hatten den 
gleichen Wortlaut 

„Wohnadresse des Ingenieurs Andraej Ba- 
naszkiewicz, eines Angestellten der Batory-Hütte, 
ermitteln. Andrzej Banaszkiewicz festnehmen und ihn 
der Kommandantur der Miliz in Szczecin zuführen. 
Dringend !” 

Wenige Stunden später traf die Antwort der 
Wojewodschaftskommandantur Katowice ein. Der 
gesuchte Andrzej Banaszkiewicz habe in der Eisen¬ 
hütte um viertägigen Urlaub gebeten und sei in 
unbekannter Richtung abgereist Ob Banaszkiewicz 
nach seiner Rückkehr festzunehmen sei. 

Dann traf die Nachricht aus Koszalin ein. 
Andrzej Banaszkiewicz sei an seinem alten Wohnort 
gestellt und festgenommen worden und werde mit 
dem nächsten Zug nach Szczecin gebracht. 

Leutnant Widerski sah im Fahrplan nach. Nach 
seinen Berechnungen musste Andrzej Banaszkiewicz 
Donnerstag früh in Szczecin eintreffen. 

Eine Viertelstunde später betrat Hanka Wro¬ 
biewska das Zimmer des Leutnants und brachte ihm 
die Nachricht von den beiden Mädchen, die Altpapier 
gesammelt und es gleich hinter der Wohnungstür 
weggeworfen hatten. 

SECHSTES KAPITEL 

Wenige Minuten nach neun wurde Andrzej 
Banaszkiewicz ln Leutnant Widerskis Zimmer ge¬ 
führt. Der Ingenieur war sehr erregt. 

„Was soll das heisseu? Ich werde in meiner 
eigenen Wohnung festgenommeo. ohne Haftbefehl, 
und wie ein Schwerverbrecher unter Bewachung nach 
Koszalin gebracht, in Koszalin stundenlang in Arrest 
gehalten und dann, wieder unter Bewachung, nach 
Szczecin transportiert. Ist das etwa eure Gesetzlich¬ 
keit? Ich werde den Schaden schon einzuklagen 
wissen. Die Schande, die man meinem Vater, dem 
Direktor eines Sägewerks, zugefügt hat! Vor allen 
Leuten fährt die Miliz vor und nimmt ihm den 
Sohn weg!” 

Ruhig hörte sieb der Leutnant den Wutausbruch 
an. Ob das gespielte oder ebriiebe Entrüstung war? 

„Nehmen Sie doch bitte Platz." Widerski deutete 
auf einen Stuhl. ,Jch muss Sie von vornherein 
darüber aafklären. dass Sie bis jetzt noch nicht ver¬ 
haftet sind. Wir hatten einfach gewisse Dinge zu 
klären, und dazu brauchten wir Sie möglichst schnell. 
Daher gewisse Unannehmlichkeiten, die ich bedaure. 
Leider gin g es nicht anders”. 

„So springt man nicht mit einem Bürger der 
Volksrepublik Polen um”, wetterte der Ingenieur. 

„Wir werden gleich alles klären, Herr Banasz- 
kicwicz”. 

Eine Stenotypistin betrat den Raum, nahm an 
einem kleinen Schreibmaschinentisch Platz und sah 


den Leutnant fragend au. 

„Spannen Sie bitte den Vordruck für das Pro¬ 
tokoll...”, der Leutnant zögerte einen Augenblick 
„einer Zeugenvernehmung ein". 

„Na, wissen Sie", Banaszkiewiczs Stimmus 
besserte sich um keinen Deut, „ich soll Zeuge seit 
Wohl in einer lumpigen Sache, an die ich mich übet 
baupt nicht erinnere! Aus irgendeiner Laune berat 
schleppt man mich über zweihundert Kilometer wei 
Ein Wunder, dass man mir keine Handschelle 
angelegt hat”. 

' „Bitte beruhigen Sie sich doch, wir wetdi 
gleich-alles klären”. 

Endlich setzte sich der Ingenieur. Der Leutna 
musterte ihn. Der junge Mann batte ein gewinnend 
Aeusseres. Möglicherweise sah er sogar zu gut ai 
Er erinnerte an einen bekannten Hollywoodschs 
Spieler. Ueber ein Meter achtzig gross, schmale Taü 
Die Hüften für einen Mann eine Spur zu breit Fej 
Gesichtszüge und grosse blaue Augen. Auffallend t 
Wimpern, wie bei einer Frau. Ein Gesicht wie Mil 
und BluL Manches Mädchen hätte ihn um sein 
Teint beneiden können. Das schwarze Haar war leü 
gewellt. Mit einem Wort, ein hübscher Junge. 

Und er war mit Eleganz gekleidet Ein schwao 
Mantel aus Lmportgewebe, mit kariertem Futter. I 
dunkler Anzug, nach der neuesten italienischen Mc 
geschneidert Ein hellgrauer Schlips zum Nylouhci 
in diskreten Streifen. Die Socken passend 1 
Krawatte. Die Schuhe stammten sicherlich auch 
dem Kommissionsladen. 

Trotz seiner trüben Erlebnisse in den letz 
Stunden, trotz der nächtlichen Fahrt und des Haft 
feothalts in der Kommandantur der Miliz in Kosz 
war Ingenieur Banaszkiewicz rasiert und sab : 
als ob er eben erst gebadet hätte. 

Das Verhör begann. Zuerst fielen die stereot) 
Fragen zur Person. Banaszkiewicz beantwortete 
erschöpfend, ruhig, in sachlichem Ton. Dann fr 
der Leutnant unvermittelt: „Warum sind Sie 
Sonnabend nach Szczecin gekommen? Am achtzeb 
November?” 

j^Das ist meine Privatangelegenheit. Darüber 
ich niemandem Rechenschaft schuldig, am alle 
nigsten der Miliz". 

„Gut. Wir kommen noch darauf zurück. Je 
falls leugnen Sie nicht, an diesem Tage in Szc; 
gewesen zu sein”. 

„Ich mache kein Hehl daraus. Ich hatte ein 
Tage Urlaub und bin nach Hause zu meinen E 
gefahren. Unterwegs, zwischen zwei Zügen, br* 
ich ein paar Stunden io Szczecin zu. Passt Ihnen » 

Der Leutnant tat, ais spüre er die. Ironie 1 
„Wissen Sie, was an diesem Tage in Szczect, 
schehen ist?” 

„Keine Ahnung. Szczecin geht mich nieböo^: 
Ich bin weg von hier. Ich lebe und arbeite in Slask^ N 
„Das ist uns bekannt. In der Batory-Hütte T, -]£ i 
„Ich muss wohl ein wichtiger Zeuge sein» -? 
Sie so viel über mich wissen”, bemerkte 
kiewicz trocken. • 

„Stimmt. Wir haben Sie in Slask gesucht^ 
hatten übrigens Glück, dass wir Sie bei KoszaJin_J*\ 
den und nicht in der Hütte. Das Theater wäregißa 
gewesen, und die Reise hätte viel länger gedauert*^ ( 
„Vielleicht erfahre ich endlich, worum es 
„Haben Sie in den letzten Tagen keine 
gelesen?” -/ 
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Id einem Lande, io dem Uu- I 


Chassidismus und 
falscher Messias 

In Rumänien winkte der Be¬ 
gründer des CbasddSsmns, der 


i ältesten Anfängen berich- Die eigentliche G 
dass schon kn ersten Jahr- der Juden Rumäniens 


LUCY PREMEVGER-HECHT 


Afijah/dieans Rumä- . Von Dr. LUCY PREMINGER-HECHT loden etwas besser. — Gegen | 

hoffentlich kommen vrfrd, - - - —---- Ende des 19. Jbrdts. wanderten 

1 unster Interesse für die verpflinzt " Durch die Nach- besonderer Privilegien bewogen viele Joden nach Amerika, Eng- 
dieses Landes. . 1-kommen der Ghazaren (8;-Jahr- haben, steh io seinem Lande land and Paläs tin a aus. 

hundert) erhielten die Juden niederaulassen. £s kamen asch- In einem Lande, in dem Un- 

Romänjeos Zuzug, Benjamin kenasische Juden aus Polen terdrudtung tmd Unfreiheit 

'ch Abtretung eines Teils j von .TndeJa auf Ende des- 12. and aus der Türkei scpfrardJ- herrschte, suchte man in mysli- 

terer Gebiete) bloss 80.000; Jbrd. berichtet von den Juden sehe Juden. Die Fürsten der sehen und religiösen Strömon- 

Rumänicas und den Verfolgun- Moldau und Walachei verbiet- gen Ersatz und ein Ventil zu 

e Geschichte der Juden sdt l fien, denensie reisgesetzt waren. len sich ' den Juden gegenüber finden. 

sehr grausam und hart ChaSSldlSlIlllS und 

1656 brach Chmielmtzfci, mit £ 1 1 . U ~ ' 

seinen Banden in die Moldau lälSCfl6r MCSSIäS 

ein, sie raubten die Juden aus In Rumänien winkte der Be- 
und ermordeten sie. gründer des Qwwridisnms. der 

..s r ■ Unter französischem Einfluss Baai-Schem-T av, (Beehr) — | 

v. ' 5 ältesten .Anfängen berich- Die eigentliche Geschichte haben sich viele Rumänen für 1 700—1760. der. in dem po- ! 
dass schon kn ersten Jahr- der Juden • Rumäniens datiert die Emanzipation der Juden ein- d olisch-walacbi sci i en Grenz¬ 
wert cL Zlr. Juden in -den arft der Vertreflnna* der' Jod« gesetzt. Erst im Berliner Vertrag dorfe Obop geboren, eine gläu- j 

auhäfen, sowie an den Kü- ans- Spanien (1492—96). fn 1878 worden Erleichterungen bige Gemeinde unter den Juden i 

• des Schwarzen Meeres an- den Gegenden, die unter türki- für die Lage der rumänischen Rumäniens fand. Er hielt sich 

■ - iffen sind. Durch die Er- scher Herrschaft standen, an Juden erzielt. Joden galten näm- in den Bergen der Karpathen 

" an S des alten Dacien (heu- den Donau-Häfen, Hessen • sich lieb bisher als Ausländer. Ruma- auf, .wo er seine religiöse Er- 

' .ebenbürgen) durch die Rö- diese. Flüchtlinge aus Spanien nien erhielt dafür m« der Uhr leocfaung fand. Rumänische 

". kamen auch viele Juden nieder. Um die Mitte des 14. teraeichnung des Berliner Ver- Melodien klingen in den chas- ! 

_ ändler—) mit den römi- Jhdts. soll nach der Gründung träges durch die Grcesm achte sidiseben Gesängen mit. Später j 

' ‘ 1 Soldaten dahin. Kaiser des Fürstentums Moldau der seine Unabhängigkeit. herrschten in den Palästen von i 

.m hat viele Ansiedler ans Hpspodar Bogdan Kaufleote, Unter der Herrschaft der m- Sadagura und Bnhos die 

. n in die Provinz Dacien Joden aus Polen, durcB Zusage raänischen Könige ging es den Wunderrabbis, die sich mit 

’• •-_U_1_’ fürstlichem Glanz umgaben und 

von weither Anhänger beranzo- 

- jdickter vom israelischen Bnechermarkt: ? eQ - 

Der erwartete Erlöser, der Mes- 

- yei Neuerscheiiraiigen erregen Aufsehen &K£5i£ 

t r in diesen Somräenmona- (tarn “MrascMk-be Genüsse”,.emvcralanden. ProL Dan Miron, sp f* er . Na “ eo Frar * aB_ 
iie literarischen Belagen das diesen Stonm entfesselte. I ein in Israel sehr angesehener n T ul Y ° essc ^ J Vater m Czemo- 

- hebräischen Tagespresse Rachel Eitan, eine junge Tel- literatnrwissenschafUer. ver- Lebrer war ’ m [ l 8rossem ; 

« A — AU 1 _ _ r.w _ _1 ._«_._ Enihosiasmiis von der rama- : 


zlichter vom Israelis eiten Baechermarkt: 

yei Neuerscheinungen erregen Aufsehen 


7 r in diesen Sommenmona- tan* “MenscMIcbe Genösse”, eioverstandeu. ProL Dan Miron, *7 , ^ ssa “ eo rrai ^; an_ 
Jie literarischen Beilagen das diesen Stonm entfesselte, rin in Israel sehr angesehener nai y' f“ 8 ” VaIcr . m CzerT5 °' 
hebräischen Tagespresse Rachel Eitan, eine junge Tel- IiteratnrwissenschafUer. ver- L T uer war ’ Srossem 
SU dem kann die lebhaf- Aviverin, Lehrerin nnd Autorin, Öffentlichte lange Besprechungen t ? t “ asu ?°\ us . von der rama_ 
^stawion nicht entgehen, machte sich 1962 mit ihrem er- über beide Bücher und kritisier- ““?*? 1 ^ hrt *. 
wei neae Weite der he- sten Roman ”Im fünften Hiin- te sif schärfttens. Er spricht ih- Jiddisches Theater 

ben Literatur hier ent- md“ einen guten Namen. Die- nen jeden literarischen Wert ab. J Zionismus 

haben. Es handelt sich se Erzählung ans der Zät des bezeichnet sie als billige Unter- ~ , 

vei Romane, die im Zen- Zweiten Weltkrieges beriet- haltungsliteratur. die nach D ^L. erSle J iddB ** c , ’ cbendl ‘ 
lag der Histadrut ; "Am tet vom besonderen Schicksal schneHcn komraemrilcn Ver- * C , ^ f,-,* « VO ° 

‘ (“Arbeitendes VoBt“) er- der Kinder aus erschütterten Fa- diensten ans sei und hatte sie VoncT a “. Go ’ t *f? dezi ^ 1S ™.. 
en sind, einem sehr se- enflieoverhältnissen. Hier erwies wohl am liebsten gar nicht ver- .’ f ^ icrte “J* Tnnm- 

: und literarisch höchste- sie* die Autorin als originelles öffentlicht gesehen. ph ® ia rum5iu f chcn Hau P[' 

i Unternehmen. Die bei- und vielversprechendes Talent. Seine beispielslosen AnWa- Sta .7 1 Su T arest nmi 205 aoc “ 

' "8nde passen eigentlicb gar Dir neuer Roman "Menschliche gen blieben übrigens nicht an- ^ SÖ ? e T Tn ? pe durch 
. in dessen Serien, die ans- Genüsse" spirii ün Td-Aviv der beaotwortef. Eine Anzahl ande- VI ™ rumänische Städtchen, 
n bedeutenden israelischen jüngsten Vergangenheit und er- rer literarischer Kollegen stell- - . fam * Spat ^ f 

in auch Nobelpreisträger zählt vom Leben und Treiben te rieh auf die Seite der beiden “ “ onist ^* e Idcc ™ 
dassÄcer der Wdtliterarur eines Kreises schillernder jun- abgegriffenen Autoren, ln der Moi- 

*n- " gw Xcbemänner «nd-ihrer Lio- Abendzeitnng .Maariw" nahm ° CSÜ ’ empa kfeinett -Städtchen; 

• allem ist es Rachel H- besafSren. jjieser Roman trägt dessen literarischer Redakteur J? n “ cl, . ten Vie [ e i J l “ en . 731 ¥uss 

—— '-. - d «tlicb- aotobiogrMiiscbe ZD- Mosche Scharair, das Wort und’ M< * PaJastma 

ge und insbesondere die recht- verteidigte das Recht Rachel DieDmAdnifr « n « Tw« 
fireiaigig dargpstellten Schlaf- Ehans und Chanoch Bartows 


pbe in der rumänischen Haupt- • 
stadt Bukarest und zog auch jj 
mit seiner Truppe durch 9 
viele rumänische Städtchen. • 
Ein weites Echo fand später [ 
die zionistische Idee jzn rama- 1 
niseben ■ Judentum. Aus Mop | 
uesti, einpn kleinen .Städtchen^ 3 


freizügig dargestellten 
ziaitner-Episoden ha 


die Reise nach Palästina anzu¬ 
treten. 

Die Landschaft eines Landes 
trägt viel dazu bei, den Charak¬ 
ter seiner Menschen zu formen 


Israel National 



ziaxner-Episoden haben viele auf eine Schöpfcrfreiheif. Je- tZ- ' -Z >7 C c' 

- o“ r st“ a “- ^äwä 

fan. rid Effl« nnd Kopf- in der Presse wie im Rnndfnot *' ^ 


Juden, 

diesen 


; - Inderin OM . Leiterin ? 

. T>IS DE PHn.IPPP 

SAISON. 197S A976 

•fdnlfcfc» ErÖ ffhu n g 1 
der Saison ■ | 

SRAEL-PREM1ERB | 
Aviv, 

mbvt ?«K 13.. J7-.28. i 
mx n Armotk*'-Sari ■ -f 

ilen: Binjane Ha’utna | 

K ME j 

de Oper« 

.Leo DeEbee 
Mitwirkung eine» r 

en Ensembles ' 

7SBngesn und Timern I 

afiche AnflBhnmgen «nf. 
■'«* den PnbEkum» — “ | 
' trome Erfolg de» phanta- 
*n Mnmcd» I 


schütteln erregte, ist Chanoch Gehör findet, wies nicht nur Gfück^ütcra teiLh«, 

Bartows neuer Roman. ' dessen Schamirs Verteidigungskam- vnH^n r,?. tcj ^ ube ^ 1 ^ C8S * 

TSri man vidieicht mit “Der pagne zurück. soodT^r- in voHen ^ugm mitgemessen. 


AufednieHer” übersetzen könn-' te auch zahlreiche Werke von Frohe LeSf^üIri^di’ 
te. Chanoch Hartem «926) ist Schatnir selber - und dies, ol> 
der erfofereiche Verfasser von. wob! der etwa 50jährige Mo- dieses romMiriJh™ T 
etwa acht Romanen und Er- sehe Schamir in Israel schc£ ***’ 

zählangen, von denen das be- als ein halber Klassiker gilt, des- t _ J nn nnnmomiu “** "flj 
kannteste Werk der preisgekrön- sen Bücher z.B. über den Frei- I September und Feiertage | 
te Roman „Pubertälswnnden* heitskrieg zur Pfllchtldktüre in b ZFAT In der 

ist, Er scMdcrt die Erlebnisse den Gymnasien gehörten. Und f Donetfln TaI AtrhfD S 
eines IsraeKs in der Jüdischen die Diskussion ist noch nicht zu , n B * Ävl* § 


September nnd Feiertage | 
in ZFAT in der 2 

Pension „Tel Ävhf”,* 


« eines Israelis in der Jüdischen die Diskussion ist noch nicht zu rcw w f 

Brigade im Laufe, des Zweiten Ende... j BETH BERENSON, 

Weltkrieges, den Bartow in die- Mau sieht nicht nur meteo- | TeL M7 ' 31381/2 
I ser 'Eigenschaft selbst mitge- rologisch machen wir bener ! Sie sind erngdaden, 
macht hat Eine andere Episo- einen heissen Sommer in Israel ' im Monat Septesnber 
■ de im Leben Bartows .war sein durch, nicht nur politisch ist ! nnd während der Feiertage 
1 mehnahriees = Wirken als isra- die Lage recht gespannt und ! — schöne Snka. kn—frr - 
.elischer Kulturattache an der “erhitzt“ — auch in unserem hier zu verbringen. 

i Gesandschaft in bterameben Leben gibt es ei- f Herrliches Klima, Wäldchen 3 

. . . . tj _* w dfff Aufregungen m>d gepflegter Garten. 

berVOrnfa - I =P~**t~***°n^ \ 


OW KOAX 


mber; 8^, 16^ 20^ .23. 


Aviv, 21-9. 

1AME BUTTERFLY 

Aviv, 749. . - “ 

KEIN MARIZA — 
tan 


J-bo M atta sind oenxb f 
Binte tl qn ga iaite g i onr i 
Kzm fla% Tel Aviv cd | 
ten. 

Karten an der I 

afcasse erhältücb 

snEeoit für den Ksr») 
jrfr Tel Aviv. AUenby L 
57227. 

«rkauf für Arbeiterräte. 
srennSsHgnng für ‘STup- 
Sdtüler und Jugendliebe. 


London. n 

I Non also tst Bartows neues £ 
Oevre *Der. Aufschneider" er¬ 
schienen und diese Erzählung 

I wirkt unter .den übrigen Bü- « 
obern .dieses Autors tatsächlich « 
wie ”äus der Art geschlagen“. * 
I Denn während- fast aDe seine 2 
I übrigen Werke auf eigenen Er- f 
■ febnissen beruhen, .Ist sein nen- 
J es Opus ein ^ThriBer*, ein Span- 1 
nnngsbuch, oder einfacher ge- * 

I sagt, ein Kriminalroman. - Ein $ 
bewusstloser Mann wird unter | 
verdächtigen Umstanden unweit 
I des Londoner Flugplatzes auf ge- f 

I fandet} und infolge' dieses Fun- % 
des beginnt eine weitreichende . 
Untersuchung über die Motive c 

J und Hintergründe dieses Ver- * 
breefaeos. (Der Untertitel des { 
Romans- lautet: ^Die Geschieh- § 

I te einer IfeterMK&üng".) 

, Spanntragäroraane sind beute f 
• m - dler Welt und auch hier zu- * 
I lande noch immer eine viefee- j 
1 fragte Ware und" es ist mögHcb, | 
|| di» Bartow uscb seinem läh- 

* nr*k ATKtanAiaitAmrfMTr rifth S 


S. BEN-JAAKOW > w «m 


NATHAN G1LBOA präsentiert 
DEN LIEBLING VON ISRAEL 


Ephraim Kishon: 


GUNSTGEWERBLICHES 


Schon seit einigen Abenden liest Ihr 
ergebener Diener mit brennendem Interes¬ 
se die Sparte „Massage* in der hebrä¬ 
ischen Presse. Diese Kleinanzeigen ver¬ 
mehren sieb in der Jezten Zeit wie Pilze 
nach dem (ErlRegen. und hinterlassen 
eine Flut der Ungowisseoheit und einen 
Verdacht bezüglich ihrer wahren Absich¬ 
ten. 

“Ist Dinen heiss? Oder mies?“ erkun¬ 
digen sich diese persönlich gehaltenen In¬ 
serate. "Marilyn, die blonde gutgewach¬ 
sene Massenrin, erwartet Sie in der Sus- 
5 im-Strasse 4. Nen!“ Die kalte Logik 
stellt dümriippig die Frage: ‘welche physio¬ 
therapeutische Wichtigkeit bat die an 
sich erfreuliche Tatsache, dass die Mas¬ 
seurin Marilyn blond ist und nicht brü¬ 
nett? In welcher Wese beeinflusst dies 
das schwere Handwerk der Massage, ins¬ 
besondere wenn der massierte Mann da¬ 
bei auf dem Bauch liegt? Sonderbar, in 
der Tat. Niemals noch lasen wir in der 
Presse ein Inserat mit der Mitteüung. 
dass z.B. ein sonnverbrannter Buchprüfer 
einen festen Posten sucht... 

Das Mysterium ist undurchdringlich. 
Nicht selten versprechen die kleinen An¬ 
zeigen. dass Susan uns privat und indi¬ 
vidualistisch verwöhnen wird. Man fragt 
sich, mit Verlaub, ob sie meint, dass sie 
nicht gleichzeitig auch noch andere kne¬ 
ten wird? Und an was für ein Privatis¬ 
simum ist denn gedacht? Wül Susan sa¬ 
gen, dass während der Verwöhnung kein 
Publikum anwesend sein wird? Wir sind 
richtiggebend verwirrt. 

“Überraschungen!" versprechen die 
meisten Inserate von Schoschtk (1.39- 
1.87). ÜDd wieder fragen wir. welches 
bitte die Absicht dahinter sei? Wird die 
liebenswürdige Masseurin am Schluss 
der Behandlung einen aufgeblasenen Pa¬ 
piersack neben dem Ohr des Kunden mit 
lautem Knall zum Zerplatzen bringen, 
oder gibt sie ihm ein Pfeifchen als Ge¬ 
schenk? Besonders verwirrt uns die schö¬ 
ne Liili, die täglich mitteilt, dass sie 
auch nach Mitternacht empfängt. Das 
ist eine humanitäre Geste ersten Ranges. 

' Der Mensch' erwacht düT drei Uhr" früh 
.„.mit Genickschmeizen, • weckt unverzüg¬ 
lich seine Frau und teilt ihr mit, während 
er sich anfclcidet: 

— Die Klima-Anlage im Büro hat 
mich kaputtgemaebt. Liebste- Ich mache 
einen Sprung zu Lifii. — 

Schon nicht zu reden von der Klein¬ 
anzeige, die seit einigen Nächten unseren 
Schlaf stört, des Inhalts: "Zippt und KJe- 
mentina empfangen Massage anch am 
Schabbat...” 

Seltsam. 

Seitdem wir uns mit diesen wichtigen 
Untersuchungen befassen, ergibt sich die 
zentrale Frage: Was kann eine Masseurin 
ten, die wirklich, so sonderbar es sein 
mag, eine Masseurin ist? Muss sie ein 
Inserat einrucken, das etwa lautet: “Die 
alte und hässliche Frau Fried!ander 
macht nur Massage ohne Überraschun¬ 
gen”, oder muss sie zn einem eindeuti¬ 
geren Beruf übergeben? 

Natürlich gibt es hier keinerlei Zwei¬ 
deutigkeit. Die Sparte “Massage” er¬ 
scheint in der Geschichte der Mensch¬ 
heit, seitdem Eva ans dem Rippenbraten 
entsprang. Seither rennt der Adam hinter 
den diversen Masseurinnen her, sowohl 
um ihre Dienste in Anspruch zn nehmen 
als auch um sie zn strafen. Das älteste 
Gewerbe der Welt ist auch die älteste 
Quelle der SchernhelligkeiL Der Kultur¬ 


mensch unserer Zeit verachtet die Mas¬ 
seurin, die ihm gegen Entlohnung eine 
Massage verspricht, aber er rennt mit 
heraoshäugender Zunge ins Kino, uro 
dort eine “Message“, samt einer kleinen 
Kurtisane, in Naturgrösse zu sehen. 

Kein Wunder, dass das Gunstgewerbe 
in aH.ec Welt demonstriert. 

* 

Der Schreiber dieser Zeiten konnte m 
seiner abgründigen Naivität niemals ver¬ 
stehen, warum zjwei erwachsene Personen 
auf Grund eines Abkommens kommer¬ 
zieller Natur nicht auf eine Viertelstun¬ 
de “heiraten“ können? Wo ist die öf¬ 
fentliche Schädigung? Es scheint, dass 
die heuchlerische Gesellschaft jeder bra¬ 
ven Bürgerin gestattet, ihre Seele dem 
Teufel oder einer sozialistischen Partei 
zum Marktpreis zu verkaufen; doch wird 
ihr verboten, ihren Körper zu verscha¬ 
chern. es sei denn auf Lebenszeit. Die 
Schärfe der Verorteüung hängt vom ge¬ 
sellschaftlichen Status der Durchführenden 
ab. Wenn Neliy aus Jaffa mit einem 
Kunden nach unten geht, dann ist das 
ein Vergehen nach Para4l2-d; aber 
wenn Jacqueline Kennedy mit Sinusitis 
im Bett liegt, dann ist das etwas Phan¬ 
tastisches. 

Madame Pompadour wusste überhaupt 
nicht, dass sie eine Massenrin ist. 

* 

Das menschliche Geschlecht hat eine 
nicht geringe Anzahl von Problemen 
überwunden, aber auf dem Gebiete des 
Sex ist es völlig unmenschlich geblieben. 
Da die frustierte Gesellschaft auf die 
Probleme der Natur and das Drängen 
der Drüsen keine andere Antwort weiss als 
die etwas eintönige nach den Vorschrif¬ 
ten des Rabbinats, wirft sie als Teillö¬ 
sung das- Sofa hinaus und die Mas¬ 
seurin auf 15 Tage in den Kerker. Die 
halbe Polizei befasst sich mit dem Pho¬ 
tographieren von Männern, die eine Mög¬ 
lichkeit des Abreagiere ns suchen; die an¬ 
dere Hälfte macht Razzien auf Mädchen, 
die Armut noch mehr hassen als Schan¬ 
de. Es ist schwer, sich von dem Eindruck 
zu ‘ befreien, dass dieser masafcrte Ein¬ 
satz einen Lichtblick im Grau der Poli¬ 
zei arbeit darsieHL 

Eine grosse Zahl von Staaten, und fast 
ganz Westeuropa, entdeckte seit langem, 
dass eine gesetzliche nnd kontrollierte 
Prostitution aBen Beteiligten nützt, vor 
allem dem Gesundheitsministerium. Aber 
in unserem kleinen “Kooperativ-Au to- 
bos“ muss man vorläufig noch infantüe 
Inserate über Massage-Salons veröffent¬ 
lichen, mit eartverscblejerter mediterraner 
Tarnung, wie zum Beispiel: “Mein Herr! 
Nach unserer Massage fühlen Sie sich 
frisch und froh, nicht borniert, and lä¬ 
stig wie ein Delphin! Kommen Sie ins 
Institut Bor-Defl!” 

Zar Kenntnisnahme der Umweltscbüt- 
zer nnd Verfechter einer guten Lebens¬ 
qualität: Ist es nicht Zeit, das Gewerbe 
der Massage von der sexuelles Heuchelei 
zu befreien, die wir uns auf erlogt haben? 
Warum soll nicht ein anderer sympathi¬ 
scher Berufszweig dieser Camouflage 
dienen? Zum Beispiel: KugeJlager-Her- 
steHer. 

Wir sehen bereits vor unserem geisti¬ 
gen Auge die kommende Serie in der 
hebräischen Presse: „Feurige Kugellager- 
Spezialistin wird Sie nicht enttäuschen! 
Exklusive Atmosphäre! Dusche!“ Warum 
nicht? Was ist der Unterschied? 

(Ubers, v. A. S.) 


MIKE BURSTEIN 


fn dar Volksoperette 




nach Ägypten zurückkehrenden 

Die strategischen Positionen der Sinai- | Wallfahrer. Dort wurde einer 
Halbinsel — wieder aktuell £ d Zä 

(Schluss von S. 5) nördlich von letzterem entfernt) Ort benannt. Der Uferstreifen 

hammed im Süden verläuft — liegt Abu-Snejma. Dort treten von A-Tur gegen Süden trägt 
insgesamt 250 km. Im Süden die Berge ganz nahe an die einen besonderen, schon fast 
ist das Terrain zerklüftet und Küste heran und sch Hessen da- afrikanischen Charakter. Die 
der Verkehr erfolgt daher auf durch das 6ebiet von Abn-Ro- Berge rieben sich dort auf an¬ 
dern Hauptwege, welcher ent- des gegen Norden ab. Südöst- gefähr 20 km von der Küste 
lang des Meeresstrandes ver- lieb von Abu-Snejma liegt Um- zurück und es entsteht eine 
läuft. In diesem Küstenstreifen Bugma mit seinen Manganvor- Ebene, welche El-Ka’a heisst 
Hegen einige wichtige Punkte, kommen. Mit dem Abbau die- Trotz der verschiedenen to- 


wie zum Beispiel RasrSodar. 


’ ser Vorkommen wurde bereits i pografischen Formen und un- 


'■ unter Mitwirkung eines g r os sen Ensembles 
Regle: M. Burstefn, Musikalische Leittag: P. Sckurann 


Heute abend, 15.8. — 8.45 
NAZERRT — Nurit 




gorek Ausländsaufenthalt sich | — _ 

ebenfalls entschlossen bat, die- «Montag, 18.8. — 8J0 

Se “Masche“ anszuversuchen. _ KTO1AT QNO Or-On 

Jedoch, wie gesagt mehr al- « — — r- rr:-— — - 

te Leute hier sind mit diesen * ^Cu^och, gQ.8. 830 

literarischen Eskapaden Rache! » 

Stans and Chanoch Bartows mm mm m 


Moz. Schabbat, 16.8. .— 8 JO 

JERUSALEM — Bdt Hs"uas 

Dienstag, 19.8. — 830 
TEL AVIV — Ohd Schere 

Donnerstag, 21.8. — 830 
PARDES GHANA — Defcel 


f Dieser Ort liegt ungefähr 45 dnreh die Engländer im Ersten terschiedlicber Landschaftsbil- 
f km südlich von Suez and im Weltkrieg begonnen. Sie ver- der bat die Sinai-Halbinsel 
» Jahre 1946 wurde dort ein Erd- schifften das Manganerz zur doch als solche einen eigenen 
| ölbrcateen gefunden. Später Verarbeitung über Abu-Sflejjma. Charakter sie ist vor allem 

fand man Erdöl auch in Assa] Die Erzvorkommen im Sinai, Wüste, sei es Sandwüste, sei es 
( nud in Ras-Machrama — aDe insbesondere jene von Kupfer, Steinwiiste. Ihre strategische 
I im Küstenstreifen gelegen. In- waren schon hn vierten vor- Wichtigkeit für Israel Hegt vor 
, zwischen hat Raa-Sodar au christlichen Jahrtausend bekannt allem darin, dass es dort mog- 
| Wichtigkeit verloren, denn die und wurden von den Ägyptern lieh ist, einen ägyptischen An« 

* Hauptölfelder liegen südlich da- abgebaut. griff fern der jüdischen Sied— 

> von, bei Abu-Rodes. Abu-Ro- Südlich von Abu-Rodes. un* hragszenrren Israels anfzuhalien 
| des ist mit der Längsstrasse ver- gefähr auf halbem Wege zur °ud zurückzuschlagen. Die un- 

bonden, welche Zahal von Ba- Südspitze der Halbinsel bei Ras terschiedlrcfaen topografischen 
| fttsa über Tassa nach Ras- Muharmned, liegt A-Tur. Dies Gestaltungen führen dazn, dass 
» Sodar gebaut bat Ausserdem war seinerzeit ein Hafen für vor allem die Gebirgsblöcke für 
I führt von Abu-Rodes eia Weg dfc mohammedanischen WaH- den Verteidiger von besonderer 
I nach Bir-Tamade, im Zentral- fahrcr nach Mekka. Wichtigkeit sind, während di» 

9 sinai. ZJwisChen Ras-Sudar und In A-Tur befand sich damals ebenen Gebiete für einen Panza* 

* Abu-Rodes (ungefähr 20 km eine Quarantäne-Station für die" krieg wie geschaffen ersehest 
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ISRAEL NACHRICHTEN TOTO* 


Frei hg, 15,- 1 1975 



jtion ihren Hoehepnnkt- 

AlTö Arten des actian-Kisos 
wurden mit Nazistories garniert; 
vom simplen Krimi neber den 
Spkmageredf&cr hü zum Tar¬ 
zan-Film. Bezeichnender Titel: 
„The Hitler Gasig" von lohn 
Farrow (1944) mit Fritz Kort¬ 
ner als Otto Straaser, Reinbokl 


TERATUR UND KUNST 


Als Alexander Granach den Julius Streicher spielte... 



dische Filmkünstler bekämpften 
im Exil den Nazismus 



■ tik Konfliktstoff mit Hitler -1 Ebene ein starkes antifaschisti- 
Deutschland befuerchteten. [sches Engagement bewiesen. 

Dazu bot der Inhalt der Fü-i 7 , iur i 

me dann wirklich keinen An-| Aentrum Moskau 

lass mehr. In dem einen. Ma- 


Regisseor 

LEOPOLD LINDTBERG drehte 
„DIE LETZTE CHANCE" 

Emigranten 
drehen in Paris 

Die erste Tenorwetle der 
Nazis spnelte die Filmleute m 
benachbarte Laender wie Frank¬ 
reich nnd Grossbritannien. 
Doch die Moeglicbkeiten wa¬ 
ren begrenzt, und offene Tue- 
ren fanden nur die, die sic 
laengst durch ihre Arbeit in 
Deutschland aufgestossen hat¬ 
ten wie z.B. Max Ophueis, des¬ 
sen ..Liebelei” beruehmt war 
und der sowohl in Frankreich 
wie in Italien und Grossbritan- 
nien drehen konnte, bis er fuer 
laengwre Zeit in die USA emi¬ 
grierte. Sein Stil war gefragt, 
so dass er sich ohne allzu gros¬ 
se Schwierigkeiten selbst in 
Hollywood behaupten konnte, 
wo Leute wie Robert Siodmak 
und Billy Wilder sich derart 
der UnterhaUungsindustrie an- 
passten. dass sie sogar Karriere 
machten. 

Ophueis war bei den Franzo¬ 
sen mehr gefragt als Fritz Lang, 
der es nur zur Verfilmung von 
Molnars ..Liliom” brachte. In 
Paris. Amsterdam nnd London 
gelangen Ludwig Berger einige 
Arbeiten. 1939 versuchte er 
sieb in Holland an einem anti¬ 
faschistischen Stoff „Ergens in 
Nederland" (Irgendwo in Hol-’ 
Jandl, einer Auftragsarbeit der 
niederlaendischen Regierung, 
die vor dem drohenden Krieg 
warnen sollte, aber zu spaet 
kam: eine Woche nach der 
Premiere marschierten Hitlers 
Truppen in Holland ein. 

Als einziger offen politischer 
Film ist 1937 in Paris „Freiheit 
fuer Thaelmann" entstanden, 
wahrscheinlich durch Initiative 
von Willi Muenzenberg, an¬ 
läßlich der ersten Konferenz 
der Deutschen Volksfront: ein 
kurzer Dokumentarfilm ueber 
den Naziterror in Deutsch]and 
und den verhafteten KP-Chef 
Thaelmann. zusa mm en montiert 
aus Wochenschau-Aufnahmen. 


rie I.ouise-”. geht es am die 
Verschickung franzoesischer 
Kinder in die Schweiz, wo sie 
fuer begrenzte Zeit dem fa¬ 
schistischen Bombenterror ent¬ 
fliehen sollen, und um ihre Ein- 
gewoehnungsschwierigkeiten und 
Probleme bei der Rneckkehr. 
Am Schloss steht die Schweiz 
als Hort der Freiheit und des 
Friedens da, was sie fuer die 
meisten Emigranten sicher nicht 
gewesen ist. 


einbezo- 


Widerstandsbewegung 
gen. 

Zentrum Hollywood 

Die Studios der nordameri- 
kauischen Filmmetropole wa¬ 
ren das Ziel zahlloser deutscher 
Emigranten, ob sie nun Tho¬ 
mas Mann hiessen oder Bertolt 
Brecht, Arnold Schoenberg 
oder Hanns Eisler, Wilhelm 
Dieterie oder Erwin Piscator, 
ob sie der bnergerlichen Mitte 
angehoerten oder als 


Die meisten durch das Nazi- 
regzme Verfolgten, vor allem 
die Prominenten, flohen in die 
benachbarten westlichen Laen¬ 
der. Die weniger bekannten 

Kulturschaffenden unter ihnen, fner den Sozialismus fcaempf- 
vor allem auch viele aus demlteo. Im Zentrum der „kapitali- 
Umkreis der kommunistischen |stischen Fflmprodn&tion" bOde- 
Agitpropgruppen, wandten sich (te sich so eines der bedeutend¬ 
in die Sowjetunion, in derjsten Exilzentren. 

Hoffnung, hier nicht nur so- j Doch in diesem ..Weimar des 
ziaiislischc Theaterexperimente .20. Jahrhunderts”, wie es hiess, 
fortsetzen, sondern sich auch;galt nur, wer sich in der nord- 
In~,JDieletzte Chance” (I945)' a ^ t * v 2111 der ana schistischen |amerikanischen Kulturindustrie 
nimmt Lindtberg dann auch ri-( Kulturfront belei,i £ en 20 koen--bereits eine-u Namen gemacht 

ncn. I hatte, wer gefragt war. wie zum 

Sie trafen auf Erwin Piscator,! Beispiel Fritz Lang. Es genueg- 
der bereits seit 1931 an der te nicht, bekannt in Deutsch- 


Sdraenzel als Ladendorff, Akx- 


. i 


weiniger Beispiele- die ans der 
pseudopolitischen Kommerzpro- 
daktüon herausragen. 

So drehte 1943 Fritz Lang 
,.Hangmen also die” (Auch 
Henker mHessen sterben), den 
zweiten seiner drei Bettraege 
mi t antifaschistischer Thematik, 
j H.tngmcn” ist der einzige, in 
dem die Oberflaecbe des Tbe- 
!mas vertieft wird und auch die 


Fred ZhxuemanB gelang dann 
1944 in der gkicim a migca Ver- 

ander Granach ab Julius Strei-i formale Geriaftung die gaengi-'fHnwng des Romans der Amu 


De humanistische Mahnung, d* 
ZBchb exklaerte und weh binfier 
den Möglichkeiten zorsUb, 
Hieb, faschistische Vedtatens- 
Strukturen daizostdlea, wje ö 
Charly Chaplin bereits 2940 m » 
dktator" versoefst 


H 


rf ** T ■ 




,Tbe great 
haste. 


eher and Martin Kosleck ab 
Goebbels. 

Das Trivial-Kino hatte end¬ 
lich seinen aktuellen Stoff, mit 
dem es schoen Gruseln berei¬ 
ten konnte. Und als sich das 
Publikum sattgegrusett hatte, 
fanden die Produzenten im 
Kriegsgranen neuem Stoff fner 
die Daheim gebliebenen. 

Die Antinazifilme bewegten 
zwar die Gemneter und auch 
die Erfolgskorven der Major- 
Buerger j Companies. Aber aufklaererisch 
oder auch nur informativ wirk¬ 
ten sie selten, mit Ausnahme 


ne kritischere Position ein. Am 
Ende einer Fluchtgeschichte, 
wie säe im Hollywood-Kino 
Mode war. wird gezeigt, dass 
Emigranten in diesem Land 
durchaus nicht mit offenen .Ar¬ 
men, sondern mit buerokrati¬ 
schen Vorschriften empfangen 
wurden. Ja, sie wurden sogar 
nicht selten zurneck, in den si¬ 
cheren Tod geschickt Lindt¬ 
berg hat diese Haltung nicht 
direkt attackiert aber er hat 
sie als einziger filmisch deut¬ 
lich gemacht 

Zahlreiche Emigranten aus 
vielen enropaeischen Laendern, 
Fluechtlinge, die Lindtberg in 
den Internierungslageni gefun¬ 
den hatte, darunter viele Laien, 
haben an diesem Welterfolg, 
den inzwischen auch die 
Schweizer als „nationales Do¬ 
kument” empfinden, mitgewirkt 
Ausser diesen beiden Filmen 
and gelegentlichen Rollen fner 
hochdeulschsprechende Schau¬ 
spieler gab es im mundartlich 
fixierten Kino der Schweiz kei¬ 
ne Betaetigungsmoeglichkeit 
fuer deutsche Emigranten. 

Die Lage in London 

Materiell stellte sich die 
Filmsftuation fuer die deut¬ 
schen England-Emigranten gün¬ 
stiger dar, denn die Insel er¬ 
lebte gerade einen Filmboom: 
Alexander Korda versuchte sei¬ 
nen Riesenerfolg mit dem Ge- 
schichtsgemaelde „The private 
life of Henry VDL" fortzuset¬ 
zen und damit vor allem auch 
den nordamerikamschen Markt 
zu erobern. Gefragt waren Spe¬ 
zialisten: Techniker besonders, 
doch auch Regisseure, Schau¬ 
spieler nnd Komponisten. Paul 
Czianer konnte seine Ufa-Kli¬ 
schees („Der traeumende 
Mund") erfolgreich verpflanzen: 
„Traeumende Augen” fl 939). 
Karl Grüne fuehrte Gcschächts- 
epen der zwanziger Jahre wei¬ 
ter. 

Schauspieler wie Elisabeth 
Bergner starteten zu einer zwei¬ 
ten Karriere. Adolf WohJbrneck. 
dessen Typ in Hollywood nicht 



gen Hollywood - Klischees Segbers „The seventh cross* 


manchmal durchbricht. 

Mk Hilfe der Satire versuch¬ 
te Ernst Lubitsch 1942 dem 
deutschen Faschismus beim*' 
kommen. Doch „To be or not 
to be” (Sein oder Nichtsein), 
diese intrigante SchauspieUco- 
juoedie, blieb an Aeusserlich- 
keften haften. Lubitschs Lachen 
ueber Nazis, neber Konzentra¬ 
tionslager und Masseoerschies- 
s tragen war allzu ungebrochen. 
Seine satirischen Mittel trafen 
nicht dm Todesernst-der Situa¬ 
tion. So war sein Film nur ei- 


(Das siebte Kreuz), was weder 
Lang noch Lubitsch erreichten: 
an den menschHchen Bczkbna- 
gea Strukturen des Nazkmon 
2 n verdeutlichen, die Attm. 
sphaere der Verfolgung eiaor 
KZ-HuechQings eindringlich ns 
veranschaulichen, und zwar i£ 
ne dass weh dabei cfie Spa* 
ntmgselctn ente verseibstaencSg. 
ten. „Das siebte Kreuz ’ 1 fe 
auch formal der aeberzeugeflfl. 
ste Beitrag der 
sehen Exflfümproduktion. 

p.ä 


Gedankensplitter eines Israeli 


Von WERNER BUKOFZER 


n 


Ueber dem Hollywood-Klischee: 

Fritz Längs ,. Hangmen also die 1 * (Henker sterben auch), an dessen 
urcpruenglichem Drehbach Brecht mitarbeitete. Die Musik stammte 
von Hanns Eisler 

Verfilmung der Seghers-Novel -1 land gewesen zu sein wie Carl 
3e „Der Aufstand der Fischer” 


■ In unserer Reibe israelischer Autoren deutscher Sora- 

ä r ■ 

die stellen wir hiermit unseren Lesern Werner Bukofzer m 
3 vor. Geboren 1903 in Berlin, war er Schauspieler nnd | 
| Rezitator (Reinhardt-Schule). Nach 1933 betaetigte er 
« sieb beim Juedhcben Kuiturbimd, «ränderte 1939 in 
■ Israel ein. Hier musste er sechs Monate .Haft wegen 
9 illegaler Einwand eraug abritzen. Seit M 1940 lebt er in 

3 Tel Aviv. Nach Jahren der Armut (er arbeitete als Teller¬ 
waescher, Fabrikarbeiter, Sa mt fl ei er, Prfvatsetaetaer, Bar- 
| mann) ist er beute Regierangsbeamter tan Sicherhehsml- 
9 nistermm. Veroeffcntficbungen: „Der Wanderer Namen« 

| los”, Gedichte 1949; «^IenschenDadlC a, , in Ansschnitten 
9 gesendeter DofamatartKrkbt neber den Massentranspmt 
S illegaler Einwanderer im Oktober 1939 nach dem dama- 
9 ligen Palaestina; Lyrik, Kura^esdiichten, Essays in Zeit¬ 
schriften, Zeitungen, Anthologien ™d im Rundfunk. Wir 
bringen nachstehend eine Leseprobe ans jSpütter”, er- 
9 schienen in ,J5ie Mainzer Reihe” des Lnchterfaand-Ver¬ 
lags. Werner Bnkoficer ist Mitglied der „Arbeitsgemein¬ 
schaft deutschsprachiger Schriftsteller und Publizisten in 
Israel” nnd wird an dem geplanten Israelheft 
LITERATUR UND KRJfi'lK (Wien) mitarbeiten. 


von 


Kamelreiten " 

Ein grosserer Grasplatz, um¬ 
friedet. Darauf ein Araber, sit¬ 


arbeitete. Willi Mnenzenberg 
batte den Kontakt zur sowjeti¬ 
schen -^Icshrabpom'VFümge- 

seilschaft hergestellL Geplant |und in Grossbntannien Dreh¬ 
waren eine deutsche nnd eine ibnecher fner Alexander Korda): 
russische Fassung, die deutsche;Er war fner Hollywood ein Na^ 
mit Paul Wegen er in der Haupt-; menloser wie Albert Bassßr- 
rotlc. Doch die D reharbetten j mann, wie Fritz Kortner, wie 


Zockmayer, der sogar Filmer- ^ zwe * ^ ame ^ c ’ 
fahmng mitbrachte (erhalte die|ßfP öod f ^ betreut Das 
Dialoge des „Blauen Engel” von| Ganze * Kinder gedacht; 
Josef von Sternberg geschrieben' 


verzoegerten sich immer wie¬ 
der, Folge von Piscators gerin¬ 
ger Filmpraxis, von Schwierig¬ 
keiten mit den sowjetischen 


zahllose andere, die den Ruhm 
der zwanziger Jahre damals 
nicht gemutzt hatten, um wie 
Ernst Lubitsch. F. W. Montan, 


Produzenten, kuensUerischen [der Jannings und die Dietrich 

Differenzen and schliesslich ei-[den Sprung neber den Atlantik 
ner knJissec - vernichtenden [za wugeo. Sprachprobleme ka- 
StnrmfluL So drehte Piscator men hinzu, Menlalitaetsfragen, 
schliesslich nur die russische jdio es zum Beispiel Rudolf 
Version. [Förster unmoeglich machten, 

als Schauspieler Fass zu fassen. 
Sicher, sie wurden immer 


Als Ende 1935 in Dentscb- 
land der anzi kommunistische 
Horrorfilm „Friesennot” her- 
ausKam, sollte Piscator mit ei¬ 
nem „Film der Wahrheit” (Ar¬ 
beitstitelt die faschistische 
Grene] Propaganda widerlegen. 


mal wieder geholt, be kam en 
Emtagerollen auch mal was 
„Tragendes ' 1 nnd mancher eine 
groessere Rolle. Von den 
Schauspielern hat keiner wirk- 
„ , . .... lieh Karriere gemacht, eine der 

Doch nach ersten Fdmaufnah-i D i etr}ch ^ ^m Jannings ver- 
men verlies? er im Sommer! gieicbbare. Peter Lorre, der 
19.-.Ö im Auftrag der Komin- , Moetdef m Längs ,^r, fand 
tem die Sowjetunion. ;Interesse und wurde verbraucht 

Piscator kehrte nicht znniecit.: ^ der bekannte pathologische 
Freunde wie Bernhard Reich ; Typ Deutsch dagegen 


i ■ 7 • l ankam machte in Groesbrilan-ihatten ihn davor gewarnt. Undichte vrm .fnieh^r sre- 

Filmmacher m Zuench „ iel , _ tatOT waihoot Fu-l auC h Wilhelm p ie ct hatte ihmi TOn emem fra “ er * 


ln einem „neutralen’*, weni¬ 
ger bedeutenden Filmend 1 . der | ^ 
Schweiz, wurden dafuer 1944— 

1945 noch zwei bemerkenswer¬ 
te Exilfilme her-gestellt: von 
I.eopold Lindtberg, der in Wien 
gebored, in Berlin gross ge¬ 
worden. 1932 bereits ans Zner- 
cher SdiaDSpiclhaus gekommen 
und nach der faschistischen 
Machtergreifung dort geblieben 
war. Er wurde bald einer der 
fahrenden Regisseure * des 
mUDdartliche» Schweizer Films 
und konnte sich so _wellig ms 
einheimische Kino integnerML 
Flucht und Fluecbtilngsmc- 
matik la^n als Filmstoff im 
Exilland Schweiz eigentlich auf 
der Strasse. Aber erst Ende des 
Kries» konnte Leopold lindt¬ 
berg nach jahrelangen Vorbe¬ 
reitungen an die Verwirklichung 
entsprechender Filme 
Die Schweizer Behoerden berei¬ 
teten ihm dabei ausserordentli¬ 
che Schwierigkeiten, weil sie in 


teile ich Dir mit. dass Du nicht 
zu kommen brauchst” 


rore. Ein Star wie Conrad; am 3. Oktober 1936 
Veidt tonnte sich auch bier.frert: „...in Uebereinstimmung 
Was spaeter inj mit den zustaendigen Instanzen 
Hollywood fuer ihn die Nazi- 
RoUeu werden sollten, das wa¬ 
ren znnaechs* die Verkoerpe- 
rungen von Juden wie z.B. in 
,.Jew Suess” von Lothar Men- 
des 
w 

BestseUer geworden war und 
Kordtv in sein Erfoigskonzept 
passte. 


kauften Appartmentbaus, und 
telegra-, Fells Bressart resignierte und 
wurde Heilpraktiker fn Holly¬ 
wood. 


Piaster. 

Viele, viele Zanngaeste. Vie¬ 
le Eltern mit ihren Kindern. 
Aber kein einziges reitet 
Schliesslich gebt einer der Vae- 
ter zu dem Araber, ein Kamel 
wird losgepfiodkt, es geht in 
die Knie, das Kind wird hinauf¬ 
gehoben. das Kamel wird von 
dem Araber ein paar Schritte 
henimgefnebrt, waehrend der 
Kleine da oben eine saneisues- 
se Miene macht 

Nun aber woöen ancb ande¬ 
re Kinder »reiten”, und nun 
wird eins nach dem andern 
hinauf geschoben. 

So ist das immer: es muss 
nur einer den Anfang machen 
— und sei es auch nur mit ei¬ 
nem Kamel —, riami folgen die 
andern nach. 


Alte Leute 


Gebraucht wurden sie eigen*- 


Die Sitnation vieler in die i lkh «*« vertriebenen Jn- 

Sowjetunioa emigrierter Kultur- [ wenn es tun die Darstel- 
schaffender waehrend des Sta-i* ,m S von Nazis ging, um Hey¬ 


es,. der Verfilmung des Feucht-jlinismns ms-cht dieser promi-jdrich-Typen. mk denen in „The[da 
-anger-RomiJis, der gerade eminenteste Fall deutlich. Zahlreich!death of Adolf Hitler”!Pa 


Berbchmtc Drehbuchautoren 
wie Carl Mayer dagegen blie¬ 
ben ohne adaequaie Arbeit: Er 
wurde schliesslich Berater bei 
Dokumentarfilmen. Die Berg- 
ner ist eine Ausnahme. Fuer 


weren die Verhaftangen and. fDer sclbaiu Tod des Adolf 
Verschleppungen, zahlreich dieiH'^w, 1943) von James Ho- 
Opfer. pinp, tod ihnen: die [ gan zum Beispiel ein William 
; Schauspielerin Carola Nehor.lTrenk. beruehmt auch als Willy 

Alexander Granach. dem Schan-jTrenk-Trebitsch. Schlagzeilen 
spieicr, gelang nach kurzer Un- m«hte- 
terscchLGcshaft die Emigration ^nd das war erst ab 1939, 
in die USA. Nazi-BedrOhnng auch 


Im Jahre 1938 konnte der [wurde und Hollywood den Na- 
die meisten waren Frankreich j oestemridiische Emigrant Her-jtionalsozialismus als Filmst off 
und Großbritannien Sprung-jbert Rappzport (erarbeitet auch [zu vermarkten begann. Di« zu- 
hretter fiüf-Ji HolIvwootL Be- hente noch m der Sowielimion) t naech<.r &nserlir.h«> Prrwt„Vrinn 


ifuer die USA rmnebersehbarlkoennen? Womit bezahlen die? 

--1 11 -.M__j u. ! u’. • _ . , ... 


Altwerden, ohne einen Men¬ 
schen zn Indien, an dem das 
Herz haengt, das muss bitter 
sein, sehr bitter. Sie sitzen im 
Cafefaaos. diese alten Lerne, 
am sich innerlich etwas zn er- 
wamnen, jede- fner sich, sie 
sitzen stundenlang bei einer 
Tasse Kaffe« sie lesen eine 
Zeitung und eine Illustrierte 
und noch eine Ulnstiierte and 
noch eine XUostrierte, sie neh¬ 
men die- Bilder als Ersatz fuer 
das Leben; sie sehen kaum die 
Paerchen um sich herum, viel¬ 
leicht 'vollen sie sie nicht se¬ 
hen um triebt an ihre eigene 
Jugend- und Liebeszeit erinnert 
zu werden, an das, was nicht 
Ersatz war. Sk sitzen und le¬ 
sen und bezahlen and gehen. 

Und die,, die in kein Cafe¬ 
haus gehen und nicht bezahlen 


der Darstellung dieser Thema-(de in London auf politischer! 


breiter nach Hollywood. Be-(heute noch in der Sowjetunion)(naeebit spärliche Produktion 
zeichnend fuer die Situation ist, [zusammen mit dem sowjetischen wuchs mit dem sich verstaer- 
dass selbst im britischen Kriegs-j Regisseur Minkin „Professorj kendeu US-Engagement in £n- 
dokumentarfilm fast keine dent- j Mamlock” drehen. Die tndhi- iropa. Sie erreichte 1943, als die 

duelle Geschichte des juedi-[Vereinigen Staaten direkt ins 
sehen Chirurgen wird hier in jKriegsgeschehen Eingriffen, mir 
d^i Kontext der proletarischen einem Anteil von zirka » 4 m 


seben Emigranten B«chaefti r 
gnng fanden, obwohl sie gera- 


Mii einer noch schlimmeren 
Einsamkeit? Die, denen ihr Le¬ 
bensabend, denen das Abneh¬ 
mende noch dun* Armut nnd 
zunehmend<& Siechtum vexgaellt 
wird? Das ist also der Ab¬ 
schluss, die „Kroemmg" des¬ 
sen, was einmal schoen nnd 
stolz begann Nein, die Natur 


das bevor, dem einen milder, 
dem andern schaerfer. Jeder 
fuer sich. Wir gehen nicht za 
zweit in den Tod. 

Der Schnitt 

Sie hatten erregende Gesprae- 
che miteinander, dann tauschten 
sie Briefe, dann batten rie wie¬ 
der erregende Gespraeche, dann 
tauschten rie wieder Briefe, und 
anf einmal war alles zerschnit¬ 
tet, der Tod des Partum hatte 
den Schnitt gemacht. 

Es war ein jahrelanger Ver¬ 
kehr, ein inniger Verkehr, innig 
noch in d«r Verschiedenheit ih¬ 
rer Meinungen, nnd solange die¬ 
ser Verkehr auch gedauert hat¬ 
te, nnn erschien dem Ueberle- 
benden alles viel zu kurz, zn 
erschreckend kurz, so, als haet- 
te das eigentliche Gespraech 
kaum erst begonnen. 



WERNER BUKOFZER 

Eine Zutat 

Zaehlt man die Dichter uns* 
rer Jahrzehnte anf (die paai 
genialen, dk es gibt), so soUti 
man, finde kb Chaplin - rieb 
unterschlagen Er hat ehr 
Kunstwelt ins Leben gerufe 
die uns alle vordringlich an 
geht: die Austragekacmpfe dt 
Geistes mit der rohen Kral 
and mit dem Funktiondien, d 2 
uns zu ersticken droht D* 
eris als tragikomischer Go« 
tot, womit er steht und fwff 
steigert nur noch die Anscfcu 
lichkeit, den Reiz, die Reiznn 
seiner Kunst. 

Literaturpreise 

Wenn ich von Literaturpid« 
hoere, die heute beinah so Iri 
gestreut weiden wie Huehna 
futter. dann muss ich in ® 31 
grinsen nnd an du Wort ds 
ken, das Heinrich Laube cu 
gesprochen hatte, als er BW 
theatermtendant war: Je P# 
ser ein Stueck gekroent wir 
desto durch er faelit es.” 



ist grausam- Uns allen riebt als besonders ehrenvoll. 


, ISRAELISCHER „OTHELLO” 

In die Fusstapfen von Reinem g a ing e r ea ak dem grossen 1 
sehen Schauspieler Lanreoce Offner tritt der fcraeßsebe Ä 
Chrim Topol im Shakespeare-Festival von CWchester, wo tr, 
viel begehrte Rolle des Othello In Sh akes peares Mefetenfra®* ^ 
boerpert. Die unvergesstkhe Leistung OHvitrs im Job» 1 
fher Topol eiae besondere Herausforderung nnd rin spüidte'^ 
Sporn. Unser BQd zeigt den Israeli» der seine Bnfih n a 7 toir i * erP * 
Senffich mit der DarsteÜnng des Richten in Bert Brechls 
Genscher Kreidekreis” am Haifaer Stndäbeater, begann, ^ 
«riteistndhim fner „OtheUo”. Trotz des unkonveotioneaea rM 
wges-» nimmt Topol seine Aufgabe sehr ernst nnd betrachtet 9 
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ebens-und Werkgeschichte I DAS ZÄUBERTÄ1 - 
j. als Romanerzaehlnng jEEV NACHWORT AUS JERUSALEM 

* Peter de Mendelssohns Thomas-Mann-Bio*raphie — ein eigenstaendiges Kunstwerk Zn den Thomas-Mann-Gedenktagen dieses Jahres 

■ __ ...» „ . , , , . . In dem langgestreckten Tal imi Ton ERICH GOITGETREU [anderem vou tim Zweit ein, die 

. «er de Mendelssohn: DER, . Von ALICE SCHWARZ • • ,Mendelssohn^ druckt sciienlang Weslen von ^ ^ e \ _:- w Vü ter beste, welches sei- 

■ -T- ^ E ° twn ^ c Thomas Manns Lonjamisch.jjginjLaedüsch ge-! wo er fortgesetzt, in Kalifornien, ner Werke am laengstcn leben 

' / n,ß£l * en Setaiföte««" Thj-^emschen Tiraserzers Adrian Le- kneg („Betrachtungen eines :fuer die erfundene Faimlienge- bUdbmCD Nach!at Ath i m -Stras- Wü cr abgeschlossen wurde. D*r werde, welches ueberhaupt als 
" ~, as Man«*. Erster TeüZjverkoehn, eTzaehJt ..von einem Unpolitischen") zu analysieren. jschichie der Buddenbrook ab, ^ und dafc Villenviertel Re- alte Herr B. holte sogar ein mit ss iu gewichtigstes und bedeu- 
- " c F * cher Vex ’ F « undÄ ' , i Aw * J** [die eme Abwandlung der Mann - chawia VOQ den Huegeln der dem eigenhaendigen Namenszug [lendsws zu gellen habe. 

' *■ S * . Zauberer" ist erae Art Roman! Dich hin er |schCTSi pp eDgcstaiichte ^ e r Knesset, des Israel-Museums; des Dichters versehenes Exem-, Erich Heiler, der den „Zau- 

... ^.r.n 100. Geburtstag dc&gros- Mendelssohn beginnt mit dem B gibt Notizen und FamHienbnefe ^ dcr Univcrsitaet treMt , fctlpfcr des ..Zauberbergs" hervor berberg" mi‘ am boechsien 

^.Jeutschen Dichters Thonns Herkommen der Sippen Mann i W-i.-i.-i «f«*"T: *?“«“• r in den letzten Jahren eine selisa-iund zeigte es, zur allgemeinen stellt — mit allen srundsaetdi- 

/ -• •> den Juden so sehr foeT- aus Luebeci, Bruhn (Manns “““ WaflMeit, [ehe Emze&eiten kamen. Es ist me veraenderung emgetreicn. Bewunderung, stolz im Kreise c hen Vorbehalten gegen jede 
.. 1 ^. maQ denke bloss an Mutter), Marly ans der Schweiz .. , w * i« wirklich, ab saehe man einem ^ Dra j le Kreuzt lest er, an der Thomas Mann-Leser und Klassifizierung — glaubt, dass 

. Verleger S. Fischer), - ; und Cr oll (Krall!), alles Thomas Literatur Und Modelte Hexenmeister beim Zaubern zu: eiljer der Bibe| und dem Ncuen _ Diskmierer ^ Tai am Kreuz . die grosse fuer die Jo- 

- v :ine Frau jnedischer Ab--Manische Ahnen. Es folgt ein . «e der wahren Cescbichte Testament legendenhaft verbun- klosier. senh-TetraJorie noch kommen 

mng heiratete und zettle-[Aufriss der Atmosphäre und Es versteht sich von selbst, der ungluecklichen Tante Elisa- denen SteUc ^ t mil xi _ 

Ladern juedischen Volk so bürgerlichen Geschichte der [dass neben Thomas Manns Zeit, b«th Mann (zweimal geschieden) nca Mauern und den Konlnimiiv At «r Dass die hente aeltere Gene- 

sltig, nicht zuletzt durah „engen Vaterstadt" J^eheck, der [Lebensumstaenden und Erlebnis- die reizende Tony Buddenbrook Brüchen Tuermchen in bayri- ÄOnKlirrenz aer ^ Jerusalemer 

■- lonumentale Josefis-TetraJo- Thomas Mann entfloh, zuerst I ... * wird, aus ihr« zwei Mahnern schem Barocksü j ^ Zeuge ver- Kosmonauten ~ Kreuz-KJosienaT ihre Maan-Ge- 


■'•■f.n 100. Geburtstag des gros-1 Mendelssohn beginnt mit dem 
->..jeutschen Dichters Thomas ‘Herkommen der Sippen Mann 
■_ u den Juden so sehr foeT- jaus Luebedc, Bruhn (Manns 
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lonumentale Joscfs-TetraJo- Thomas Mann entfloh, zuerst 
a^rbunden war, ist im Juni nach Much chen, dann noch I Kl¬ 
ais wuerdiges Geschenk lien, zuletzt in die weite Welt 
i r sis Band einer grossange- und stets in die Dichtung. Und 
I Biographie erschienen, doch ist er bis ans Lebensende 
,;ser ist wiederum. ein Ju- lauf gefaemmisvoUe Weise der 
emmling. naemlich Peter „grauen Stadt am Meer" (Tbeo- 
, endebsuhn. Sehr zu Recht dor Storni) verbunden geblieben. 
^ - der Autor hierfuer den thre Sonderlinge, ihre Sagen, ih- 
as-Mann-Preis der Stadt re Giebel und Gassen, ihre gan- 
ct Es erscheint sehr an- ze nuechteme und doch gotisch- 
OT. zn Thomas Manns neurotische Atmosphaere sind 
odesfag. der auf den 12. im Spaetwerk getreulich wieder- 
ft fiel, dieses Monumental- gekehrt „Von der .Haft der.cn- 
zn -rezensieren. gen.’ Vaterstadt', aus der er 

■t • de Mendelssohn ist schliesslich das Weite gewon- 
at geeignet fuerr die gewal- neu, sprach er noch an seinem 
Aufgabe die er auf sich Lebensabend im Ton strenger 
1908 in 'Muenchen ab nnd ernster Verbundenheit", 
eines. Kunsthandwerkers schreibt de Mendelssohn. JDenn 
fo und seit seinem 18: sie gab ihn— nie gaenzlkb frei. 

; bumallstbcb, seit dem 72. tmd Je weiter er sich entfernte, 

I rech taetig, war. er der desto naeher neckte sie heran." 
t/ie Manu lange Jahre eng 



Ernst Elfeldt und Gustav Haag Jahrhunderte, Fehden 

die Herren Gru«lich OTd Per- und FdedcnsscWocssc . Selbst 
maneder: wie sieb die Wirklich- die le|2te geschichl , iche Erinne- 
keit steigert und dramatisiert- ^ ^ Q ; ch , mebl gfchtban 
Thomas Mann tat m ungehen- d ^ dcr Zeit VOn Je . 


Konkurrenz der 
Kosmonauten — 
Mehrheit fuer 
Buddenbrooks 


seph-TetraJogie noch kommen 
wird. 

Dass die hente aeltere Gene¬ 
ration, die im Jerusalemer 
Kreuz-KJostenaT ihre Mann-Ge¬ 
meinde gestellt batte, sich ln ih¬ 
rer Mehrheit fuer die Bndden- 
Ibrooks en'schied. liegt nahe. 


' AUTOR PETER * 
DE MENDELSSOHN: 
Fakbmrekbtnni und 
eizaeMerische Kraft 


■ len.' Mendelssohn, der 

eher Wien nach London .. J T sen em breüer Raum seinen Erscheinung des Herrn Perma- ^ Na ehmittagssonne, schon .V/A.-L, 

rie nnd waehrend des nnd lagebuecher aestheüschen Theorien, sein» neder ist einer Sunplicissimus- siefat man arf der a - oeD PatkseU -o t 

V-S im britischen Staats- philosophischen Haltung und Zeichnung nach geschildert Wir le eher ^ Mten osfjuedischer “ - - — ••••• 

* stand, lebt seit 1970 wie- Ganz neu sind in Peter de ..Herkunft”, u. seinen beruhm- boeren, dass Thomas Mann sich Herkunf , die aus detl GacsS _ 

ten Theorien vom Zwiespalt voa seiner ganzen Familie De- chcn der NachIath Achim kom . 

- zwischen_ Kunst und Leben ge-taib ueber aües nur Denkbare. ^ ^eren Seite, 

widmet ist Dt. Mendelssohn ist vom Geschaeftsgebahren ueber dem Gesiehtsschnitt der Kiei- 

gewiss nicht der Erste, der in die Stadtgeschichte bis zu Koch- d dcr HaltTm . n ' aCh erkenn . | 

<fi«M Zusammenhaengen Tho- rM xpten li». Ebenso un- b am De^cMand c l tt g e wan- * 

mas Manns Vettaeltms zn terbaltsam-Wureich wird. auch T d __ zumeist ceruh- 

»*-^*55 ^ Herren h *Ä 

penhaner beleuchtet; aber er tut heb eme Verschluesseloug der sk)rKa]teT Ut;d inl al igemeinen 

es in so fesselnde Werse mit Werbung Thcmai Mann um bleIben ^ ParlflvrandIer ge _ 
so vielen neuen Fazetten, dass Katia Pnngsbeun) zergüedert. anch die Gespraeche , d i e 

man ihm gebannt folgt Trotz des gewaltigen Umfangs si6 mit .. baIldei fuchren. die Zei- 

Ganz besondere faszinierend dieser Biographie kommt keine en dfe man liest die ^oe- 
ist die Aufdeckung der .Ar- Langewefle und keine Ermue- ^ Bd ^ jj^tschen”. man 

b Bud^brooS^ m ^id Ma KMn]'c- “ wiederholt beob ach- THObLAS MANNS ARBEITSZIMMER TM ZUERCHER 

Rudenbrooks und . Koemg- lag recht, wenn er meint ^ war der w:eder fn die M o- THOMAS MANN-ARCHIV 

bche Hoben Man wusste, man Publikationen zum Thomas- de und ins Gespraech gekom- 

ahnte auch schon laengst, wie- Mann-Jahr scheinen unneber- njcnB Dichter dicses sommers 

viel Autobiographisches, wieviel sehbar. Diese Biographie jedoch Thomas Mann Die Artikel und Van Leer-Auditorium bot das als ein denkwuerdiger Brief von 
realistisches Detail m beiden ist ohne Konkurrenz. Ihr Um- Fei - ern 100 Ge ij nr tstag hat- Fernsehen Konkurrenz genug Werfel eintraf, auf seinem 
ZEICHNUNG IM ^IMPUdSSIMUS 0 : Romanen versteckt liegt Nun hat fang und Tiefgang, ihr Fakten- ^ ^ von neueni p ah ege- ^ der Uebertragung des er- Krank^lager — es mochte sein 

& Vorlage fuer die Scbildernngd« Hemi Penn aneier f ^ bracht Ein Griff in dicaitmo- Zujammentreffens der ame- MteMi —dito« ueb« 

, .das alles nebereichtlich zosam- Kraft beben sie in den Rang ei- »„-rh-^ohramke zn- nkamschen und russischen Boddenbrooks, die er m drei 

(„Buddenbrooks J mengesteüt zu sehen. n« Standardwerkes. Trotzdem S^foerSS tei &L ^macWffpüoten. Aber Hun- Tagen wiedergdesen, und die 

Dass der Name ..Budden- bietet Peler de Mendelssohn IceL .Buddenbrooks^ bei andern < * ei4e waren «s, denen es wich- er mit feierUchem Nachdrnck 
V* iS ie S? e Ti,2i? die Mendeissohns Biographie- die hrooks” durch eine Randgestolt e^lusive Insider-Infonna- ^ Cc ^ ni|Sfcho Hoheit-, den „Zau- «S« war, mehr ueber die Lieh- ein .nnsterbHch« Meisterweri^ 
T ,‘lT 3 Erkenntnisse, die er aus der in ~ Eff c Briest " von Theodor öon. Sein Buch wendet sich an jmtr- m Weimaf" ter zu boeren die Thomas Mann nannte. Obgleich das Jogend- 

‘j, T? cntmi-ligea Ausweitung der Fontane angeregt ist hat Mann alle Liebhaber von «Hofnehlend m Tag esiicht sogar <L Josephs- anfleuchten Hess, um die Dmir werte Mmj» iange «*on. fast 

_ ,,£55?” T 1 L Thomas Msum’schen Notizbue- niemals zugegeben; die- and packend geschriebenen Le- romaili ^ r hicr ^ viel mehr kelhwtea der menschlichen See- em Imlbes Jahrhundert lang, 

t TlT dent ^ sewhmt (S«ne Tagebne- « 1 ^ ame M .2 and .■***. f dch bensgocWchten.- .^nhause- ist ab in Muenchen, * ** «*dIeE. von m 

“^aeissotm bat in dent- •. . , . fest, durchlief mehrere i nt eres- ’ ^ - t. _ i.. stes Leben fuehrte und ich es 

4 ^ englischer Sprache ÜLL; n sante Wandlungen. Peter de Und — von Erfolgs-Stories» w be S OTMn ’ m KueS8n Michael Mann sprach unter kmm nocjl ^ n* zngehoerig 

'veroeffent- “f™; « _empfand, war ich tief betrof- 


Notizbiiecher 


Nicht wenige der sechzig- und | Rektor FaUShlS 
ge Listen von Namen, Neben- ^ ^ Siebzi a a =hnsen foctor noch ael-j a l s Rueckkehr 

SS -J er so£?Z ^ Ä-TJSr 5! in die Jugendsphaere 

Vennoe««ensziffem einschliess- ^8^' ^' e ^' e J ued isch bewohn- den be j den Sfc njj^)ffizieUen Jeru-! Ein. guter .Doktor Faustus - 
lieh dcr ° diversen Mi triften Ver- "^ e ^ C der , ^ la ^ t ^ av0r rette- Thomas Mann-Feiern Kenner unter den ^Altcn .im 

Z Mta! *“ ^ dCr Kueslenebenc gaenz. dieses _ dem unl er, Klos.ertal” erinnerte daran, wie 

hrorÄfi etc- anfcestellt Das al- ab E es - cbn,aen 211 sei f 1 - ® 1 . e_ den Auspizien der Deutschen ■ sich Thomas Mann in dem 
le« wird, uns vorßeblaeUert Wir h,SK,r5sche Not-Flugfeld ist Botschaft veransialteien Vortrag Kommentar, den er dem Entste- 
“L^Ä’ S i ctzt ^ *» PaA *i» von Michael Mann ueber auto-jben dieses Werkes gewidmet 

5« ^Tnno Tud^- 8 escUosscn ' ** hier biographische Elemente im hatte, seine eigenen Gedanken 

* l^d thZ T einCm Werk seines Vaters und dem ueber den Ruhm gemacht hat- 

fctemm Grafen” toder mehre- | 9 acrtnertnlpp , dcm , Rrferat des Essayisten nnd Ger- te. als er von der Boddenbrook- 

aus dem Kreis der Schul- Boden entzaubert wurde — eine n, ai ,iste n Erich Heller ueber i Begeisterung des mit im kali- 
Sn^TbSn^ManS nS- der ^"“8, und ..Thomas Mann in Venedig", komischen Exil lebenden Franz 
modelliert kt Der Name Kal VOr 31116111 Cin GcIaeode locten ‘ das von andern Vortrfigen ueber Werfel erfuhr Die entsprechen- 
^ Stammt dem «liebten ^ s P a2icrwe 8 c un<1 cirüaden ' Goethe Nietzsche und Rilke 'de Stelle in der „Entstehung des 

dw Affiraib^c fuer die -An. praeMm „ ar . ^ AbeDd dB jMitor FaDslos - laulet: 

Scbneelkoenigm-. Die nenseere e ^|He u «- v or.reges im sros.cn , „1944 nrar erst vrenise Tege, 
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^*lAre uf OmrchiD» n. die "»* Sl ' '»*«. ^ 

^aßgraphisehen Sttndardwer- "?» V«*hUBS.) N« ist uch 
^TBptongssfadt Berlin- «wie ™ ”” V“?” 1 *?« 

wfTWvchcr nnd sein Verlag” der B F u * d « Thomas nnd Hem- 
^f.^eber hundert Uebereet- Hch Mirän - arfahren. D abei M 
■;><ne dem Englischen nnd 

tehen Er ist Thomas 5, ' m ^ 

|äg{! offenbar sülistisch wj. erforachte, nto » schonun gl« 
IM* tfenranV wnhlvenrandt. ?°b. nodr; mt . Mend itrte Feh- 
BgSML -tt-j 1er der beiden Brneder in ihrer 

i atfeiliea gTMl . Altes ■ ehrgeizigem Früehzeit 4ar. So 
.. . , erfahren wü, Erscbnötcrhdes 
UeneÄ . Uewände ueber die Mitarbeit beider Bruc- 

ßj^^Rritiker-: -hi der „Neuen der an einer ansgesprodien 
wusste zu redibradM . . antisemitischen 

JnB 8 ftjn,-;ftas 0 ;de .- r -Mendelssohn Zeitschrift, die Heinrich Mann 
WW' J ohnehin, aAcw bekannte sogar vom April 1895 bis Do- 
Hf ^zusammentrog. Das zember 3896 leitete. Imbesoö- 

^sofÄrn-' unriditig. als die I dere Heinrich veroefienfücfate 
^&nieo_ ; Tatsache n hoech- hier zahlreiche Artikel von el- 

F jBjdem : LJtmtü'rhistariker nem penetranten, geradezu in- 
J^^Förscher; .bekannt- waren. Famen' AntisemitistntBL . Auch 
^■-«ebiideien Laien aber, all Thomas Mann ist in dieser Epo- 
JHk fuer die vociallihn ^Bnd- che dem Vins zeitweflig nn- 
Jggxte''. ' abti-' abch „der tirlejgen, wenn am* lange nicht 
4HFBie Main’ viel "bedeuten, so krass wie Heinrich. Seine 
aBI ^Der Zauberer 0 'eine antijuedischen Ansfaelligkeitefl 

Sensationen. . De Men- sind wenigstens durch seinen 
MWfc &n gibt in der Tat ein Hang zur Ironie gedaempft. Er 
Elendiges und unjehener iedinfaU5= hat sich sdmdler ah 
-^ides BDd eines grossen der schwcrffariHgere Heinrich 
j! - ‘ r ss, der eines unserer tief- von diesem peirifichen Makel, 
s ‘‘ r '! t „Bnducgs- und UnterbaL dieser Entgleisung ins Inhtnna- 
' r ' .vjbenteuei^ darstdftl Nicht ne freigema<*L Der Biograi* 

- lehnt sieh der Unter-, scheut aber anch flicht davor 

i ’ JDas Leben des-deutschen zurucck, das gleichfalls zwielich- 
■ : 1 'tstellers Thomas Mann 1 ) tige Kapite} von Thomas Manns 
.. *n Unterritd von Manns voel1ri*di-d!auvfnistiscben An- 
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fen von dieser Botschaft, die 
midi unter so dgentoemlichen 
Umstaenden erreichte. Mein ge- 
genwaertiges dichterisches An¬ 
liegen wa: ja etwas wie eine 
sparte Roeck- nnd Heimkehr in 
die dentseb-aitstaed tische tmd 
mnsi fcn l ifi dhe Sphäre jenes Erst- 
licgsroman, und! dass dieser ein 
so ganz und gar knenstlerisches 
Gemuet wie das Werfels gerade 
jetzt wieder so sehr hatte ge> 
fangennehmeai koennen, musste 
mir merkweerdig und ergrei¬ 
fend sein. Im uebrigen waren 
die Betrachtungen, die ich an 
den Brief fcnuepfte , fern von 
DebMnmL Jdi darneber’, 

schrieb ieh, .ob es nicht dies 
Buch sein mag unter all den 
meinen, dem bestimmt ist za 
bleibesi. VieÖcicbt war damit 
meine .Sendung’ erfneHt und es 
war mir nodh mein Teil, ein 
aachfblgendtt lang« Leben 
MtBkät wnäntig und interessant 
zn erfoeften. leb will die Le» 
bensenfzritnng narfl dem Jtj. 
gendwnrf, Abä Zanberberg, Jo. 
sejdi, Lotte, nicht undankbar 
vciilemern. Abo* es koennte 
ein FaH sein Wie mit dem Frei- 
srijucte — nach welchem noch 
sogar bessere, hoehere 
Mnsft kam, tmd der doch al¬ 
lein im Volke lebendig goblie- 
hen kt Lomabm, Oberon wid. 
EairantTie sind noch hn Repe»* 

4 F'nWcnln^.p nnf C 1Ah 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7u&%&. 


(3) 

Philips Vater. Prinz Andreas, 
War rin Sohn König Georgs L 
t'on Griechenland. Dessen Va- 
*er — Philips Urgrossvater al- 
o — -war König Christian von 
länemaric aus dem Hause 
-hleswig - Holstein - Sonderburg- 

■ -lücksburg. — Der Ehemann 
t heutigen Queen von Eng- 

’.ind entstammt also väterlicher- 
:its in gerader Linie einem 

■ rutschen Addsfaause. Und 

nur das... 

Philips Mutter Alice war eine 
eeborene Prinzessin von Batten¬ 
berg (späterin Mountbatten 
nclisiert). Alices Vater (.Ehe¬ 
mann von Victoria von Hes¬ 
sen) war Prinz Loois von Bat¬ 
tenberg und dessen Motter — 
Philips Urgrossmutter also — 
eine bürgerliche Deutsche na¬ 
mens Julie Hauke. Ent nach 
ihrer nicht erwünschten Heirat 
mit Alexander von Hessen er¬ 
hielt Julie den Titel einer Prin¬ 
zessin von Battenberg. 

In welcher Richtung man Phi¬ 
lips Stammbaum durchforschen 
mag. man trifft allenthalben 
auf deutsche Vorfahren nicht 
viel anders ist es mit dem 
Stammbaum Elizabeths, die mit 
Philip eine berühmte Urahnin 
gemeinsam hat: Königin Victo¬ 
ria von England, die den deut¬ 
schen Prinzen Albert von Sach¬ 
sen. Coburg und Gotha zum 
Manne nahm. — Nun, und 
wer wundert sich nach alledem 
noch über Philips "deutsches 
Aussehen”? 

Dieses „deutsche Aussehen’ 
trug im übrigen nicht unwe¬ 
sentlich dazu bei, dass die jun¬ 
ge Prinzessin Elizabeth sich in 
Philip verliebte. Wann aber war 
das? 

Fragt man die Queen danach, 
so lächelt sie und schweigt Sie 
mag es nicht offen eingestehen, 
was ihre nächsten Angehörigen 
seit langem wissen: Dass es bei 


PHILIP UND ELIZABET 



ihre Liebe auf den ersten Blick 
war. 

Elizabeth hat — genauge- 
nomxnen — auch einen guten 
Grand, über diese erste Begeg¬ 
nung zu schweigen. 

Bei ihm war es nämlich an¬ 
ders als bei ihr. Bei ihm war 
es keineswegs Liebe auf den er¬ 
sten Blick, und er sagt . das 
auch ganz offen. — Nun, und 
welche Frau gesteht schon gern 
ein, dass nicht zuerst der Manu 
sich in sie, sondern dass sie 
sch zuerst in ihn verlebte? 

* 

Es war 1934, als sich Eliza¬ 
beth und Philip zum erstenmal 
begegneten. Es geschah anläss¬ 
lich der Hochzeit von Philips 
Kusine Prinzessin Marina von 
Griechenland mit dem Herzog 
von Kent, einem Sohn des da¬ 
maligen Königs Georg V. von 
England. Der Herzog von Kent 
war ein jüngerer Bruder der 
späteren Könige Edward VIIL 
und Georg VI., also Elizabeths 
Onkel. 

Philip ist eu jener Zeit, 1934. 
Zögling iu Professor Kurt 
Hahns Schule in Gordonstotm 
m Schottland, nachdem er das 
Internat Schloss Salem in 
Deutschland verlassen hat. In 
Gordonstoun werden die Jun¬ 
gen streng gehalten, man bringt 
ihnen bei, was Askese bedeu¬ 
tet. Philip. 13 Jahre alt. hat "im¬ 
mer Hunger", wie so viele Jun¬ 
gen seines Alters, die im Wachs¬ 
tum begriffen sind. 

So bedeutet ihm die Reise zu 
Kusine Marinas Hochzeit am 
Anfang seiner ersten Gordon- 
toun-Ferieu eine hodrwillkoai- 


JAHRE EINER EHE 


mene Abwechslung. Er ist ohne¬ 
hin gern in London, er mag 
seine Londoner Verwandten: sei¬ 
nen Onkel George, den 2. Mar- 
quies von Müford Häven and 
Vater seines Vetters David, und 
seinen Onkel Louis Mountbat- 
ten, der ihm später zur Marine- 
Karriere in Grossbritannien ra¬ 
ten wird. Beide, George und 
Louis, sind Brüder seiner Mat¬ 
ter. 

Mehr aber als die Verwand¬ 


ten interessiert den Blondschopf 
gehört dass es zum Dessert 
Philip an Marinas Hochzeits¬ 
tag das... Essen. Philip bat 
Pfirsich mit Vanilleeis und 
Sahne geben soH: Pfirsich Mel¬ 
ba. Und so freut er sich, wäh¬ 
rend er der Hochzeitszeremonie 
beiwohnt, königlich auf seine 
Lieblingsnachspeise and über¬ 
siebt völlig das niedliche kleine 
achtjährige Mädchen, das von 
allen Liliber gerufen .wird. 



MK 16 hatte Elizabeth ihr 
Herz bereits an den «tnrnal« 
21 Jährigen Philip v e r l or e n. 
Es war Liebe auf den ersten 
Blick. Und sie traf bei ihm 
auf Gegenliebe. 


Bei FlizahcrtK ältestem Sohn, 
dem heute 27 jährigen Thron¬ 
folger, ist von der grossen 
Liebe noch keine Rede. Wann 
trifft es Charles? Elizabeth 
hofft: bald... 


Lilibet ist eine Enkeltochter 
König Georgs V. Daran, dass 
sie einmal auf dem Thron des 
Grossvaters sitzen wird, ist 
nicht zu denken. Denn Thron¬ 
folger ist ja nicht ihr Vater, 
sondern ihr ältester Onkel, Kron¬ 
prinz Edward, von dem man 
annimm t. dass er bald heiraten 


und Kinder haben wird. 

Die kleine Prinzessin Lilibet, 
in einem Stfberlamekleidcben 
mit weissem Tüll darüber und 
in einem Silberlamekleidchen 
mit weissem Tüll darüber und 
einem Gesteck von weissen Ro¬ 
sen im braunen Haar, trägt bet 
der Hochzeit der Kents zusam¬ 
men mit einer Kusine, Lady 
May Cambridge, die Schleppe 
der Braut. Sie sieht sehr ge¬ 
nau den "netten kleinen Jun¬ 
gen mit den sehr blauen Au¬ 
gen“. auf den ihre Grossmutter 
Königin Mary sie aufmerksam 
gemacht hat Sie findet ihn 
auch nett Es gefallt ihr, dass 
er so hübsches blondes Haar 
bat Und einen Appetit... 
Nur schade, dass er sie gar 
nicht bemerkt Wirklich schade! 

Ehabeth hat den "netten 
kleinen Jungen” seitdem nie 
mehr vergessen. 

Fünf Jahre später. 1939, verän¬ 
dert sich die Perspektive. Bei 
dieser zweiten Begegnung mit 
Elizabeth erwischt es Philip. 

Inzwischen hat sich viel ge¬ 
ändert in jenem Kreis, zu dem 
Elizabeth gehört. König Georg 
V. lebt nicht mehr. Sein Nach¬ 


folger Edward VIIL hat abge- ander. 


dankt, weil er auf seine posse 
Liebe, die zweimal geschiedene 
Amerikanerin Wallis Simpson, 
nicht verzichten wollte. Und Eli¬ 
zabeths Vater, Georg VL, ist Kö¬ 
nig. Das "Dreikönigsjahr“ von 
London, 1936. liegt mittlerwei¬ 
le sogar schon drei Jahre zu¬ 
rück. Die junge Elizabeth hat 
sich bereits mit dem Gedanken 
vertraut gemacht, später einmal 
Königin von England 2 u wer¬ 
den. Sie wird auch ganz in die¬ 
sem Sinne erzogen. 

Philip indes hat im Jahre 
1939 im königlichen Marine- 
College von Dartmouth Einzug 
gehalten. Er ist Kadett, einer der 
besten seines Jahrgangs. Am 10. 
Juni wird er iS. 

Vier Tage später kommt der 
König nach -Dartmouth zu Be¬ 
such. In seiner Begleitung be¬ 
findet sich Philips Onkel Louis 
Motmtbatten, der sich mit Phi¬ 
lips Vorgesehen telefonisch in 
Verbindung gesetzt und dafür 
gesorgt hat, dass Philip sich 
um den hoben Besuch In Dart¬ 
mouth kümmert. 

Wahrend König und König 
eine Besicbtung vornehmen, 
spielen die beiden Prinzessin¬ 
nen in einem Privatraum des 
Colleges mit einer Modelleisen¬ 
bahn. Lilibet kniet auf dem 
Boden, als Philip überraschend 
eintritt — eine Erscheinung wie 
ein Wikinger. Man begrüsst ein¬ 
ander höflich mit ,JJoC- do 
yon do". Dann kniet sich Phi¬ 
lip einfach hin nnd sagt: “Los, 
spielen wir weiter...” 

Zum erstenmal bilden sie ein 
"Team“. Sie verstehen sich 
glänzend und lachen viel mitem- 


Dann schliesslich die öeriftg 
te Szene auf dem Sportph, 
von Dartmooih: Die 
Prinzessinnen schauen zu, ^ 
Philip sich *&it einem FrgQ, 
Edward Daln-gmle- Harr^ . 
im Hochspringen übt. Stai 
nend beobachtet die sporibt^ 
Sterte Lilibet, die eben ihr 
tensebwimmerzeugnis ^ 
•ben _at, den "Wikinger“, 
garet”, sagt sie. "kann der ab* 
hoch springen...” 

Philip will davon heule uid 
mehr viel wissen. Er sicht , 
nicht gern, wenn man darä, 
lächelt, dass er damals £ 
Kronprinzessin zu impoBkn 
versucht bat. um sie stäit 
auf sich aufmerksam za m 
eben. Doch leugnet er keine 
wegs, Elizabeth — nach eine 
zweiten kurzen Begegnung a 
einer Party der alten Qut 
Mary in Windsors Kömgnna 
ter-Sitz Royal Lodge — ^ 
Weihnachtsfest 1939 eise Gfefc 
wunschkarte geschickt zu ln 
ben. 

Elizabeth hatte ihm kaa 
Karte zogedacht Aber sie fr» 
te sich mächtig über den hass 
geschriebenen Gross des Wj 
kingers mit der kühnen Aftr 
nase. Lange überlegte sie, i 
welcher Fonr sie ihm eine Ab 
wort schreiben konnte, ft 
Wichtigste dabei: diese Art 
wort musste — sehr geschki 
— so gehalten sein, das s 
Philip unmerklich ifa?n m 
mierte. ihr, Elizabeth mogficb 
rasch wiederzusebreiben... 

Weit spannt ach der Bogt 
von jener ersten Kriegswd 
nacht über mehr als drei, ur 
einem Auf und Ab von Erirf 
nissen, mit Glück und Nöte et 
füllte Jahrzehnte bis hin zu den 
Wettritt durch den grosse 
Park von Windsor in fiese 
herbstlichen Tagen, da das SI 
berpaar Elizabeth und PbÜJ 
sich für die Feier seiner Sfi» 
hochceit -üsteL 

(Fortsetzung — Freitag) 


Die Lappen fnercMen die Zukunft 


Schwedens nördlichste Bewoh¬ 
ner betrachten sich als die In¬ 
dianer Skandinaviens- Die 
Lappen sagen, man habe ihnen 
einen grossen Teil ihres Landes 
geraubt, sie würden von den 
Behörden missachtet und seien 
in ihren traditionellen Rechten 
der Rentierzucht beeinträchtigt 
worden. 

Die Lappen sind ein uraltes 
Volk von umstrittener Her¬ 
kunft. Sie sollen unmittelbar 
nach der letzten Eiszeit nach 
Skandinavien ein gewandert sein. 
Sie lebten als Jäger und No¬ 
maden, bis sie sich zu Rentier¬ 
züchtern entwickelten, und zäh¬ 
len ungefähr 50.000 Köpfe in 
Schweden. Norwegen und Finn¬ 
land. 

DAMME, 

TOURISTENDÖRFER 

In Schweden ist die Lappen- 
bevotkerung um etwa 15.000 
Menschen gewachsen, doch in 
der gleichen Zeit ist das Land, 
ihnen für ihre Rentiere 
zur Verfügung stand, durch 
Dammbaoten, Touristendor¬ 
fer und die Bildung von Na¬ 
tionalparks stark reduziert wor- 
deti- 

• “Die schwedischen Behörden 
und private Gesellschaften ha¬ 
ben ohne jeden Rechtsanspruch 
Ländereien mit Wäldern, Enzen 
und Wasserkraft in Besitz ge¬ 
nommen”, Magt der Ombuds¬ 
man der schwedischen Lappen, 
Tornas Craooer. Darüber hat 
Gramer, der 1962 an die Spit¬ 
ze der neuge gründeten Lappeo- 
Assoziation trat, zahlreiche Un¬ 
tersuchungen angestellt Er bat 
sogar für seine Kinder einige 
Anteile an solchen Privatgesell¬ 
schaften erworben, tun den 
Lappen ein Mitspracherecbt zu 
sichern. "Mot beraubte ehe Lap¬ 
pen üirer Rechte an dem Lmd. 
Bi dem sie immer gelebt na- 

Die heutigen LapP® 0 
oen in festen Hausern und wa¬ 
ren Autos. Sie bewKtam *rc 
traditionellen Hütten haupt¬ 
sächlich für Sommeraüfentbate, 

obwohl einige Lappefi “O“ 
immer ständig in Hüttöt leben- 
Ihre Jahresproduktion an Rffi- 
tierffesch hat einen Wert von 


4 Müssten Dollar (I Dollar 
235 Marie). Sie fühlen sich von 
den Touristen bei der Rentier- 
Bucbt gestört, vor allem beim 
Auftrieb der Rentiere nnd in 
der Zeit des Kalbens. Anderer¬ 
seits wissen sie die Touristen 
auch zu nutzen, indem sie sieb 
und ihre Rentiere als maleri¬ 
sche Fotomotive "verkaufen ”, 
Seit 1971. sind die Weideflä- 
cben, die den Lappen zustehen, 
gesetzlich beschrankt- "Wir ha¬ 
ben riesige Flächen durch Kraft¬ 
werte, Dämme, Paris und Ho¬ 
tels verloren“, sagte der Spre¬ 
cher. Durch eine Konvention 
zwischen Schweden und Nor¬ 
wegen büssten .die schwedischen 
Lappen ferner Weidegebiete im 
Wert von 5 Millionen Dollar 



ein. "Kerne Entschädigung wur¬ 
de für das Land gezahlt, das 
vielen Lappeofamilien den Le¬ 
bensunterhalt sicherte“, sagt 
Gramer. Die Regierung habe ar¬ 
gumentiert. dass “Nomaden“ 
keine Besitzrechte an Land gel¬ 
tend machen könnten. 


“Auf die gleiche Weise hat 
man auch die Indianer Ameri¬ 
kas, die Eskimos in Alaska 
und andere Urvölker behan¬ 
delt",- klagt Cramer. "Dabei 
sind die Lappen beute gar kei¬ 
ne Nomaden mehr“. 


Nostalgie ist in der DDR unerwnenscl 

Nicht Petroleumlampen’ sondern Parteidoknmente sammeln 


KURIOS ABER WAHR 


MACHTLOS 
GEGEN KAUGUMMI 
Mit der Einrichtung von 
Fußgängerzonen in den Inn en- 
stad tb er eichen ist auf die dent- 



SfclT ZWEI JAHREN lebt 
„Khppi, ein im Alter von etwa 
14 Tagen vermutlich wegen 
Futtermangels ans dem Nest 
gelassener Storch, bei der Fa¬ 
milie Hansen tu Süderstzpd 
(Kreis SchJeswig-FlensbnrgJJVHn 

redmen seine Gast g e b er damit, 
dass das inzwischen gesdtiedtis- 
reif gewordene Tier anf »Braut- 
schau 7 geht und dann im Hobst 
mit m den Süden fliegt. 


sehen Städte ein unerwartetes 
Problem zu gekommen, dem bis¬ 
her nur mit Flammenwerfern 
oder Dampfstrabigebläsen zn 
Leibe gerückt werden kann: die 
Beseitigung von Kaugummi 
auf dem Strassenpllaster. Im Ju¬ 
li wird sich die Bundestagimg 
des Fachverbandes kommuna¬ 
ler StädtercinigUDgsbetriebe mit 
dem Kaugammtproblem befas¬ 
sen. Bei der Kangnmmlindn- 
strie regte der Verband inzwi¬ 
schen an. bestimmte klebende 
Zusätze künftig nicht mehr zu 
verwenden. Flammenwerfer und 
DampfstrahlgebTase, die einzi¬ 
gen Waffen gegen die Kugtrm- 
misenebe. wollen die Stadtrei- 
nigungsbetriebe nicht einsetzen. 
Eine vom Deutschen Städtetag 
veraalasste Umfrage soll die be¬ 
troffenen Städte zu gemeinsa¬ 
mer Beratung über schlagkräfti¬ 
ge Gegenmassnahmen veran¬ 
lassen. 

ERDÖLQUELLE 
IN DER KÜCHE 
An das Werk böser Geister 
glaubte der ägyptische Bauer 
Ibrahim Ali Hamad. als er sah, 
wie eine schwarze Flüssigkeit 
aus seinem Fassboden quoll 
und die Küthe über schw emmte. 
Eist da dkwfe herbdgenrfen 


Polizeichef Mustafa Lunri ans 
dem nahegelegenen Städtchen 
Desouk im Nildelta konnte ihn 
aufkliren: Was da sprudelte, 
war ErdöL Inzwischen Hess das 
Erdöl ministen um in Kairo in 
der Küche Probebobrungen 
durchführen, die eine ergiebige 
Ölquelle frejlegtcn, Ein Ölprinz 
wurde der Bauer dennoch 
nicht Nach ägyptischem Recht 
gehört alles auf ägyptischem 
Boden gefundene Öl dem Staat 
Sein Grundstück allerdings wird 
ihm einen ansehnlichen Ver¬ 
kaufspreis ein bringen. 

WEIN AUS MELONEN 

Eine Methode zur Herstellung 
von Wein aus Wassermelonen 
ist von einem Wissenschaftler 
des lndastrieforschangnnstitu- 
tes der japanischen Präfektur 
Ishikawa entwickelt worden. 
Der 56jährige Shigeo Hormna 
benötigte hierzu mehrere Jahre. 
Nach seiner Methode wird der 
ansgepresste Melonensaft zu¬ 
nächst auf einen Zuckergehalt 
von 45 Prosen* an gereichert. 
Nachher werden Gärungsbak- 
terien, Weinsäure und Trau¬ 
benzucker zug es e t z t Dar Gä¬ 
rungsprozess daß«* zehn Tage. 


Die DDR-Presse, vor allem 
das SED-Zentralorgen "Neues 
Deutschland’ 7 , hat in der letz¬ 
ten Zeh schon wiederholt die 
Nostalgie-Welle kn Westen 
scharf kritisiert Sie trabe nur 
zur Flucht aus den Ärgernissen 
der. fcrisenerf&Oten kapitalisti¬ 
schen Gegenwart und zur 
Flucht vor den klaren Lehren 
der Geschichte. "Nostalgie ist 
historisch drapierte Flocht ins 
Private, Flucht vor der geseH- 
schältlichen Verantwortung und 
sentimental verschleierte Kapi¬ 
tulation vor den Aufgaben der 
Gegenwart, und Zukunft“, hiess 
es da. Nach Meinung der SED- 
Ideoiogen wird die Nostalgie 
von den Monopolkapitalisten 
künstlich erzeugt um die Mas¬ 
sen vom Klasseulkampf abzu¬ 
lenken. Auf diese Weise soll, 
so wurde behauptet das be¬ 
stehende System konserviert 
werden. i 

Da die Nostalgie aus ideolo¬ 
gischen Gründen unerwünscht 
ist werden von der volkseige¬ 
nen Industrie der DDR nostal¬ 
gische Strömungen völlig igno¬ 
riert Es gibt keine StümSbd-, 
keine Petroleom lampen- und 
Kronleuchter-Wellen. Neue Re¬ 
staurants werden nicht auf 
alt getrimmt. Und Omas Koch¬ 
buch erlebt keine Neuauflage. 
Die Schlager der "Goldenen 
Zwanziger" — eine Bezeich¬ 
nung, die übrigens in der DDR 
verpönt ist — werden nur sel¬ 
ten öffentlich gespielt Und die 
Accessoires-Industrie hat genug 
damit zu tun, geschmackvolle 
Kopftücher herenstefien. An die 
Produktion von Feder-Boas 
and PaHetten-Stickereien ist da 
kaum zu denken. 

Wer in der DDR dennoch 
Nostalgie-Wunsche befriedi¬ 
gen möchte, muss zur Selbst¬ 
hilfe greifen. Gehäkelte Um¬ 
schlagtücher und Selbstge¬ 
schneidertes mit Volants and 
Fransen sprechen Binde. Da 
und dort sieht man auch Nip¬ 
pes, ererbt und auf poliert oder 
auch durch Inserat — privat 
von privat — erworben. Junge 
Mädchen kramen m Uzgross¬ 


Von LORE MEISSNER 


mutiere SchmnckscbatuUe. Die 
Nachfrage nach schwarzen 
Samtbändern für Elfenbein- 
anhänger and zierliche Medail¬ 
lons soll, wie man hört, gestie¬ 
gen sein. Und wer in der DDR 
keine kn Stil alter Petroleum¬ 


lampen hergesteHte elektris 
Leochte auftreibeo kann, bri 
sie sich von einem Polen i 
enthalt mit, wo man offen» 
lieb nicht so stark gegen so 
gische Strömungen ankän 
wie das in der DDR der 
isL 

(REPORT) 


Das Zauberiai — Ein Nachwort aus Jernsali 


(Schluss von Seite 9) 
toire*. — leb war einige Tage 
sparet hei Werfei, der sehr 
schlecht ansoah aber sofort be¬ 
gann. die begeisterten Wendun¬ 
gen seines Briefes muendlich zu 
variiere». Ich stand am Fass¬ 
ende seines Bettes, neben dem 
der Sauerstoffapparat attfgebaot 
war, und» die Augen auf mich 
gerichtet, beteuerte er, fast on- 
glaubwoerdig sei es ihm, den 
Verfass» von Buddenbrooks so 
etnpirttcb vor sich zu seben_ 

Professor 
fuer Max Brod 

Za erfahrt*! dass wenige Jah¬ 
re vor diese! denkwuenfigeu 
leisten Begegnung zwischen 
Mann und Werfel im Teirhsn 
der Buddenbrooks Thomas 
Mann m freundschaftlicher 
Hüftbej eitschaff drauf npri dran 
war, dem ..Prager Kreis” im 
amerikatwscbeB Exil neues Le¬ 
ben emndiüuchetL, indem er 
Max Brod zn einer Professor 
an etun amerfksnisebeo Colle¬ 
ge verhaff — da» ist eine der 

Ueberraschangen dieser Erinne- 
rtragsmoaatfc. Im soeben er- 
»änmeneo 15. Heft der Zoor- 
eher ^Blaetter der Thomas 
iMana-Geseflsriiaft" in dem die 
Veroeffen tü c h oag .fiie ersten 
Jahre des Exils. Briefe von 
SchriftsteBenj an Thomas 
Mann" fortgesetzt und abge¬ 
schlossen wird findet sich der 
Abdruck eine» Schreibe», das 
Max Brod am 30. November 
1938 an Thomas Mann gexkfr- 
tej hafte, der ja schon 

mit einer Professor an der Prin- 
ceton-UniveraSt&et g e chil wor¬ 
den war Pra* war damals noch 
mehl von den Deutschen be¬ 


setzt, aber Brod wusste, 
sein© Position immer nah» 
rer and »rinr. Gafaehrduog^- 
mer groosser wurde und eä}U 
te: „Ich bin antschJossor^. 

| Amerika auszowandera, MPjjj ' 
es noch Zen ist" Um 
keine weitere Zeit zu 
bat er Mann nicht um 
Ödavit auch xüdta um ” 
ziefie Hilfe — sondern DD ( 
(Vennittiraig einer Einlad^f _ 

|eiae amerikanische UmvesKS 
die wohl cane Einwaric 
„ausserhalb der Quote“ er®o| ’’ 
licht Brod schrieb, t 

fcoenne so «fieser Ufrfvatit}-^ 

neber tschechische Politik I«?!. ; 
oder aebet tschechische W*. . ’s 
aoeb ueber jüdische; cad u jjjft. - 
meine RetigfonsphfiosOff; ’ 
ueber joedische Politik tmd * - r 
ttismus. ebenso oebei seto-O 
nes schiifisteöeriscbeF Wer«-, 
feuewfiate fern« an: 4* . 

de den gesamten noch Dt*„ 
oeffcu Wehten Nachlass 
Pranr Kafb m ltb r lu gen, * - 
edieren ««* eh) Kafka-Ar* ' 
ehn kitten. 

fboffloc Macs geistig us t ■ 
tatsaeefciieb — und offen . 
zuailxh y faHft —> äse- B* , ■ 
fung fuor Broo .zn venniod». 
eme Bemoetimg, die der A® 
m «einctt I^betßerinsenjn^« 

„eine Tat von Noble«»" ® 
bar anerWnt STOd {$&& 
doch weiter ans, dass « a 
Moment der Eotschodung ^ 


zog, dem Genius «riaes 


Leb 


zu Mbm und um* 
zu an ri g ria reu — wtrfo« w 
Versta^Bdnfe gezeigt haette- 

hrad tottte den Oewlor * 
dieser tntschädimg Ma* 
dnesfte ae wtdti auch o* 

berat haben, 


I 
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ISRAEL NACHRICHTEN flUPTn 



ante Couture entdeckt den Overall 

RJS. Super-schlank muss mit passendem Loden eingefasst Besonders warm werden es 
kn kommenden Wmter waren. die Kundinnen von Ungaro hu- _ 

nur sein, ran die Tages- ben: Er empfiehlt Sackkleider, 

. ibendmode mitmachen zu Der Poncho" ist das Eiweite die Ober hautengen Hosen ge- 

... * i, die nach Rom mm auch Lieblingskleid' der kommenden tragen werden, die Bluse nicht 

*aris eng und streng dik- Saison. Man sah kaum noch zu vergessen. Streifen und Ka- Ä 

■ ’ird. Selbst Verrücktheiten klassische Mantel auf denLauf- ros werden bunt gemixt, eine tÜ-. 

- sich nur Damen leisten, Stegen, gestrickte Ponchos oder Krawatte ist Pflicht. Sollte es wA 

:^‘in einzige« Spedkfakcben solche ans Tweed beherrschten jnoch kälter weiden, wirft J Wb-T 

. sen — denn das Lieb- die Szene, bei Lanvin laufen sie sich einen bumnsähnJjchen Man- 

.’nd der Pariser Couturiers vom und hinten in Spitzen aus. tei über, dessen Kapuze mit B U~— j—— 

! >mal der hantenge Over- Abends muss man keineswegs dem Stoff der Hose oder des Va— 1 - 

>m Arbeitsgewand zum auf den Poncho verzichten. Kleides gefüttert ist. Ein lan- ü— i—— 

' ; :Schrei avanciert. Ans Seide oder Pelz begleitet ger, schmaler Fransenscbal gibt l_ / 

er seine Träge rinnen zu den dem Aufzug den letzten Schliff. ■ jf '/ 

.'/■ Nina Ricci sah man elegantesten Bällen. Viel Verspiel- Beruhigend schlicht'und fast // — - / 

. r> ~ilengraue Overalls . aus tes sieht man aHerdings auch wieder im alten Stil war hinge- ^ I 

‘ für tagsüber, dazu em bei den Abendkleidern nicht gen die Modenschau bei Cba- / 

*oat axis Seide, besetzt Lediglich Ricci bringt mit chine- nel, wo die Designer Jean Ca- >4 f 

7 ‘ •stbarem Silberfuchs, für sisch angehauchten, geschlitz- zaubon trad Yvonne Dudel wie- / 

' iend wird das Klekkmgs- ten Roben aus bedrucktem Sa- der zu Noppentiweed. gefältelten 11 

■ 'us braunem oder schwär- tin — es können aber auch Ho- Blusen, Halsketten, Knöpfen [JJ 

: lio geschneidert und mit sen aus dem gleichen Stoff sein, und Kettengürtehr, die von der < / i 

. behängt Givenchy ent- —- die von breiten perlenbe- 1971 verstorbenen Coco Cha- j ^- — ^ _\ I 

'•••• sieb für Overalls aus stickten und quastenverzierten nel kreiert worden waren, zu- | -‘\ L 

•Vinter nerz v e r z i erten Re- Gürteln gehalten werden,, eine rück gekehrt sind. Hier brach- -- ^r- 1 Mji 

..fein, LodeooveraHs hin- exotische Note. Halsketten aus ten lediglich bunte, gestrickte t— ___ _ 

Öhren die Mannetjoins Ebenholz, auf denen chinesi- Jacken zu engen Röcken oder i . ~-- 

:-en mit wasserdichten sehe Schriftzeichen prangen, Hosen eine neue Note in das V—— - 

—i aus Popeline vor, die vervollständigen die Modelle. altgewohnte Bild. V_ 



ZUR ADOPTION FREIGEGEBEN 

^Wir suchen nicht Kinder für Von MARIANNE wird. 

Eltern, wir soeben Ehern für — _ ln den ersten sechs Monat e n 

Kinder...* war der Tenor der eigenes Zimmer, froin Personal, al>cr lebt das Kin^ immer eist 
Pressekonferenz, bei der die __ e in kleiner Esser mehr ” auf Probe“ ^ in seiner neuen 
Hanptreferentin für Adoptions- macht nicirt viel Extraspesen Familie. Ständige Kontrolle 

fragen nnd der Rechtsberater und Arbeit! _. können nimmt- von Sozialbeamten, psydiologU 

des WobJfabxtsministeriums jich mehrere hundert Kund Ähe Bcratun S HB*® ™ 

von schwersten Fällen sprachen. „heransgehoir werden. Extra- schworen Fallen sind gesetzlich 

Massgebend für die Freigabe' Zulagen für Heid nag. Schule vorgeschrieben. Die Eltern wer- 
zur Adoption ist in jedem (nor- Dnd sogar einen Schreibtisch i den angefcalte-i. Kfud in 

malen) Fall die leib Bebe Mut- machen das Pflege kind oft be- möglichst jausen Jahren von 
tcr. Sie allein hat das Recht, gehrt, aber dennoch nicht ge- der Tatsache der Adoption zu 
ihr Kind zur Adoption freizuge- n ebt# Früher waren cs meist an- unterrichten. Die früher oft ge¬ 
hen. Nachdem olles gericbdich verheiratete Mädchen, die ihr öbte Handhabung der “Aufltiä- 
festgelegt ist, steht der Mutter noch angeborenes Kind zur rnn £ i ‘ *“** 18 Jahren ka ^ u * m 

— meist für recht lange Zeit— Adoption freigaben. Da enisfan- schwersten psychologischen 
das Recht zu, ihre Einwilligung den selten Schwierigkeiten. Die Schäden and familiären Trago- 
zn widerrufen. Dieses Verfall- Familie wusste nichts von dem «Sen führen. 

ren erweist sich mit Sicherheit ''Fehltritt” und das Baby bat- . Ein BeisP 1 "®* yon schwerer, 

— die Praxis bat es bewiesen ! te von den ersten Lebenswo- Reicht unbewusster) «dl- 

als ungünstig für das Kind. Ein d, eB ^ e i„ echtes, warmes scfaer Misshandlung: Rüben 
Baby, vielleicht schon in den Hehn. (der Name ist erfunden) ist im 

eisten Lebensmonaten ein Durchschnittlich kommen bei Mossad auf ge wachsen. Seit 
Heimkind, hätte längst ein ecb- nns pro Jabr htm _ Jahren steht er auf der Treppe 

tes Zuhanse finden können. dert j^nder ^ Adoption. Kri- 111111 erwartet Besuch, wie er es 
Stattdessen bleibt es der Will- terien der pr äsumntiven El- ^ den an*™» Kindern sieht, 
kür der Mutter überlassen, ih- tern . Ehepaare, die mindestens Hfa UDd wieder kommt zu et- 
re Zusage wiederholt rückgän- ^ Ja hre verheiratet sind. Oft nem andercn 5:11,11 Imt * 

gig zu machen. Meist vergehen s i od ^ nim gerade alleinstehen- ““ 004 eine Doda * 20 Böb “ 
Jahrj. Das Kind kennt nur ein de Franen, die sich nach einem kam nodl akmals ^ Mensch. 
Heimleben nnd bei bester Pfle- Kind sehnen, aber Vater und Aba » hn *> Rnben S edem 
ge und Fürsorge ble&t es ein Mntf ?r geboren mm einmal zn jEiulretenden entgegen. Rnben 
Heimkind, oft träum belastet, pamflle Der Al- i verba,t standiß wartend, 

geistig unterentwickelt, psy- tersmi iersclikd zwischen Ad- boffend< b,eibt «dtäuscht Die 
ebisch, geschädigt Erst nach optionsmutter und Kind muss Pfle8erin ’ «üe »n zu Bett 
komplizierten Gerichtsverfah- mindestens 18 Jahre betragen. bringt * ^ 158 scfawen Der Jnn ‘ 
ren kann die Adopfion “besäe- Die obeiste Grenze ^ 40 Jab . ge ist kontaktarm, störrisch. Er 
geh“ werden. Alle zuständigen re für die Frau, 45 Jahre für wurde en ‘ mcfa m Adoption 
Behörden und offiziellen Stellen den Mann, wobei die Rechmmg frei g e P cben nnd seit etwa acht 
haben dabei immer nur das nicht auf das Jahr genau (nach Monaten ™ ““““ ^ehn, 

Wohlergehen des Kindes im oben) aafgAen ^enn die einer Familic ’ ** einen ^ 
A ^- J Famflienverbältnlsse. der sori- “ e . ecbte Liebe. Die 

Wieder und wieder stösst ai e Stand und die finanziellen Soz^Pflegmn. die ihn besneh- 
man auf Zeitmigsiiiserate, In VerhäKnisse geeignet zor An- ‘ e * w öberrascbt eb heiteres, 
denen Pflegeeltern gesucht wer- nähme eines Kindes erscheinen. liebcnswertes * fröMkfaes 
den. Pflegeeltern — Ansnah- fm Falle von Geschwistern ro * en Bäckchen SSn- 
men bestätigen die Regel — nefa- die zur Adoption freigegeben zcnden Angen vorznfinden ' 
men oft zn den eigenen Ein- sind, ist man behördlicherseits ^ anderer * ““ dem “Or¬ 
dern ein Pflegekind als „Neben- bemSit. die Kinder znammen- nuden Benkb des WoWföhrts- 
einkommen”. Mit einem \Dui-| zulassen, was meist gelingt und mmisteni,ms heransragender 
mmn an Selbstkosten — kein von den Adoptiveltern begrüsst Fal1 ** der dnes ***** •*- 


' ilank und streng in den Herbst. s“€;££- SSS5-S5 

ö ^ Zeihmgshiserate, in VerhäKnisse geeignet zur An- ‘ e * w öberrascbt tia heitere s, 

y • L U J L r L K j n 1 d«> e n Pflegeeltern gesucht wer- nähme eines Rindes erscheinen. Ii ^ nswerte s* fröhliches Kind 

... \0endsche Modeschoepier bevorzugen anliegende Koecke den - Pflegeeltern — Ansnab- Im Falle von Geschwistern, roten Söckchen nnd glän- 

Auch nur einigennas- ken lassen sie auch für Frauen che Tuniken, oft Chorhemden \V ^£en~ Khi ^ Adoption _ £rei ^ e S eben ^erer'^mis^dem nor 

- ige Damen, die an den mir "Nbrmalflgur- tragbar er- nachempfunden, ^mit breiten \ den, ein Pflegekind riT^Neb^! Saf dlTki^r^^ mjden BeTeici, ’ des WoWfährtsI 

• - lauen d. römischen Cou- Schemen^ Gorteln ensaoimengebalten. Entwurf für ein Röhrenkleid einkommen”. Mit einem Mini. znlaTel tL minls, ‘ !rini ® heransragender 

^ der vergangenen Wo- Hosenfreondmn« gaben die von Hubert Givenchy mnm an Selbstkosten - kein ZmZ ISpSSLÄrS FaH 154 eines ^STel- 

jenoaunen haben, wer- römischen Modescbauen jeden- Lange Schals — etwa bei Aoopnveneni uegrasst tern j oseiL 1 , 1 ^^, jvk«w,m»k f, 

1 ’ Sommer vermutlich da- falls neuen Auftrieb: Hatte man Lancetti um den Kopf geseblun- IULJUI 1 1 — m i a i MM—■imn,—„am ,,, wurde znr Adoption freigege- 

/enden, drastische Ab- seit längerem keine Beinkleider gen, vor dem Hals gekreuzt Der praktische Tip : | ben. Das Kind, — es kennt mir 

gskuren w vorznoeb- für Damen mehr gestattet,, so nnd dann über die Schaltern -—-=--—. . das Anstaltsleben-. ist scheu, 

11TjPftton: Die von den Rö- waren in den jetzt gezeigten nach rückwärts geworfen — lok- ** i -n _ _ . introvertiert, entspricht mäsS 

UliU Sir'“*“den^.kommenden; KolleTitionen Hosen recht hatffig tem’ aüdh die *0ier strengen f |T |J ^ A ö T 1? \T ¥ If A ¥T /I TT ft^P ' nicht seinem"AJ^Kue 

und Winfer 'vbrgescMa- vertreten Milk Schön zeigte^'Ihn' AböodmodeUe auf, öder reiche " I fl K .If /I || I K W | ’ W| - /| I L I \ I- - lie mit -zwei-eigenen Kindern 

, nie ist extrem schmal, Hosen meist In lange Stiefel ge- Stickereien an den Ärmeln. XZ Al JL JU 1 1 J. 11J. 11 U U 1 meldete sich znr Annahme an 

ud nur für snpersddan- steckt, bei £en<fi endeten sie Schwanz, braun, grau und rosa jet» «-hf pc dämm om. . *.... __ ... Kindesstatt. Der iwh™ 

- -n geeignet. mit Röschen Aü^hlüssen. sind die vorherrschenden Far- miog zu halten, d-h. Laub, Ver- den rege^ BrSn- “rr ^ FamUie: Wa * Be 

, 17 , . , ■ od« geknöpften Manschetten, ben. Bleibt noch abzuwarten, «ühtes, Unkraut zu entfernen, faule usw. brauchen Sie be- undt/ettc™ Khr ? mcr woUeu Rnthi bei nns haben, wir 

- : d Valentmo als auch Je flosei» wurden ebenso wie ob der heute in Paris beginnen- Schönheit verlangt Ordnung. Je summte Mittel. Die modernen c « “p? UPP ‘' wcn,ca «*■ ™ “wer* 

^ tr- 2 •' ,l Modere;gea *** Trends ** nach Hitze ist zu giessen; wenn selektiven Herbizide - anto- wie’ A “gC“ reichen auch für sie... 

. I MiJa Schon bevoxzng- ■ et « man sab a ber auch zaHrei- stäuge. möglich werden tüeinere oder malisches Unkrant-Herausle- Clemu« ^ ° f; _? l ® en Lichtblick, Hoff- 

” T* K °r dktl0n " , i nbCT jüngere) Obstbäume auch von sen — unterscheiden tatsächlich klein blättrigen Efeu anf Lebensglück! 

' ^ r * Lfl « t ■ o • 1 oten hcr “ übersprüht. Der von allein zwischen Unkraut New Dawu Und viele and^? Ü die NacMra e e “«* 

e, die bu zur halben FnSChfleiSCn HÜ Sommer richtig lagern Rasen wird geschnitten, ge- tmd Nutzpflanze. Vor allem Man muss für di«! Ado P favfand ““ Wer im Land 

dchm. Dicke Pullover sprengt und leicht gedüngt. Die beim Rasen gelingt das recht die hoeb^ hinaL Sf«“SS? ^ 5sser 315 ** AugeboL Mit 

lragestnot und &mdr mhreaA der Sommermonate Bakterien erst einmal festge- Schädlingsbekämpfnng wird gut. Samengeschäfte beraten Sie schaffen ****——* ™ ein 

anb _ e * en ^ er richtige Behandlung von setzt und vennehrt (nach zwei nicht vernachlässigt.. über die Unterschiede von ei- sind. * vorhanden cmhaJb bis zu drei Jahren 

weiten Ärmeln verroll- Frischfleisch besonders wichtig. Stunden sind es etwa 64, nach Je anspruchsvoller Ihre Wün- nem halben Dutzend guter Mit- muss gerechnet werten. 

• : -• i“ .H®- Es soüte nicht langer als unbe- weiteren zwei Stunden ist ihre sehe im Nutz- und Ziergarten tel. Denken Sie auch an Rau- Flier fjpn 

.. aretts kommen wieder dingt nötig im Einkaufsnetz ver- Zahl bereit auf 4000 Exem- werden. um so mehr werden n»n n»i ...j --* CrDrSIlCllCr ! 


IHR GARTEN IM AUGUST 


temloseu. blinden Mädchens. Es 
® wurde znr Adoption freigege¬ 
ben. Das Kind, — es kennt nur 
das Anstaltsleben-.— ist sehen, 
introvertiert, c entspricht geistig 
nicht seinem Atter. Eine Fami¬ 
lie mit -zwei--eigenen Kindern ■ 
meldete sich an- Annahme an 
Kindesstatt. Der Beschluss der 
,e Familie: Wir die zusammen 


: 1 Mila Schon bevorzug- tet; man sab aber auch zaHrei-' stätige. 
iren Kollektionen über *^“*n«*nnw«*nnMMUi■■■■■■■■«■■■■■ 

- ten ganz eng anliegen- 

e, die bis zur halben Frischfleiscli im Sommer nchtiff lajrerii 

neben. Dicke Perilover 0 D 

lengestriot tmd Ärmel- Wahrend der Sommermonate J Bakterie 


. . -aretts kommen wieder dingt nötig im Einkaufsnetz ver- Zahl bereit auf 4000 Exem- werden, um so mehr werden p en nnd Obsunaden und (|j| - Mcr oen t erPraOCIier 

„ .-.jzawenen schhngt die Weiben und so sehneU wie plare angestiegrn; in sieben Sie eines Tages die Notwendig- Nocwendigkeit, bald nach der! m. _ 

. - i.;. 0 *“ 6 ua kommenden möglidi im KBhlschraak — r <3e- Stunden haben sie es auf etwa fceit einer eigenen kleinen Apo- Ernte Leimstreifen rings um flH n_“fi _ • ■ 

...men Torbj oder^rin Uerfjdi 1 — verstaut werden, awei MUlionen Artgeao5seti_ge- theflee für Schädlings- und Un- Baumstamm und Baumpfähle r|rll|0|l [fillfill lllll 

den Kopf- Lediglich Die Kühlung ist jedoch nur bracht), kann eine nachträgli- kraut bekämpf ung erkennen, (fl zu kleben. *1 UIVAI wwAAwAA «AAAli 

.. - :.c * ?? - Sd * 5n ^ "irksam, w^m sie che Kühlung nicht mehr viel Für Blattiänse brauchen Sie ein Was Garten-Experimente be- Zum halben Preis des auslan- 

• ’• v 'es K omessionen. n«*t länger als » Stunden nutzen. SpmzmttteL das abends nach trifft, sollten Sie keine Furcht dischen Erzeugnisses sind jetzt 

. v .FäItchen an den Röfc- unterbrochen wird. Haben och x z z dem Bienenflug ansewendet vor. den bösen Zungen von "Cornflakes *’ inländischer Her- 

1 ^ ‘‘TfoPStfoSL ‘ - „pi, Nachbarn und vorübergehenden Stellung "za haben. Auf dem 


SCHOKOLADE- UND 
KARAMELCREME 
VON “VITA“ 

Zu der reichen Auswahl der 












Spaziergängern haben. Niemand | Frühstückstisch des Israeli kön- Zu der reichen Auswahl der 
schenkt Ihnen auch nnr ein! nen jetzt Kornflocken serviert VITA-Produkte (Gelee, Pnd- 
Tütchen Samen oder einen werden, die Von der erfahrenen ding, Kompotte, etc) gesellt 
Steckling, wenn ihm etwas an Firma “Schefa-On" (mit Ge- sieb jetzt eine neue Karamd- 
Tbrem Garten missfällt. Wagen treidesilos in Rechowot) st am- creme und eine Schokolade 
Sie all«! Merkwürdigerweise men. “Petitiras” heisst das neue creme. Die Zusammensetzung 
werden Extravaganzen belohnt! Emm d* auf modernste basiert auf französischen Rerep. 
Eine alte gebrauchte.Badwan- Weise hergestellt wird und für tea . Die Znberetang der fertT 
ne vom Schuttplatz bis an den die Packung von 170 Gramm gen Creme ist einfach: die 
Rand emgraben. mit Wasser fül- nnr IL 3.70 kostet, während Haurfran muss bloss den In- 
len und als kleines Wasserbek- sich das ausländische Erzeugnis halt des Päckchens in Milch 
ken benutzen. Sobald die ersten bei e.nem Gewicht von 156 arh itzen. in eine Form oder fla, 
Pflanzen nngs um den Rand Gramm auf etwa IL 7.50 zn stel- che Schale giessen und im KüM- 
der Badewanne gedeihen (drei leu kommt. Der Name weist auf schrank erstarren lassen. Der 
WoLhenfl.. erkennt niemand die Erzeugung aus reinen Preis beträet IL 2.80 für die 
mehr d,e ausgediente Badewan- Maiskörnern hin. Das Früh- KarameTcreme und IL 3.70 
Hf- s ' e STC ^ .. ,ed ^ eh isr sehr schnell für die Schokoladecreme. Der 

uber T f iCh ^?' 3 die fdurcfa Zufügen von Milch und Geschmack kann durch Beiga- 
rosen. Oder bauen Sie aus drei Zncker) znbereitbar, ist nahrhaft be von Nüssen. Mandeln, 
alten Eben roh ren einen Drei- m d leicht verdaulich, betont die Schlagsahne oder sogar Eis an- 
fut,-Stander and toea Ste dar- Fimla . sereiSTwer“ n. 


TPUZUfC- 


an emporklimmen, was gern 
klettert und in die Höhe 
schiesst. Verblüffende Wirkung 

am Rasenrande! Denn ohne 
Kletterpflanzen kommt kein 
Garten aus. Für Stützpfähle. 
Pergola, leere Hausmauern, 
kahle Flächen, unschöne Gara- 

4* •«■■■»■ EnJimmL^ar 


S C0RSET ..MACDA W S 


1 FESTSPIELELEGANr AUS EUROPA E 

Kleider ha graziöser Bewegung, in feinen Stoffen und zarten Pastells, Kleider, die { rd-Avtv »>t»agutt SS». 
FMHthhck ansstrahlPn und ffidcispitgdiL. Die Mode bevorzugt eine figurbetonle, dabei S kfassage. bei. 327284 
Uber wache und Giessende Lüde In natürlichen Proportionen and lässt feminine Reize ■ Moa ^ hoC8l . tl4 aam - 

voll znr Geltung kommen. Hier verbreiterte Schulteriinien, Trägertops oder andere Inter- ■ ter, Soezial-fielikoreeus föx c 
essante Träger!ösongea — dort Stickeremass en, federngerandele Ponchos oder pailietteu- | y d | 


BOUTIQUE für MOLLIGE 

Wir brfngren Omen Kleider and Maxi in den 
neuesten Modellen, ans herrEcKten, esUn- 
siven Stoffen EergesteDi. bis Groesse 54 

Seifer Fashion 

Tel-Aviv, Ben Jefanda Str- 102 
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iSRAEL NACHRICHTEN HCW* 


Freitag, 15. 8. löft 


RADIO und FERNSEHEN 


FREITAG. 15.8. 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.10 und 9.05 Morgenkonzert 
— Brahms, Dvorak. Janacck; 
10.05 „Mein Konzert' —Wieder¬ 
holung — (Meir Levi): 11.00 
Volkstümliches Hebräisch; 11.15 
Programm für Schüler m den 
Ferien: 12.05 und 13.05 Ton¬ 
bandaufnahmen des Jerusale¬ 
mer Sympbonieorchesters— Mo¬ 
zart-Marathon und Stück für 
Posaune und Orchester von 
Crscllitzer. Polonaise von Cho¬ 
pin und Nocturnes von Debus- 
sv: 14.10 Für Mutter und Kind; 
15.05 Scbabbateingangspro- 
gramm: 18.10 „Ein neues Blatt"; 
17.05 Musikalische Soiree — 1) 
das Orchester des belgischen 
Rundfunks unter Mendi Rodan 
— aufgenommen in Brüssel an¬ 
lässlich des 50jährigen Bestehens 
der Hebräischen Universität — 
Noam Sheriff. Mozart Ravel: 
21 Ravel: Trio: 18 J0 Literatur; 
19.05 Wochenkommentar (Gi¬ 
deon Lev-Ari): 20.05 Gebete 
und Gesänge: 20.30 Radioerzäh¬ 
lung — ..Gottesvogel von Je- 
schajahu Spiegel; 21.05 Wunsch¬ 
konzert klassischer Musik — Bo- 
rodin: Polowetzer Tänze; 

Chatschaturi an: Violinkonzert 
(mit David Oistrakh): 22.05 
Wunschkonzert klassischer Mu¬ 
sik — Villa-Lobos: „Bachianas 
Brasileiras Nr. 5; Leonard Bern 
stein: Symphonische Tänze; 

22.40 -.Kuss der Musen"; 23.05 
Musik zum Tagesende (Ada 
Brodski); 00.10 Ein kurzes Ge¬ 
dicht 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch: 7.35 Gesänge: 

7.55 ..Grünes Licht*: S.10 Mor¬ 
genprogramm: 10.05 Für die 

Hausfrau: 12.05 Fm Arbeitsrhyth¬ 
mus; 12.30-..Ein Lächeln und 
ein Lied'': 13.05 Chansons und 
Neuigkeiten: '14.10 und 15.05 
-Hier, dort und nebcraH’; 16.10 
Wochenende — mit Irit Lavi und 
Amnon Rubinstein; 18.05 Psy¬ 
chologie und ähnliche Themen: 
21.05 Lieder aus Filmen und 
-.Musicals": 22.05 ..Ich mach 
mir Melodien" — hebräische 
Lieder: 23.05 und 00.10 ..Bier 
und gute Lanne" — ’Jaakow 
Aemon interviewt im Tbeater- 
klufa; 

Sender H: 

19.00 nnd 20.00 Nachrichten: 
19.05 Lieder zum Scfaabbat und 
aus Erez Jisraei: 20.05 „Abend 
der Sterne” ansgewählte Chan¬ 
sons und Melodien. 

Militärs enden 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 Morgenprogramm; S.05, 
Nachrichtenjournal; 9.05 Grös¬ 
se mit einem Lied: 10.05 und 
11.05 „Warm und schmackhaft"; 
12.05 ..Stern mit drei Zacken" — 
Arik Einstein; 32.15 Soldaten 
fragen — der Obcrquarticrmei- 
ster antwortet; 12.40Dcr jüdische 
Standpunkt — mit Ghana Se¬ 
iner: 12.55 Kurze chassidische 
Erzählung; (Raw Schmuei Ha- 
cohen Avidor); 13.05 „Unter¬ 
haltung 75* (Wiederholung); 

13.55 Mitteilungen für Soldaten; 
14.05 Gbansonsparade: 15.05 u. 
16.05 „Drei bis zum Scbabbat"; 

16.55 Vorlesung aus dem Wo- 
chenabsdmitt; 17.05 ,.Im Kreuz¬ 
feuer” mit dem Generaldirektor 
des Erzieh ongsrnimsteri um, Elad 
PeledS 18,05 „Die Woche" — 
Wochenmagazin des Mflilärsen- 
ders; 19.05 Der kurze Freitag — 
mit Didi Menussi; 19-55 Sch ab¬ 
bat gesprach — mit Prof. Schlo- 
mo Awineri „Ueber den Zionis¬ 
mus"; 20,05 „Es gab einmal ei¬ 
ne Oper im Kleinen Tel-Aviv” 
fWicderbolungsprogranrai mit 
Ehud Graf); 20.40 Chansons für 
jedermann; 2105 Schabbat-Tee; 
(mit Schien» Nitzan); 22.03 
„Sehr persönliche Wahlen’ — 
mit Mosche WDenSky; 23.05 
Tanzmusik (bis 02.00): 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Scbulferusehprogramm 

in den Ferien 


Wiederholung): 16.24 Was Amir 
über Klopsi und die anderen 
zu erzählen weiss: 16.40 Er¬ 
zählung für die Kiemen. 

Fernsehprogramm: 

15.00 „Liebe für Rom" — 
..Der Rattenfänger von Rom”',; 
15.30 Sc h abbatein gangspro¬ 

gram m für Kinder; 18.00 bis 
20.05 Programm (Film) und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che: 20.05 Schabbatlied; 20.10 
.Die Woche - ! 21.10 Freitagabend- 
Filmklub — ..The Devils Eye" 
( Auge des Teufels). Komödie von 
Jngraar Bergmann aus dem Jahre 
1960. mit Jarl Kulle, Bibi An-! 
derson. Nils Poppe: 22.40 
Schabbaiabschnitt; Nachrichten. 

5CHABBAT. 16.8.1975 

Nach riehen: jede Stunde 
Programm A : 

8.05 Schabbatmorgenkonzert 
— Bach. Borsmonier. Starnitz: 
9.05 Welt der Wissenschaft: 9.30 
Musikalisches Raetsel; 10.05 
Wochenchronik; 11.05 Radio- 
drama .Der Verschlafene aus 
dem Supermarkt"; 12.05 „Aus 
einem anderen Winkel" — mit 
dem Komm unikationsTrrinister 
Gad Jakoby: 13.05 Leichte Mu¬ 
sik — von Bizet. Schubert, Adam 
und anderen: 13.55 Vorschau 
auf das musikalische Programm; 
14.10 Foer Mmter und Kind; 
15.05 „Musikalische Begegnun¬ 
gen” — „Gut zuhoeren” — Erra¬ 
ten seltener Werke: 16.10 Schab- 
batkonzert — STEREO — Albt- 
noni: Oboe-Konzert: Schubert: 
Symphonie Nr. 5: Debussy: 
..Fruehling"; 17.05 Jiddische 
Lieder; 17.30 „Offenes Mikro- 
fon'’’ — Kunstmagazin Itive- 
Sendung): 19.05 Kontraste — 
(Tonbandaufnahmen aus dem 
Jerusalemer Khan, im Januar 
aufgenommen) mit Stella Rich- 
mond. Milka Sax. Chanoch 
Green fei d. Uri Schoham, David 
Chen — Coupcrin. Bach. Hugo 
Wolf. Debussy, Britten u.a.: 
20.50 Rezitation aus der Bibel; 
21.05 Wochenchronik — zweite 
Folge; 22.05 „Hatoawdii" und 
„Melawc Maika"; 23.05 ,„,Sli- 
hot" — Gebete laut Tradition 
der aegyptisdhen Juden; 00.35 
Ein kurzes Gedicht. 


cfaak Tischler); 18.05 „Spie! auf 
Zigeuner, spiel auf' fAwi Cha- 
rrani); 19.05 ..Heilige Kuebe" 
fJizchak Tischler); 19.53 Aharon 
Amir: „Auf jeden Fall": 20.05 
Von einer Sache zur andern ('mit 
Benno Zur); 21.05 Tradition, 
Tradition: 21.30 Leierkasten 
fauch 22.05): 23.05 Volkslieder; 
23.54 Nachrichtenjournal: In der 
Nacht zwischen den Nachrich¬ 
tensendungen leichte Musik. Lie¬ 
der, Chansons. 

Fernsehprogramm : 

18.00 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che; 20.00 Unterhaltungspro¬ 
gramm mit dem „Kleinen Tom¬ 
my 7 ': 20J0 Mabat: 21.00 „Jude- 
sein’ - — Im Monat Ein!, der Zeit 
der Gewissenspruefung. unter¬ 
halten sich der Schriftsteller Usi 
Wiesei 


Tiicaf erpr ogramnt 


HABIMA: „Heuchelei * Ver¬ 
logenheit" — 15., 16, 17„ 
20., 21.8.75: 

„Die Geiseln” — 16 .. 17., 
21.8.75. Am 20.8. in Sfaa'ar 
Han egen’: 

..Edi King" — 18.. 19.8.75; 
„Dreyfus” — 18., 19.8.75. 
HAKAMERI: Sommerferiea 
HAIFA: Sommerferien. 

KHAN, Jerusalem: Freitag. 15.8. 


(3.30) Krnderfüna: .Skandal 
im Snpermarket" (Walt Dis¬ 
ney); 10.00—12.00: Khan-Fil¬ 
me, „Sexpico" mit Al Paeino; 
Sonntag. 17.8. (9.00): Erinne¬ 
rungen an Ludwig van Ricci”; 
Montag, 18.8. (9.00): „Diener 
zweier Herren'; Dienstag, 
19.8. (9.00): „Catch 22"; Mitt¬ 
woch 20.8. (9.001; Folklore¬ 
abend. 


Fei* 

BRIEFMARKENFREUNDE 


LESERBRIEFE erfreien den 
Berichterstatter umsomehr, je 
zahlreicher sie einlanfen. Denn 
selbst wenn sie britischen Inhalts 
sind, beweisen sie doch, dass die 

und Sicherbeitsminisrerj Berichte mit Interesse gelesen itet: der neutrale Berichterstatter 
Schimon Peres neher die Be- j und nicht gleichgültig aufgenom-j hat die Pflicht, auf alle Vor¬ 
deutung des juedischen Erlebens men wurden. — So fragte nns j kommnisse in der Philatelie be- 
und Bestehens: 21J0 Sportbe- ein Leser diese Woche, wie es | richtend einzugehen. Die Papier- 


Schach-Eckc 


Vom grossen Spartakiade- 
Mannschaftstpurnier in . der So¬ 
wjetunion bringen wir eine in¬ 
teressante Kurzpartie der Jung- 
meister Kapengut und Rudörfer. 

Weiss: Schwatz: 

Kapengut Rudörfer 

Südlianisch 

1 . e2—c4 c7—05 2. Sgl—f3 
e7—e 6 3. d2—d4 c5xd4 4. 
Sf3xd4 ShS—c 6 5. Sbl—c3 
a7—a 6 6 . Lfl—e2 Dd 8 —c7 7. 
O_0 SgS—f 6 8 . Lei—e3 LfS 
—b4 ... ein Schlag ins die Luft; 
richtiger wäre hier b7—b? oder 
d7—d 6 ... 9. Sc3—a4 Sc 6 —e7 
...und jetzt sollte unbedingt 
b7—b5 kommen, um den ge¬ 
fährlichen Sa4 zu verteidigen: esj 
ist interessant wie schnell der 


• PROBLEM Nt: 
von Sam Loyd 
1. Preis „Checkmjfttf 



rieht: 22.00 ..Die Snoop-Schwe- denn in Einklang zu bringen ist. 
stern” mit Helen Hays nnd Mil-! dass wir einmal auf die Papier- 
dred Netwick: 22.30 Tagesab-j unterschiede bei den letzten Is- 
sebnitt, Nachrichten. I rael-Ausgaben aufmerksam ma- 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


Programm B: 

7.05 und 7.35 Gesaenpe: 8.10 
und 9.05 Schabbaimorgenklaen- 
ge: 8.55 Die Landschaft unseres 
Landes (Esaria Aionl: 10.05 
..Klaenge aus Philadelphia" — 
musikalischer Stil, der im Osten 
der Vereinigten Staaten entstand 
und sich ueber die Welt des 
-Pop" ausbreitetc: 11.05 „Giva- 
tron" — aus dem Lande der 
Samba, nach Kibbuz-Rhythmus: 
12.45 „Wer. wann, wo?" — 
Kumt und .Unterhaltung: 13.05 
„Vor allem” — Kleine Anfaenge 
grosser Ereignisse —: „Haolam 
Hase", geboren um neun Uhr 
abends: 14.10 „Offene Tuer” 
(mit OdedBen-Amt und Mosche 
Timor): 15.05 und 16.10 ..Hier 
Ehud Manor": 17.05 „Nach 
meinem Geschmack" — mit 
Miriam Jellin-Steckelis (Wieder¬ 
holung): 18.05 Das Trio „Nase. 
Ohr, Hals": 18.30 Vom Sport¬ 
platz: 21.05 Sportergebnisse; 
21.20 Jazzecke: 22.05 „Scbewet 
Achim" (Jizchak Levi); 23.05 
Radiothek; 00.10 Die grosse 
Stunde der Umerhaltungstrruppe 
„Die Nacht der drei Hunde”; 

Sender H; 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 Israelische Lieder und 
Chansons; 20.05 Blasmusik und 
Maersche; 20.35 „Ans den Lie¬ 
dern des fahrenden Gesellen” — 
Volkslieder: 

MUBnersender: 

Nachrichten; jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Am Schabbat- 
morgen: 8.05 und 9.05 „Sand¬ 
wich": 10.05 „Welch schoene 
Lieder 77 ; 11.05 Programm mit 
dem Komponisten Mosche Bicfc; 
12.05 „Der dritte Mann” — 
Radiospicl; 13.05 Persoenliche 
Fragen — an MdK Ora Namir, 
interviewt von Jaakov Agmon; 
14.05 Wandern im Lande — mit 
U 9 i Pas: 15.05 „So waren die 
Lieder von damals”; 16.05 60 
Minuten Honig und sonstige 


16.00 „Der mathematische Dc-I Sucssigkeiten; 17.05 AJD, Scha- 
fckUv 1 (zu weit oder allein ;^1 pi*V Dichter und Mensch (fia- 


SONNTAG. 17. 8 . 

17.30 ..Kleine Prinzessin" 
— drittes und letztes Kapitel; 
18.20 Lieder des Alphabcths: 
20.00 Wochenschau für die 
Jugend; 21.00 „Weit im Krie¬ 
ge". 14. Kapitel: .-Morgen ist 
ein schöner Tag”. 1942 bis 
1944; 21.55 Unterhaltungspro 
gramm „Such mich" — Be¬ 
gegnungen, unter der Leitung 
von Uri Schar anit dem Gra 
pbologen Dr. Arie NaftaJi; 

MONTAG. 18. 8 . 

17.30 „Fenster” — Ver¬ 
schiedene Themen aus der 
grossen Welt: 18.00 Ohcr 
Dichter und ihr Werk: 20.00 
Wissenschaft und Wissen — 
..Stress” und Angstzustände; 
21.00 „So ist das Leben" —■ 
mit Ronni Stern Sämir, der 
Witwe des Lech i-Kom man- 
danten Jair Abraham Stern. 

DIENSTAG, 19. 8 . 

17.30 „Telcpele” (Televi¬ 
sion swunder): 17.50 ..Es war 
einmal* — Legenden aus ver¬ 
schiedenen Ländern: 18.05 
„George", der Hund von den 
Alpen, erstes Kapitel: „Geor¬ 
ge's neuer Freund": 20.00! 
Erbgut — „Haus im Herzen 
der Stadt", über das sefardi- 
sebe Waisenhaus in Jerusa¬ 
lem: 21.00 ..Kojak"; 21.50 
..Bre nnpunkt”. 

MITTWOCH. 20. 8 . 

17.30 Zirkus: 17.40 Die 
Wdt von Walt Disney: 20.00j 
Magazin für alles tKol-bo- 
thek): 21.00 „Tschechoslowa¬ 
kei 191S— 1 968" — Film über 
die tschechische Tragödie, be- 
ginend mit dem Ende des Er- 
slen Wcltkrieces bis zum Ta- 


DONNERSTAG. 21. 8 . 

17.30 „Telepde"; 17.50 
Trickfilme; 18.15 „Es war 
einmal” — Legenden aus ver 
schiedenen Ländern; 20.00 
„Das ist mein Geheimnis” mit 
Uri Sohar; 21.00 !) „Zwei 
Zeilen auf der ersten Seite": 
Anfang September wird in 
Moskau das 250jährige Beste¬ 
hen der Akademie für Wis¬ 
senschaften gefeiert; 2 ) 
„Mras” Film über den ans 
Litauen eingewanderten Jiz¬ 
chak Mras nnd sein Werk; 
22.00 Spiel der Woche — 
Sportschau.. 

FREITAG. 22. 8 . 

J5.00 „Liebe für Rom? — 
„Die .schönen. Menschen' 7 ; 
15.30 Scfaabbateingangspro- 
gratnm für Kinder: 21.10 Dra¬ 
ma — „Shakespeare or Bost' 
(Ferien in- Stratford! — BBC- 
Tele visionsspiel über drei 
Bergleute aus Yorkshire. die 
zu den Shakespeare-Festspie¬ 
len nach Stratford gelangen 
wollen; 22.30 Konzert — 
Rachmamnotf: Rhapsodie für 
Klavier und Orchester über 
ein Thema‘von PaganinL 
SCHABBAT. 22. 8 . 

20.00 ..Liebe auf amerika¬ 
nisch": 21.00 „Wort nnd 
Klang" mit Jizchak Navon: 

21.30 Sportschau: 21.30 „Cooll 


Weis: Kfl, Ta5 und fß.;SbR 
und e 4 . Lb5 und g7, Bauers hii 
und d 2 . (9 Figuren) 

Schwarz: Ke5, TeB 
Sa2 und hl. Lg3 nnd g 8 , Baas» 
a 6 . b7. c3, e 6 f2 nnd h4. (B 
Figuren) 

Matt in 3 Zogen. . 
SCHACHNACHRICBUN . 

AUS ISRAEL 
Beim Turnier um die Jo»cb 
meisterschaft von Israel üa 
Nir Grünberg nach spannende 
Kampf mit 12 P. vor Gm 
11.5. Schlli«selberc II. Lernt« 
gcr 10.5. Elber 10. Stein 9 ar 

Abratens sammeln. Nur muss er} schwarzen Stellung war nrchtl Schnerzcl _ *- 5 - In der lern 
wissen, was existiert und ist er mehr viel zu erfinden... 17 .! Runde verlor der mit emera ha 
stets für rechtzeitige Informa- f Sb 6 —c4?! ein vielseitiger An - 1 ben führende^ Comai ? 

ifan dankbar. Der Allgemein-! Friffszug und der schnellste Weg 
Sammler, dem wir ein Nichtsam-' zuni Sieg... Sf4—g 6 18. c5xd6 
mein dieser Papiera barten anra- Le7xd6 19. Ld4—b 6 Ld6rh2 + 
ten. soll aber auch wissen, dass] Wer hätte Schwarz ruhig aufge- 
es diese Unterarten gibt und dal ben können: auf Damenzüge kä- 


cbeo und sie den Sammlern zur 
Beachtung empfehlen, um dann 
darauf hinzuweisen. dass man. 
diese ruhig ausser Acht lassen! weissc nun durchschlag 

kann? — Unsere Antwort 1an-| 10. c2—c4 Sf6vc4 11. Ddl c2 

Sc4—f 6 ... vielleicht wur f7—f5‘ 
etwas besser... 12. Sd4—f3 
Sc7—d5. Schwarz hat noch eine 
Verteidigung gefunden, aber lan¬ 
ge hält sie nicht... 13. Le3—d4 


unterschiede bei unseren letzten 
Marken sind für den Sonder-! Lb4—e7 14. Tal cl Sd5—f4 15. 
Sammler, den Spezialisten, von|Sa4—b 6 Ta 8 —b 8 16. c4—c5 
Interesse nnd wird er sie ohne! d7 —M ■ ■ ■ ein schwacher Zug. 
nnser Anraten und trotz eines; a ^ er ^ cr unentwickelten 


gen Schlüssdncrg. Uberrascfe: 
kam die schwache Placiertras « 
Stein und Schnerzel. 


wir über die Preise der seltene¬ 
ren Sorten berichten, wird er 
nach Durchsicht seiner Vorräte 
davor bewahrt werden, solche 
teuer geworden Unterarten an 
ter dem Wert zu verkaufen, ver¬ 
tauschen, oder gar zu verfran- 
kieren. Auf dickem Papier 
mit mattem Gummi worden von 
den Landschaftsmarken in letz¬ 
ter Zeit zwei weitere Werte ge¬ 
funden: die Marke zu 0.18 Ago- 
rot und der Wert zu 1.10 IL: für 
die erstere Marke mit Anhängsel 
bezahlt man .heute bereits über 
IL 100.-1 Jedenfalls steht noch 
nicht fest, welche Anzahl 0.1Ö 
Ag.-Marken existieren und ob 
nicht irgendwoher grössere Quan¬ 
ten davon auftaueben könnten— 


Festung der Philister 

Israelische Archäologen haben 
ge des Überfalls der Russen - in der Nähe der Stadt Antipatrte, 
am 21. August 1968: 21.15- dem biblischen Aphek. eine Fe- 
.,Frauen ziehen Mambo vor" 1 stung der Philister entdeckt, die 
— spannender Film über! vor mehr als dreitausend Jahren 
Schatzsuchc im Karibischen König Saul and seine Truppen 


DDE PHOSPHORSTREIFUNG 
auf den Briefmarken dient der 
Erleichterung der Arbeit bei der 
j elektronischen Briefsortierung u. 
' dürfte in Zukunft auch auf allen 
unseren Briefmarken obligato¬ 
risch werden. Jedenfalls finden 
wir diese Phosphorstreifung auf 
den zuletzt erschienenen Marken 
_ 0.35 Ag. ZaJman Shazar, 5.00 IL 

Million"’ (Eine Million' Gc-| ; p ' onecr i Womcn” und den Neu- 

haltl: „Die Maske der Mar- jahl ^I" ark L en - I “ den Land ern 
ce ü a * j wo Phosphorstreifen Vorkommen, 

wie Z.B. Grossbritannien und die 
Bnndesrepublik Deutschland, 
weiden die Marken mit und oh¬ 
ne Streifung auch vom All ge¬ 
rn ein Sammler als zweierlei Mar¬ 
ken unterschieden nnd separat 
in die Sammlung anfgenommen 
Dazu dürfte es wahrscheinlich 
auch bei uns kommen. 


mc Sxd 6 - Dxd 6 nebst Lb 6 —c7 
mit Turmverlust... 20. Sf3xh2 
Dc7—d7 21. Lb 6 —a7 Schwarz 
gibt auf. 
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PROBLEMTEIL 
Lösung des Problems Nr, 
von A. Gnlajew 
Schlüsselzug: Da6—a2 
Tempogewinn. 

1. d7xe6 2. Da2—a8 f6—f5 3. 
Sc5—d7+ +. 1. fß—fj 2 . 

ScJxd7+ Kxe6 3. Sb3—c5-4-. 
LRjchtige.Lösyngen ^andtea. uns; 
Kate Eershtel, Susanne Stricm. 
Irena Metzgejx Frida Teitelbaurn, 
Dr. D. Taubes. Prof. S. Altaras, 
S. Gross. M. Reizes, N. Kümmel, 
J. Zrmbler. N. Stenzler, M. El¬ 
lenbogen. J. Maurüber. P. Berg¬ 
mann. M. Borinski und M. Eck¬ 
stein. 


KRISE TN DER 
NATIONALLIGA 
Nachdem die Mannschaft di 
Stadt Haifa zum Wiederholim? 
spiel gegen Uni Tel Aviv ahe 
mals nicht antrat, hat der Ve. 
band beide Mannschaften ? 
nullt, aber es erscheint fraglic 
cb sich die Haifaer Mannscba 
damit abfinden wird. ledenfa' 
hat der Verband die letzte Ru» 
der Liga für den 16. August 
Natania (für alle Mannschaft 
der Nationalliga) aceesetzL 
SCH achnachrichtes 
AUS DEM AUSLAND 
Beim internationalen Turs> 
in Spanien siegten gemeiua 
Adorian (Ungarn) und Bell' 
(Spanien) mit je 8 ans 11 Parti 
vor Tatai (Italien) 7, Rodrif 
(Peru) und de! Coral (Span« 
je 6.5. überraschend erzielte: 
Favorit Pfleger (BRD) nur 6 


KÜRZ NOTIERT 


Meer. 


besiegt hatten. 


Unsere Leser ALS ISRAEL, die unsere Zeitung ins Ausland 
nach geschickt bekommen, schreiben uns: 

„Wie Sic aus obenstehendera Darum ersehen, erhalte ich 
immer mein Leib- und Magenblatt pünktlich zum Früh¬ 
stück wie zu Hause. Herz, was begehrst Du mehr’. 
Otto Walicr, Haifa zZx. Bad Sieben. BRD." 

„Bisher war die Belieferung sehr pünktlich; selbst nach 
Bad Schuis, das in der entferntesten Ecke der Schweiz Hegt, 
habe ich Ehre Zeitung pünktlich, oft schon mit der 1. Post 
des folgenden Tages erhalten. Dr. Bruno Cohen, Tel Aviv 
z.Zt. Bad Schals, Schweiz.” 

Auch Sie können von diesem guten Kundendienst Gebrauch 
machen und über alle Ereignisse in Israel auch während der 
Feri en in formiert bleiben. Bestellen Sie die ISRAEL 
NACHRICHTEN für die. Zeit Ihrer Auslandsreise in Ihren 
Urlaubsort — täglich oder die Wocbeneudamgabe. Aus¬ 
künfte erteilt gerne unsere Vertriebsabteifnng in Tel Aviv. 
Harakeveih Str. 52, Telefon 32675 


ISRAEL NACHRICHTEN 


EIN TEILNEHMER AN DER 
ARPHULA *75 aus Israel nmt 
Leser der „Israel Nachrichten* 
teilt zu unserem Bericht fiber 
die Ausstellung mit, dass es in 
Pp* is nebst dem Lobenswerten 
ai'di unzählige Fehler gegeben 
har. So wurden empfindlichere 
Briefmarken infolge des Glasda¬ 
ches durch die sommerliche Son¬ 
nenstrahlung arg gebleicht und 
beschädigt, womit sich noch die 
Vcffiidutttttig^esellschaftjen be¬ 
fassen werden müssen. Auch gab 
es bei der Eröffnung nnd dem 
Empfang der Gaste, wie auch 
bie anderen gesellschaftlichen 
Ereignissen eine unüberbietbare 
Unordnung und Nachlässigkeit. 

EINE NEUE GANZSACHE 
wurde von der Israel-Post in den 
Umlauf gebracht ein Inland- 
Brirfformnlar Ulgeret”) mit ein¬ 
gedrucktem Wertzeichen zu 0.35 
Ag. in grüner Farbe auf gras- 
Ecfagelbem Untergrund. Die sym¬ 
bolische Zeichnung geigt viel¬ 
leicht die Altstadtmauern von Je¬ 
rusalem? Der Ersttagsstempel 
zeigt das Datum; 10.6.1975. 

Y. H. Kotar I 



Anderthalb Jahre lang hielt Harold Ball m Fair Oats. Ci 
unbehelligt seinen zahmen Löwen hn Hinterhof. Jetzt ^ 
Nachbarn bei den Behörden protestiert 





151 jcden Dienstag in Rom. Die FS* 
«KchiA« iv Trattoria, und dos Forum RomantHn 

> 2ah ‘ re,Chcn Katzen der italienischen Hsnpfc» 
wumnCTn such jedoch nicht am gewerkschaftliche Bestimmung« 
ohne - Respekt vor den ehrwürdigen Rainen Spielen sie F«* 0 
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reitag, 15. 8. 1975 
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★ TEL AVIV ★ 


UND VERKAUF B ARBEITSMARKT 


u iCH WIE VORI 

EPPICHE- 

I* JURAN! 

Gcnla 49, TeL 57885 
xnännische Reinigung 
r^Nratnren — versieh ert 
' igenmgen — kostenlos, 
lolen nnd Zustellung 
nach WmBcfa. 

' : V AUF — VERKAUF 


rS E G A L* 
KAUFT 

■ Möbel, Kühlschränke 
evisronsapparate und 
r «ushaltsaoflösuagen 
TeL 83 22 67 
■nds TeL 862856 


nQUE ROGER 

soft Antiquitäten 
m guten Preisen. 

TeL 03-225479 

nannstr. 18. lei Aviv 


alles! Möbel, Frigidai- 
sionsapparate. Antiqui- 
chlässe. Tel. 235117, 

p Hakone kan ft Mö- 
tiquitäten, Frigidaire, 
. — Telefon: 834938, 
:07!1. 

: Marco kaufen antike 
inchte Möbel, auch 
TeL 825681. 
gebrauchte und anti- 
Nachlässe. Haus¬ 
ungen. TeL 472796 


Perfekte, deutschsprachige 

SCHREIBKRAFT 

Stenographie bevorzugt, 

. mit H»hräiiic htMmtniMW) | 

. für Redaktion 

gesucht 


Bewerbungen unter Chiffre 
»Zeitung**, an POB 1480, 
Tel Aviv 



Charmante, intelligente, 
unabhängige 
müteleuropäerin 

Anfang 50, SUC HT 
auf diesem Wege 
kultivierten, g u t vi t i rfor fe» 

Herrn, möglichst Witwer, 
mit Herzensbildnng, 65—69 
Jahre, zwecks Ehe kennen- 
zuJemen. Tel. 03-447219. 


GESUCHT 

Gesellschafterin 

za einer hrfeUigcolen, 
älteren Dame. 
Wohnmöglichkeit 
vorhanden. 

Branover, Jerusalem, Misrach- 
TaJpiot, Armem Hanaziw, 
Block 113. Wohnnng 16. L 
Eingang oder TeL 063-78837. 


WITWE 

gutsituiert, gutaussehend, ein¬ 
geordnet, alleinstehend 
sucht seriösen, intelligenten 

Lebensgefährten bis 68. 
POB 8672, Haifa 


GOTTESDIENST 


Schabhat.JöngangT 7.04 Uhr. 
Sdrabbat-Aosgaag: 8.04 Uhr. 
Parscha: 83 TEZE 


• Ich suche eine Fran zw. 65- 
70, gut aussehend, welche das 
Lehen m Frohsinn gen iessen 
will, kann auch neue Olah sein. 
Eigenwohnung vorhanden. Zu¬ 
schriften unter „Frohsinn** an 
Chadschot Israel, POB 2S026, 

I Tel Aviv, für Nr. 87/1. 

• Ehepartner für jeden! Tou¬ 
risten, Akademiker. .Fortuna* 1 , 
Idelsonstr. 20, Tel-Aviv, Telefon 
29 1004. 


• Die erste Heiratsvermittlerin 
in Israel, seil 1950. Passende 


• In Herztia Pftnacb gesucht _ 

Frau zur Pflege von 3\k f Partner fiir jeda Äiter, Sara 

Moscovici, Jaffastr. 43, Haifa, 


einjährigem Kind mit Haushalts¬ 
führung. Näheres: Tel. 57767, 
ab Sonntag. 


ehua kauft Möbel 
uflösungen, Nachläs- 
. Frigidaire. 831494 
#608. 

anfen antike nnd ge- 
löbel. Haushaltsgegeo- 
3 chlasse. TeL 833245 
:024S. 

hrer Bequemlichkeit 
uidationen! — Zahle 
eise! Abraham-Avner, 
2 ! 


zu allerletzt 

nan doch zu Stampf 
man rEPPlCHE 
n. verkaufen oder 
iebten will. 

UNPP 
I, TeL 295531, T-A 


uten einzelne Bücher 
■ Bibliotheken aus 
cuschaftsgebieteo in 
sprachen und bitten 
ierte Angebote an: 

Darms tack. D-61 
Postfach 827. 
iächer, auch Provinz, 
ht — höchste Preise. 
I Aviv, King George- 
sL 248616. 


I • Selbständige Oseret zum Ko¬ 
chen und-Räumen-in gepflegtem 
Haushalt gesucht. Monatsgehalt. 
TeL 241296, zw. 8 — 14 Uhr. 

• Erfahrener Taschenmacber 
gesucht. Josefov, Tel Aviv, 
Montefiorestr. 42 

• Osrot-Pflegernmen — Kell- 
nerinnen — vermittelt „Rma*\ 
Tel-Aviv, Merkas Baalc Mda.- 
chastr. 21, Tel. 284849. 

• Masseuse-Pedtcurlstin, dqiL, 
serioes, sucht Arbeit. Komme ms 
Hans nur fner Damen. 891917. 
Cholera. 


WOHNUNGSMARKT 


MINER 

Ben lehnte 65 

Tri 223758 • a—12 

SUCBI 


TeL 04-524408. 
• Gebildete, 


1. Idxnd Sdifwath 23cm, Neue 
Synagoge, Ben Jehndastr. 86 
Freitag abend 7.10; Schabbat 
morgen 6.30 und 8.30 Bar-Miz- 
wa: Doron Sonnenschein; Bar- 
Mlzwar Ron Awiram (Hacoften). 
Schabbat Mincha 7.10 Vortrag: 
Herr Jacob BarOr. 

2. Ichnd Schwiath Zion, Bet 
Hamore, Nathan Stransstr. 5 
Freitag abend 7.10; ■' Schabbat 
morgen 8.00; Scbabbat Mincha 
7.10. 

„Kedem"-5ynagoge, Progres¬ 
sive Gemeinde, Carlebachstr. 20 
Ecke rbn Gwirolstr. Freitag 6.30 
Uhr; Schabbat morgen 930 Uhr. 
Predigt Haraw Mosche Zcsier. 

JRehflat Ra aut Aviv 4 *. Uni¬ 
versität Tel Aviv. Betb Perez 
Naftali: Freitag 18 30 Uhr. 

Haterhia Ramat Gan: Freitag 
abend 7.10 Uhr; Scbabbat mor¬ 
gen 7.45 Uhr Lehrrortrag Herr 
Barkol. — Mincha 7.05 Gamara 
Schior, Herr Weianann. 

Kehtlat „Einet v'Anava”’, Ra¬ 
mat Gan. Jabotinsky 57. Freitag 
abend 6.00 Uhr, Scbabbat mor- 
een 9.30 Uhr. 

JHamiojan Hechadasch” — 
Schcbnnat Elieser Kfar Saba. 
Freitag abend 7.20: Schabbat 
morgen 730; Bar Mizwa; Amir 
FJmann MlDCba 7.10. 

Agudat Betb Hakuesset, Kfar 
Scbmariaho. Freitag abend 
19.00: Scbabbat morgen 8.00; 
Bar-Mizwa : Amir Anbar. An-| 
spräche Raw Schmuei Awidor 
Hacohen. Mincha 19.00 Uhr. 


HAIFA 


Nene Auswahl von 
Perser- und inländischen 
TEPPICHEN 
zu massiges Preisen. 
mEZRA", Haifa. Khayatstr. 6 
TeL 663238 


Möblierte 

1 ZIMMERWOHNUNG 
mit Peosioo (Karmel) 

ZU VERMIETEN. 

TeL 87322. 

weeeowiHiieiimwMWMiwiiiMwiWMWHiig 



Bundesliga-Start mit Unentschieden 
fuer Moenchengaldhach und Bayern 


GESCHÄFTSLOKAL 
Zentrum Hadar, gegen 
Scblüsselgeld ABZUGEBEN. 

Ausserdem 4 ausländische 
Schneiderpuppen und einige 
alte Schneiderpuppen, für 
Kinderkonfektion. Nylonsäcke 
und Kleiderbänger (Holz und 

Nylon) billig abzugeben. 

Tel. 665072 .Haifa 


Für leicht pflegebedürftige 
Dame auf dem Land wird 
HILFE für kurze Zeit benö¬ 
tigt. Keinerlei schwere Arbeit. 

Telefon 063-79184. 
bei Pardes Chana. abends. 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV 



T-A. 




Dame. 65, mit schöner Woh¬ 
nung sucht gleichwertigen Part¬ 
ner. Tel Aviv, POB 1334, für 
Nr. 0059/L. 

• „Jbffy“ — 220868 — Dizen 
goff 212 — proponiert: Touri¬ 
stin, 24, Frankfurt, eigene Pra¬ 
xis, sucht Arzt — Touristin, 50 

— reiche Touristin 35 — Ton¬ 
ristin 65, München, Millionärin 

l_— Tourist 30, New York — 70. 
Deutschland — 53, Deutschland 

— Ärzte — Ingenieure — Reli¬ 
giöse — Techniker. 

• Zwei gesunde Pensionaere, 
Ingenieure, famiiienlos, (70-72), 
wuenschen Ehebekanntschaft mit 

• unabbaengigen Tel-Aviverinnen. 
Anonym unerwünschL Teilen 
Sie in deutsch oder franzoesisch 
Ihre Adresse oder Telefon mit. 
Tel Aviv, P.O.B. 11474. 


VERSCHIEDENES 


ALLENBY: The Front Page 
unabhängige; BEN JEHUDA: Merry Days 


JENZEN 


l. Medaillen. Papier- 
t Israel. Komplette 
:n von Münzen der 


tlung. a. Scboeebaum, 
Allenby Rr. 94. TeL 


m 

-e — neu und 


)rgeln. Grosse 

Aus- 

tute Bedigungen 

Mel- 

viv, Dizengoff 

125 

■e Kleinmanu, 

da : 

achgescbäft nnd aaro 


für vorgemerzte Kunden: 

1) Gute Wohnungen 1—6 Zim¬ 
mer uv mieten/kaufen; 

3) Häuser und .Villen; 

3) Läden ln BaupteCreoeen 


• 3 — Emmer-L u xus w ohnung, 
Ihn Gwirolstr. 100, Tel. 232119, 
zu verkaufen. 6.00 — 8.00 Uhr 
'abds. 

• Zu verkaufen in AscbdodL 
grosses Loxos-Cottage, Ausricht 
zum Meer. Grosser Salon, . 5 
Zimmer, grosse Kuecbe. . dop¬ 
pelte Bequemlichkeiten, MiklaL 
Privatboden. Sofort beziehbar. 
Esor Alef. Nähe Hotel ..Tamar’". 
‘Kedösche Belsen 4. 

• Zn vermieten au ältere Per¬ 
son: Möbliertes Zimmer, -4- Te¬ 
lefon .+ Kuchenbenotzung, + 
Frühstück. 235708. 

• . Hotel zu verkaufen IL 
420.000. — Sehluesseigeld EL 
300.000. — Hotelzimmer IL 25.. j 
—. taeglich. Spinozastr. 11. (03) j 
238664. 


• Zahnprothesen. Express-Repa¬ 
raturen in ü Stunde. Zahnlabo¬ 
ratorium E. Zuckermann. Tel- 
Aviv. King George Str. 5, Te¬ 
lefon 282429. 

• Malen, Trissol. Kacheln, As¬ 
phaltieren von Dächern mit Jute 
und Fiberglas, billige Preise, 
Remont General. Tel Aviv, 
Mapu-Str. 20, TeL 224351. 

• Television, Stereo, Reperatu- 
ren mit Garantie. — Spreche 
Deutsch. Tedi. Ramat Gan, Bia¬ 
lik str. 68 Tel. 730343. 

• Sind Sie über 50? Ancb wenn 
man alt ist, kann man jung 
sein! Verlangen Sie kostenlosen 
Prospekt. POB 3452, Tel Aviv 

• Portraits, schwarz-weiss oder 
farbig, nach Natur oder Photo 
fertigt ah: Hariton. Shimonistr. 
29/14. Ramat Aviv. Telefon 
410505. Ansserdem verkaufe ich 
verschiedene Oelbilder. 

Srhahhat- Eingang 6.46 Uhr. 
Schabhat-Ausgang 8.02 Uhr. 

Beth Haku esset Emet we-Emu- 
noorteur flir zollfreie | • AeKüvr Herr/Dame findet na. Narkisstr. — Freitag ?bds 
. Tel-Aviv, Zamenhoft möbliertes Zimmer samt voller 7.00 Uhr. Scbabbat morgen 8.15 
sl. 2S3989; Jerusalem, ‘ Verpflegung. Näheres Tel. Uhr. Scbrifterkläruhs R"bb. Je- 
Lr. 2 f Tel. 223796. 1 851805. . bosebua Amir. 


of Chicago 

CriEN: The Great Valdo Peper 
CTNEMA'ÜNE: The Trump 
CINEMA” TWO: - Jonatan Le¬ 
vin gs ton Seagul 
C1NERAMA: Snooker 
DEKEJU Alice Doesn’t Live 
Here Anymore 

DRIVE-EN: 7.45 — Charlotte’s 
Web 

ESTHER: Emmanuelle 
GAT: Arablan Nights 
GORDON: Pollyanna 
HOD: Diamonds 
LtiMOR: Peepers in the Hotel 
Roöms 

MAXIM: Les Bidasses s*en vom 
en Goerre 
MOGRABI: Tommy 
ORLY: The Apprenticeship 
of Daddy Krawhz 
OPHIR: The Ten Commasd- 

JKDtl 

PARIS: General Icfi Amin Dada 
PEER: The Gambier 
RAMAT AVIV: Last Chance 
ROYAL: The Voyage 
STUDIO: The Tamarind Seed 
TCKELET: Voong Frankenstein 
TELrAVIV: My Fair Udy 
ZAFON: Scenes from a 
Marriage 


• Kaufe Möbel. Haushaltsauf¬ 
lösungen, antike Gegenstände 
usw. TeL 643671, 514941. 

• Kaufe gebrauchte Stilmöbel 
und Haushai tsauflösungeo. TeL 
04-662066. 04-532861. 

• Kauf! Verkauf! Tausch! Mün¬ 

zen, antike und nenzeitliche Me¬ 
daillen. Banknoten. Eidelstein u. 
Holland. Haifa, Herzl 61 Tel. 
04-645035. .. . 

. Metapelet fuer Saeugling, 5 
j Stenden taeglich, von Lehrerin 
gesucht Tel. 04-241903: 


(pen) Die deutsche FnssbaJl- 
! Bundesliga-Meisterschaft 1975/ 
1 76 begann bei drückendster Hitze 
mit wenig Überraschungen. Mei¬ 
ster Borussia Mönch engl adbach 
erzielte beim Wiederaufsteiger 
Hannover 96 ein verdientes Un¬ 
entschieden und wurde so insge¬ 
samt seiner Favoritenrolle flir die 
Meisterschaft gerecht Europano- 
kal-Verteidiger Bayern München 
blieb hingegen seiner Unbestän¬ 
digkeit treu trnd eroberte zubause 
I gegen Eintracht Braunscbw rig 
nur einen Punkt Im Hamburger 
Grosskampf der beiden Meister- 
sebaftsanwärter HSV und Schal¬ 
ke 04 stellten die Einheimischen 
ihre grossartige Form unter Be¬ 
weis und deklassierten ihren Geg¬ 
ner. Im zweiten Treffen von 
Meisterschaftsfavoriten blieb in 
Berlin Hertha BSC gegen den 
FC Köln erfolgreich. 


Die Bundesliga-Aufsteiger 
kämpften unterschiedlich. Neben 
Hannover zeigte auch der Karls¬ 
ruher SC ein gutes Spiel und 
schlug den deutschen Pokalsieger 
in F rankf urt, was wohl die ein¬ 
zige grosse ■Überraschung des 
Tages bedeutete, während die 
Niederlage des dritten Aufstei¬ 
gers Bayer Ürdingen in Essen 
vorauszusehen war. 

Die Ergebnisse: Hannover 96 

— Borussia Mönch engl adbach 
3:3; Bayern München — Ein¬ 
tracht Braunschweig 1:1; 1. FC 
Kaiserslautern — Kickers Offen¬ 
bach 2:2; Eintracht Frankfurt — 
Karlsruher SC 0:2; Hamburger SV 

— Schalke 04 4:1; VfL Bochum 

— Werder Bremen 0:3; MSV 
Duisburg—Fortuna Düsseldorf 
2:2; Rot-Weiss Essen — Bayer 
Uerdingen 2:1: Hertha BSC Ber¬ 
lin — 1. FC Köln 2:1. 


BLICK in die WELT 


WALDHEIM SORGT 
FUER ANSEHEN 
UN-Generalsekretär Dr. Kurt 
Waldbeim hat Eberhard Gelbe- 
Hausser. den früheren Korre¬ 
spondenten desDentschen Femse- 


wiesen hat Peter Brngger. der 
stellvertretende Vonftzende der 
Südtiroler Volkspartei, stellte die 
Forderung des Rechts der Selbst¬ 
bestimmung in der in Trient er¬ 
scheinenden Zeitung .X’Adige** 


NOTIZEN 


Schabbat-Eisgang 6.58 Uhr. 
Sc ha bbat-Ausgang 8.05 Uhr. 


RAMAT GAN: 


KINO ULI Y: 7J0 u. 9.30 Uhr 
WJl. — Mystery of the Or 
ganism (2. Woche). 4.00 Uhn 
Walt Disney — „Schneewitt¬ 
chen'”. 


PENSIONEN 



APOTHEKENDIENSr s 
Freitag bis 21.00 Uhr; 

Alija 44 TeL 522062 

Scbabbat bis 21.00 Uhn 
Massada 1. Tel. 662289. 

Nach 21.00 Uhn MDA, Te¬ 
lefon 512233, Kirjat Elieser. 


bens in Genf, zu seinem So^- L-Etschblatt"). Er fügte aller- 
derreferenten für Oeffeutlich-i din ^ hinzu, dass er hierbei nur 


keifsarbeit ernannt Zu seinen 
Aufgaben gehört das Anseben 
der Vereinten Nationen und sei¬ 
ner Spitzenbeamten in Deutsch¬ 
land wieder zu verbessern. 

MEHR SYMPATHIEN 
FUER DIE TORIES 
Entsprechend einer Meinnnes- 
omfrage des ..Evening Standard” 
besitzt die Labour-Regienmg nnr 
noch die Sympathien vari 34% 
der britischen Bevölkerung. Der¬ 
zeit würden 48% der Wähler in 
England für die Konservativen 
stimmen. 

SUEDTIROL WILL ZU 
OESTERREICH 
Die Forderungen der Südtiro¬ 
ler, wieder zu Oesterreich gehö¬ 
ren zu dürfen, wurden jetzt er¬ 
neut erhoben, nachdem sich die, . , , 

Uebernahme der italienische.. TO ” f" b ”' fa ; 

Regierung dnreh di. Kcmm.H rBC,,e " BebSrden «Aaftet rmd 

1 zum Tode verurteilt worden. Es 


seine eigene Meinung, nicht aber 
die der gesamten SVP, zum 
Ausdruck gebracht hat 

LENIN WAR FUER 
WESTHANDEL 
Das sowjetische Institut zum 
Studium des Mandsmns-Leninis» 
mus hat eine bisher unveröf¬ 
fentlichte Rede aus . dem Jahre 
1920 veröffentlicht in der Le¬ 
ttin erklärt hatte: *Ich sehe kei¬ 
nen Grund, warum ein sozialisti¬ 
sches Land wie das unsere nicht 
unbegrenzte Handelsbeziehungen 
mit kapitalistischen Staaten un¬ 
terhalten sollte.** 

BISCHOFSMORD IN 
BULGARIEN VERMUTET 
Im Jahre 1952 ist der lateini¬ 
sche Bischof von - Nicopoli, Eu- 


nisten als durchaus möglich er- 



TEL AVIV 

Freitag abend 19-23 Uhn 
King George 28, TeL 223721. 
Scbabbat 8JO—19.00 Uhn 
Achad Haam Str. 91, TeL 
285301, Dizengoff 217, TeL 
223488. 

Mozae Schabbat 19.00—23.00 
Uhn 

Achad Haam Str. 91, TeL 
285301 Kikar Hamedina Tel. 
258046. 

Ramat Gan und Umgebung: 
Freitag abend: Modiin 130, TeL 
722954: Scbabbat: Jabotinsky 65, 
Tel. 793483. 

Bne Brak: Freitag abend und 
Scbabbat: Wie Ramat Gan. 

Petach Tlkwa: Freitag abend: 
Cbowewe Zion 40, Tel. 911078; 
Scbabbat: Rothschild 89, TeL 
911406. 

Herztia and Umgebung: Frei¬ 
tag abendrSokolov 28: Scbabbat: 
Wingate 142. gegenueber Hotel 
Tiran. Herztia Piraach. 

Natama Freitag abend: Weiz- 
mann 13. Tel. 22985; Schabbat: 
Weizmann 36, Tel. 23639. 

Bat Jam: Freitag abend und 
Scbabbat: Hanewüm 3, neben 
Magen David Adom. 

Cholon: Freitag abend: Hane- 
wiim 3. neben Magen David 
Adom, Bat Jam: Schabbat: 
Trumpeldor 4. 

Beer Schewa: Freitag abend: 
Schikun Bet. Bialik 5; Schabbat: 
Schikun DaL; Merkas. 

WMJ. I KN ACH 1IHKNSI 
Dt Hai rrveu, tipstein 5» Je 

ielon 443281, 


Magen David Adom: Aerztt 
Nachtdienst I-A: let 292222 
oder 101 von 8 Uhr abends bt> 
/ Uhr moreens 

Kopaf Cholim «MaccabT 
Aerztedienst im ganzen Lant 
behn MDA 

Knpat Cholim ^\ssaT: Tri 
Aviv, Tel. 101. Glisch Dan. Tri 
781111; Bat Jam. Iel 863333 
Cbok>n: Jelefoo 843133; Haifa 
r-lefon 25453a 

Kupat Cbofiro Mcrkasft: Tel 
Aviv—Jaffb, MDA. Mazestr 13 
TeL 101, voc 8 Uhr abds. tri- 
7 Uhr morgens. Dt. Watts, AI 
lenbystr. 50. felefoo 53888 <ou 
tagsüber): Di Marc Dona. Ha 
-.haschmonaim 4. Tel 24R228 


utird nun vermutet, dass der Bi¬ 
schof wirklich bingerichtet wor¬ 
den ist. Wenige Wochen nach 
dem Besuch des bulgarischen 
Staatschefs Schiwkoff im Vati¬ 
kan wurde nämlich Vasco Seire- 
koff zu seinem Nachfolger er¬ 
nannt Ausserdem ist auch der 
Bischofcstuhl von Sofia und 
Plovdiv durch Bogdan Dobra¬ 
no ff besetzt worden. 

PERU MIT FRANKREICH 
VERSOEHNT 

Peru und Frankreich haben die 
Wiederaufnahme der diploma¬ 
tischen Beziehungen beschlos¬ 
sen. Diese waren von Peru vor 
zwei Jahren aus Protest gegen 
die französischen Atombomben¬ 
tests im Parifischen Ozean ab¬ 
gebrochen worden, konnten aber 
jetzt erneuert werden .weil 
Frankreich seine Nuklearezperi- 
mente eingestellt bat. 


ICING DAVID HOTEL, Jerusalem 


SUCHT 



Pnblic-relatjons-Dame 


Erf ord er lieb; 

— Perfekte Hebräisch- und Englischkenntnisse 

— Zusätzliche Sprach kenn tnisse von Vorteil 

— Erfahrung in Public relations in Unternehmen mit 
grossem Publikmnsverkehr, Hotel, erwünscht 

— Organisationstalent 

— Angenehmes Äussere 

Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf nnd Photo 
erbeten an King David Hotel, POB 296, Jer u sale m . 

Ga nztag sbeschäftigung erforderlich. 























n t i n 

'^wwuwwwhwhi miwwiimii 

totp 'njn ?2? nron dwh 

afjii-rj mal .tun raci ui rr ximr ?ac nam r: 
sirn nvn jrmx ran sin isx trearr; •■sti 17 m 
■nun titi Tr uira apinn nasren ’Vw .rripsxr nossra 
13177: rK 752.733 dn mns? — it “aanri^ n’^D’o 737 : 

■~33 *7137*7 &3 trx Tw’N .m:'7Ö,7 flnamn mmt nrr 


ISRAEL NACHRICHTEN ,7X7BP flitffln 

Kibbuz-Indnstrie sacht j ■» *51“® ! 

V . • a ^ 1 _ .1 g „Au& das jetzt fa der Vertändlung hÖaflkfc T^ ; 

Investoren im Ausland s 

2 wird**» erklärte gestern, ber einem Rrferat vor Ätr ya^ 

Investoren aus den Vereinigten' Kibbuzim in Israel besteht zur| vestitions- und Erweiterungska- g Sammlung der Einwanderer aus Norta Mfa la Bet 
aafea nnd Kanada, sowie ausl Zeit aas knapp 120.000 Wen- pitaJ. In vielen Fällen haben 5 MdK Abba Eban, der frühere AWjtamniM g 


Freitag:, 15. 8. .1975 w 
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Staaten 


7*7&a ü'N 70-x .ni:'7a." *71-7373,7 mi^nrr nn« s--! York veröffentlicht wurde. Re- gegen erreicm Tost aeni Prozent rv,u UU *.. uv. - 3 pttrenumg zar . . 7 .7.-71; f 

l * | präsentanteo dieser Industrie ha- gegen fünf Prozent vor dem Menschen, davon sind über fünf- ■ (ich. dass Jordanien oud Synen kein Abkommen mrt Israel 

31 V'i'-i tv, a-n -k ben sich nach Nordamerika und! Kriece im Oktober 1973. Dazu tausend in einem knappen Dut- > babcn und daher Ereignisse elntrcten tonnen, tie whiddrt. 

n "* P 1 * 1j-S 710 * nach Europa begeben, um die | kommt, dass d. Kibhuz/odustrien »od Fabriken tätig. Experten S erwarteten. 


i’nsa r3i irra nnn 7r pni 7s im i:rs ]K3- 
ai 27 s r3i wa nnn ^ da .tikd sit?n rm ,-arra ito 


Sil!, nf„Jr : ~ v 4™-,'^1 “ '"TS. 315?n 1171 '" arr3 TS3 Reklame Campagne zu zehn Prozent des industriellen meinen, dass der Erfolg der 3 

'jp u *7.UDa BTN7 *71173„ .703 ' 2 *h »Dann 13 — 71*7371 führen. Exportes des Landes stellen und Kibbuzindnstrie in der besonders “ 

*7 D715 nsa 1:3.7» .7JH7 12-75 -pTlS Kim .1-37 pnÄ- 73 Dic GcsamtbevÖlkcrunc der noch ein wenig mehr an In- hohen Arbeitsleistung der bier- 
7» irren -ö73 ,rin ’ÖTS — TTipnOKn n■Patron 7» 70133 “ _ bei Beschäftigten liegt Im Au- 
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Bank Leumi ueberrascht die Boent 
mit einer Riesen-Emission 


jijmnrmiinnnrmnjmjuiimnnririfiiTnMiinrinnrTT^i iji i iiBin genblick sind für diese Industrie, mit einer Kiesen-tmissfon 

Prozess gegen Ex-Soldatin — unter J* fc ÄlÄ. l Äi Weder an der Börse von Tel die der dollargebnndeneo.W 
Ausschluss der Oeffentlichkeit j serungen und Vergrosserungeni Aviv noch in der Lilienb um-l ter an - ■ , ^ ' ■•■. .. 

Der Prozess »»gen eine Soida-( aus der Armee ausgestossen und j vorgesehen, deren Finanzierung! Strasse änderte sieh gestern der a ° 

n. die der Verletzung von Si-iweeen Verletzune von Sicher-! die Kibbuzim selbst und ihre Be- ; Dollarkurs. Von den europai- benschte «*. 


DIE NEUNZIG PROZENT 
DES HENRY KISSINGER 


keit da Belange berührt werden, Heimat zurückgeschickt worden.! inzwischen mitgetcilt, dass sie wird dies nur als Reaktion auf *>* 1 ***!'» 

die nicht bekannt werden sollen. Die ganze Affäre hat auch i»! beabsichtigen. im Laufe der die verangecangenen Kursaostie- JJ j% H > 

Es handelt sich um eine iun- Wen viel Staub aufcewirbelt und \ nächsten zwei Jahre Fabriken zu ge gewertet. ™ T J’ 


i : W - * £_ 
lW _ *\ - . •• *!■*-*-* 
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Es handelt sich um eine jun-1 Wen viel Staub aufgewirbelt und -nächsten zwei Jahre Fabriken zu ge gewertet. _ TT ' ' 

Nächste Woche bereits will er. wie in der Stellung, welche Wa- ^ Soldatin. die eine Freund-! vird in allen Zeitungen ausführ- gründen und einen Teil ihrer 1 Die Kurse der mdexgebunde- , ° ..T 1 \/ a 

in den Nahen Osten kommen,! shmgton im Nahen Osten er- Schaft mit einem UN-Offizier jlich kommentiert und berichtet. [ Wirtschaft auf die Industrie um-j neu Obligationen gingen in Tel «er Oese tc e; der BOTe Ji, , 777 "^’J ' f]f 

am die letzten Einzelheiten des reichen will, im besonderen. Das auf den Golanhöhen begonnen j Der Vorgesetzte des Offiziers ist! zustellen. Aviv leicht zurück, doch stiegen lei-Aviv. fcs banüät ij; J t jj 

Abkommens persönlich in die na« sich sehr einfach anhören, batte und den Offizier in ein «auch suspendiert worden, beide d T.. ' ihiu. 

Hand zn nehmen; diesem Ab- ist es aber nicht. Denn hier spie- UN-Truppenlager bei Kuneitra j befinden sich schon in Oester- «"■■■—***—«*■— f « L j! ?* 

kommen zwischen Israel nnd Jen so viele Grundlagen der amt- begleitet halte? Bei ihrer Rück- reich und sehen noch einem Mi- , . , . . . , . JJJ“ - 

Acuorptea — dem zweiten Tcii- rikanischen Globalpolitik herein. y e h r wurde sie festgenommen. Iitärverfahren entgegen. N6U8T InOBStnSKOmplIX D6I 011110113 

abkommen auf der Sinaihalh- dass nicht jeder alles bemerken Pfandbriefe für ““t ™ ' 

insei. aber eigentlich dem drit- kann. Präsidöit Ford aber und a wwwnii m i«^ »»miwMW i >w i ii wmew^ Auf einem Gesamtgebief von 1 schäfügt sein. Dadurch erwartet zum Nennwert von r 

len richtigen Abkommen zwi- sein Aussenminister Kbsinger. _ _ zweitausend Dunam Boden wirf ] man eine erhebliche Erweiternng Einlösung ist für 


Neuer Industriekomplex bei Dimona 


sehen Kairo nnd Jerusalem — sie beide brauchen Israel drin-l 
den letzten Schliff zu geben, send in diesem Augenblick. Sic | 
Dann hat er es wieder einmal benötigen des jüdischen Staat in | 
geschafft, dann ist sein Ansehen der Rolle des Gebenden. Sie | 
wiederhefgestellt, dann ist er er- brauchen von uns Opfer. Dasj 
neut der Friedensstifter und die verlangen sie. Das bekommen I 


aus 




j zur Zeit ein neues Industrievier- der Stadt Dimona. da dann auch 1977 —1980 zazn 

i tel vorbereitet, das im Süden eine Menge anderer neuer Ar- H- vorgesehen. ErsöBa^ » 5 a 

| der Stadt Dimona im Negew er- beilsplatze entstehen werden. eine Bindung von 6 Q&Väjp.. 

wr nunc «n »»«WU. W | ^ [Stehen son. Dies wurde gestern Konsnmenten-Index ji|g&. 

wiederbergestellt, dann ist er er- brauchen von uns Opfer. Das Histedrut-Generalsekretar Me- ben. als sich m den letzten 45 1 vom Handels- und Industriemi- Zugleich dient das ProjekL 155.000 Anteile sind «föqa 
neut der Friedensstifter und die verlangen sie. Das bekommen 1 s ’** 1 uod d,e Ministcr Jacobi,[ Stunden fünf Verkehrs Unfälle er- nisterium bestätigt. wie in Jernsalem betont wurde, Verkauf erhältlich. Dfc&to 

Nobel-Preis-.Akademie hat doch sie. Denn es dürfte uns kaum Us3n ™ d Baram werden sich eigneten. Zwei der schwer Vri- der Streuung der Bevölkerung gung erfolgt am ZKffipL 

nicht unrecht gehabt, als sie ihn etwas anderes übrig bleiben. Nur > m La ufc der nächsten Monate letzten sind Kinder. Eine ganze Reihe von Indu- im Lande. «August. -,‘fgi 

ehrte. Das alles muss mit in ] hoffnungslos verbohrte Träumer zu offiziellen Besuchen in die Die Polizei hat Führerschein strieimternebmen hat sich bereit- • 

Betracht gezogen werden, befind anderer Ansicht. Bundesrepublik Deutschland be- und Autopapier-Prüfungen ?n erklärt, dieses Projekt in jeder IJ - XI --—- -"*7T" T." J * ” p !. 

»raebtet man alle Komponenten \ Aus eben diesem Grunde wer- S cben - Auch aus der Bundesre- verse h Jenen artigsten Stellen der Hinsicht zu unterstützen und Ans dem Kurszettel OCC Tel AtlWt Bont r , y ; 

der neuen Regelung im Nahen: den wir uns beeQeu müssen, die publik soP eine Reihe offizieller Landstrassen Israels durchge- später ihre Werke dort enterzu- 

Osten. Natürlich wird Kissinger neunzig Prozent Einignng her- Persönlichkeiten nach Israel führt und wird solche Prüfun- bringen. Die „Israel Develop- OBUGATIONBN “tjf 5 • “S 

kommen, wenn er zu kommen beizuführen, die Henry Kretin- kommen. gen auch weiterhin vornehmen, ment Awbority" und die Stadt- fg'S? 247 7» 

gedenkt. Denn er ist der Reprä- «er benötigt, um seine Reise in Die Fra ? e der Suspendierung wie gestern bekannt wurde. Verwaltung von Dimona sind e%% züm % Lteked 203 S 

sentant einer Supermacht, viel- den Nahen Osten antreten zu des Sekretärs des Seeieuteserban- Grund dafür sind die sich wie- ebenfalls an der Realisierung BS'KSrSw SdS UM - SLs * 

leicht ««ar der grössten und können. Noch immer ringen wir des - Mosche Lew- der im Juni der mehrenden Autodiebstähle, des Projektes heteüifiL Das Ge- Hltve Kilt» 1987 indes tu* 384 ® 

stärksten Macht unserer Welt, hartnäckig nnd fest um einige ohne Genehmigung der Hista- Ein Trampist. der die Fahrt biet wird Emek Sara genannt S*30W O 

Derartigen .'rächten und ihren kleinere Punkte. Dieses Ringen drut einen Streik verkündet hat- auf der Landstrasse versperrte, nnd die Vorbereitungen für den dbvÜ Loan ser aea ms » 

Vertretern widersetzen sich hoch- erscheint manchmal merkwürdig, te - wird noch immer von emi- indem er sich als Verkebrsbin- Bau grosser Indnstriegebäude Sg^^SehSi W 9 am «t JS“ k ' iS 

stens die Barbaren, die dann da- überflüssig, betrachtet man die S^Q Arbciterkrcisen im Lande dernis aofstellte. um auf jeden sind bereits abgeschlossen. Im _____ ' ;■ - 

mit auch hie und da Erfolg ha- Ziele, dickes haben kann. Denn angefochten. wie gestern in Tel Fall mitgenommen zu werfen, ersten Stadium sollen 120 MH- SE^KtaiSiort. ab-ren 865 7 5» 

ben mögen. Staaten, die zur von unserer Sehe her ist ja nicht Aviv mitgeteile wurde. wurde im Friedensgericht zu ei- Iionen IL mvustiert werden. So- I. L. d. O. BKOkanUdtog ardaU. 215 

Disziplin der Kulturwelt gehö- viel herauszubolen, jedenfalls Drd Personen wurden ver- ner Geldstrafe in Höhe von DL. bald die Arbeit beginnt, werden OT § 

ren. tun das nicht. Also tun wir 1 nicht aus Aegypten. Wir dage- let^L ein Mädchen kam ums Le-, 750.— verurteilt. hier elftausend Menschen be- GeneralMortg.Bank ortl sn.bearer 210 
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es auch nicht. ! gen haben sehr viel zu geben. 

..Hier ist keineswegs nur dic und «eben dies ja auch. Balten 
Rede von einem Vertrage zwi- wir gegen alle ägyptischen Zn- | 
sehen uns und Aegypten. Hier geständnisse einen Rückzug, der 
gebt es. in mindestens derosei- Dutzende von Kilometern Ge¬ 
ben Masse, um einen Vertrag biet beinhaftet, dubc; auch zwei 
zwischen Israel und den Ver- strategisch wichtigste Pässe, der 
einigten Staaten*' — so umriss die Erdölfelder von Abu Kodes 
es vor einigen Wochen Minister- an Aegypten zuriiekführt. so wis- 
präsident Jizchak Rabin, als er sen wir. dass es keinerlei Ver- 
▼or Berichterstattern über diese bälmis geben kann, in dem, 
ganze Vlp$e ^ncb. Cnd er hat- was wir überreichen, zu dem. - 
te Toflnmmen recht. Wir riiir- j was wir erhalten. Sodie aber ' 
fen uns durchaus darüber klar durch diese Entwicklung der ] 
sein, dass wir zur Zeit ein recht j Frieden auch nur um einen du- [ 
bedeutsamer Faktor der ameri-1 zigen Schritt nähergebracht wor-1 
tonischen Politik sind : nach I den sein, so ist unser Opfer, so 
aussen ebenso wie ia bezug anf I sind unsere Anstrengungen mehr 
die gesamte Position der USA | als gerechtfertigt! 
in der Welt, nach innen ebenso! ii. BIEL 

ln tiefer Trauer teilen dic Familien und Kibbuz Dorot 
das Ableben von Frau 

GRETE HERMANN 

mit. welche am 14. August 1975, verschieden ist. 

Die Beerdigung findet heute. Freitac. den 15. August 
1975 uro 13.30 Uhr im Kibbuz Dorot statt. 

Dic trauernden Familien: 

RATNER. ofer. heineberg. 

MARIA NO. BEN CHUR und ELDOR 

und Kibbuz Dorot 


Unsere liebe und teure Mutter. Grossmutter und 

Urgrossmultcr 

CHARLOTTE LEDERER 

Früher HELLMANN 
Nickolsburg 

ist am Donnerstag, den 14. August 1975 Wt entschlafen. 

Die Beerdigung find« am Sonntag. 17. August in 
Choloa statL 

Zeit der Beerdigung telefonisch zu ertragen In Kibbuz 

Dorot 051-94241. _ 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 

und KIBBUZ DOROT 


Nur eine Briefmarke! ! 


Es ist nicht noetig 

in die Bank Teiachot zu kommen! 

Schneiden Sie anliegenden Coupon aus 
und senden Sie ihn an uns. 

Sie erhalten postwendend Auskunft 

und die fuer die Teilnahme 

an dem Programm notwendigen Unterlagen. 

Tefachot 90.000 

die Loesung des Wohnungsproblems 
fuer Sie oder fuer Ihre Kinder 

Sb Höhe der Spareinlagen je nach Möglichkeit 
Sb Hypothek in Höbe des doppelten Sparbetrages, 
wertgeb tut den, nur 6 —12% Zinsen. 
ic Pie Zinsen und Differenzen der tyertbindnagsind 
steuerfrei. 


Filialen der Bank Tefachot: 


Jerusalem 
Tel A\iv 


Bccr Scbewa 


Aschdod 

Naumia 

Nazeret-Urt 


TEFACHOT 

Israel Martgage Bank Ltd. 


„Tefachot” Israel Morteagc Bank Ltd. 

Helene Hamalka Str. 9 

Jerusalem 

Ich bitte um Übersendung des Rcgistrie- 
ruflgsfonnulare nnd Informationsmare- 
rials über das neue Programm 
„Tefachot 90.000” 

Hochacb lungsvoll 

Name 

Adresse 


B Wollen Sie von den aus TeDerragszulage nnd Steuerreform sich ergebenden 

I Gehaiiszuschlägen profitieren? Sparen Sie mit „Tefachot 90400*! 

Das Sparprogramm, das den Wert der Gehaltszulage wahrt und Ihre 
Wohnungsprobleme in Zukunft losti 

i _ 


Ist- Dev. & Mortg. Bank cnL ab 
HoühIhe Mortg. B 1 * onL «W- 
Hassneb tsiunBc* arU. dL 
Delek ortL sh. reg. 

PaL Cold. Star. & SuppL XL 1« 

Afrtea Pal. Investments onL dL ttg XL 10 
Israel Land Development catL ata. reg. XL tl 
Sold Bönen Bund. Works 10 % Baue 
Mehadrta 
Neot Aviv 

Rs 88 co 8 % pna. onL an. reg. 

Ata »O* ard. reg. sh. 

Dubek 

P hoenlcla 3% Orl prst. psrt. tmnr 

Amurlinn TgnuH PuMj* UHlh 

Amu 

Etgsr mvestuiBut bewvr 
EHsra mvoBtansat Lt*L bearer 
Paz Investments 

WöUsan Cläre tta/rer Oorp. reg. XL ff 
Discou nt Bank Inv. b aarer 
BBUk Tjwmrt lQVQ8feQ18&t Qffl 

Clal Xffmtanexxt 
Naphta Ltd. ord Sh. 
lÄpldot onL ab. reg. 

LUD. a 10% WUT. drt. 

Ata 10% eonv. dop. 

D-Mark per * 

SwlssFe-per f 
D-Mark 

Natad (untre B&akttT 


Pf I.:.: 

IK 

JH, 


1 380 
«5 
VH» 

2JS375/S3- 

ZBBS5/80S 

X« 
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TENDENZ AM CWKIGEN BOBSENMARKE 
übarnnöeil durch & Wart pap ter a btcflang der hfbet ßt 
Ohne Obligo 


= ex coup. d5v. 
** = ex rights 

Dollar Bombe 
Index Bonds 
Aktlene 


K — Hur KBnfer 
V ea Nur Verkäufe* 

festet 

tmetoheltlich 

sclrwächer 
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ab 17.30 T&Z W. 
TcI-At/tts Jäaatad StB, 0/ >; 
'«eteßonsTd. 
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